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Beſtellungen auf das ſoeben ET 


> erſte Vierteljahr des „Ge 
ſelligen“ für 1894 werden von allen Poſtämtern ſowie von 
den Landbriefträgern entgegengenommen. 

Der Geſellige koſtet 1 Mk. 80 Pf., wenn man ihn von 
dem Poſtamt ſelbſt abholen läßt, 2 Mk. 20 Pf., wenn man 
die Zeitung durch den Briefträger ins Haus bringen läßt. 

Wer von neu hinzutretenden Abonnenten die zur Zeit 
der Beſtellung bereits erſchienenen Nummern des neuen 
Quartals von der Poſt nachgeliefert haben will, hat an die 
Poſt dafür 10 Pf. beſonders zu entrichten. 


Expedition des Geſelligen. 


Die Handelspolitik der verbündeten deutſchen 
Regierungen. 
Dem Reichskanzler iſt folgendes Schreiben des Aus⸗ 


ſchuſſes des oſtpreußiſchen konſervativen Vereins 
zugegangen: 


An den Reichskanzler Herrn Grafen von Caprivi, Excellenz, 
zu Berlin. 
Königsberg in Pr., den 21. Dezember. 

Eurer Excellenz beehren wir uns in der Anlage eine 
Reſolution gehorſamſt zu überreichen, mit dem ergebenen Be⸗ 
merken, daß es uns ein leichtes ſein würde, durch eine General⸗ 
Verſammlung den Beweis dafür zu erbringen, daß die ge⸗ 
ſammte konſervative Partei mit unſerer Auffaſſung der Ver⸗ 
hältniſſe übereinſtimmt. 

Wir haben es indeſſen bei der jetzigen Lage der Ver⸗ 
handlungen mit Rußland für eine patriotiſche Pflicht gehalten, 
zunächſt von einer öffentlichen Diskuſſion in großen Verſamm⸗ 
lungen Abſtand zu nehmen, weil die Möglichkeit nicht aus⸗ 
geſchloſſen iſt, daß die ruſſiſchen Vertreter — namentlich in der 
Frage der Aufhebung des Identitätsnachweiſes — die in ſolchen 
Verſammlungen zu Loge tretenden Anſichten in ihrem Intereſſe 
verwerthen könnten. 

Der Ausſchuß des oſtpreußiſchen konſervativen Vereins. 
Graf zu Dohna⸗-⸗Lauck, Vorſtitzender. 
Die dieſem Schreiben beigefügte Reſolntion lautet: 

Die Ermäßigung der Schutzzölle für die Landwirthſchaft, 
welche durch Annahme der Handelsverträge mit Rumänien, 
Spanien und Serbien eingetreten, muß eine empfindliche 
Schädigung des landwirthſchaftlichen Gewerbes zur Folge 
haben, da letzteres bei allen Verträgen ausſchließlich die Opfer 
bringt. 

Die Nothlage der Landwirthſchaft tritt aber ganz beſon⸗ 
ders ſcharf in den öſtlichen Diſtrikten unſeres Vaterlandes 
hervor. Sie hat bereits zu einem Rückgang der Bevölkerung 
geführt. In dieſen Diſtrikten würde die Aufhebung des Iden⸗ 
titätsnachweiſes beim Getreide-Export Abhülfe gewähren, auch 
erheblich fördernd und belebend auf den Handel und Verkehr 
einwirken. Die oſtdeutſchen Landwirthe erwarten, mit Rückſicht 
auf die ſchwere Nothlage, in der ſich ihr Gewerbe befindet, die 
ſchleunige Löſung dieſer Frage. 

Eine gründliche Beſſerung auf allen Gebieten der produk⸗ 
tiven Thätigkeit im geſammten Vaterlande und einen gerechten 
Ausgleich den Nachtheilen gegenüber, welche eine Folge der 
Handelsverträge ſind, erkennen wir in einer internationalen 
Regelung der Währungsfrage, durch welche dem Silber das 
Recht, als vollwerthiges Münzmetall zu dienen, wiedergegeben 
werden ſoll. 

Wir rechnen zuverſichtlich darauf, daß die verbündeten 
Regierungen die Initiative zur Löſung der Währungsfrage 
ergreifen werden. 

Königsberg i. Pr., den 20. Dezember 1803. 

Der Ausſchuß des oſtpreußiſchen konſervativen Vereins. 

Graf zu Dohna-⸗Lauck, 

Mitglied des Herrenhauſes und Vorſitzender. 
Anderſch⸗Kalgen, Oekonomie-Rath. Anderſch⸗Königsberg, Kom⸗ 
merzien⸗Rath. Dr. Brandes, Althof⸗Inſterburg. von Brandt⸗ 
Tannenberg. Graf Dönhoff⸗Friedrichſtein, Mitglied des Reichs⸗ 
tags und des Herrenhauſes. von Dreßler⸗Schreitlaugken. Graf 
zu Eulenburg-Praſſen, Mitglied des Herrenhauſes. von der 
Groeben⸗Arnſtein, Mitglied des Reichstages und des Herren⸗ 


hauſes. Graf von Klinkowſtroem-Kordlack, Mitglied des 
Herrenhauſes. von Klitzing⸗Königsberg, Landrath a. D. und 
Schriftführer. Freiherr von Meerſcheidt⸗Hülleſſem⸗Kuggen, 


Geheimer Regierungs-Rath. Graf von Mirbach ⸗Sorquitten, 

Mitglied des Reichstags und des Herrenhauſes. von Meßling⸗ 

Kapſitten. Graf von Schliechen⸗Sanditten, Mitglied des Herren⸗ 
hauſes. Profeſſor Dr. Schade, Geheimer Regierungs-Rath. 

Hierauf iſt, wie der „Reichsanzeiger“ mittheilt, folgende 
Antwort des Reichskanzlers ergangen: 

„Berlin, den 5. Januar 1894. 

Dem Ausſchuß des oſtpreußiſchen konſervativen Vereins 
Geehre ich mich auf die Eingabe vom 21. v. Mts. Fol⸗ 
gendes zu erwidern: 

Obwohl ich die in der Reſolution vom 20. Dezember 
ausgeſprochene Befürchtung, daß die mit Rumänien, Spa⸗ 
nien und Serbien abgeſchloſſenen Handelsverträge eine 
Schädigung unſeres landwirthſchaftlichen Gewerbes zur 
Folge haben werden, nicht zu theilen vermag, ſo bin ich 
doch nach wie vor bereit, die ſchwierige Lage, in welcher 
ſich ein großer Theil der ländlichen Bevölkerung befindet, 
anzuerkennen und zur Hebung des Druckes, der auf der⸗ 
felben laſtet, mitzuwirken, ſoweit dies innerhalb der Gren⸗ 
zen meiner Amtsſphäre irgend thunlich erſcheint. 

In der Ueberzeugung, daß die von Seiner Majeſtät 
dem Kaiſer und König im Verein mit Seinen hohen 
Verbündeten befolgte Handelspolitik der Geſammtheit 
und den wirthſchaftlichen Intereſſen förderlich iſt und 
daß der Abſchluß eines Handelsvertrages mit Rußland 
auf der Grundlage des Austauſches gleichwerthiger Zuge⸗ 
ſtändniſſe der deutſchen Landwirthſchaft keine nenen 
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Geſellige. 


Graudenzer Zeitung. 
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Opfer auferlegt, erkenne ich es gern an, daß die Refolu⸗ 
tion vom 20. v. Mts. vermeidet, einem deutſch⸗xuſſiſchen 
yandelsvertrage gegenüber eine prinzipiell ablehnende 
Stellungnahme zum Ausdruck zu bringen. Ich bin damit 
einverſtanden, daß die Aufhebung des Identitätsnachweiſes 
in den Vordergrund geſtellt und damit der Boden be⸗ 
treten wird, auf welchem ein Ausgleich widerſtrebender 

Intereſſen erreichbar iſt. Auch nach meiner Anſchauung 

iſt für den Fall eines Zuſtaudekommens eines 

Handelsvertrages mit Rußland die Aufhebung 

des Identitätsnachweiſes für die öſtlichen Pro— 

vinzen Preußens nützlich, ohne die Intereſſen der 

Geſammtheit oder anderer deutſchen Landestheile zu be- 

einträchtigen. Eine Vorlage an den Bundesrath, welche 

beſtrebt ſein wird, frühere Bedenken gegen ein ſolches 

Geſetz zu beſeitigen, iſt in Vorbereitung und wird ſo ge⸗ 

fördert werden, daß ſie eintretendenfalls gleichzeitig mit 

jenem Handelsvertrag den geſetzgebenden Faktoren vor⸗ 
gelegt werden kann. 

Was die gleichfalls von dem Ausſchuß erwähnte Wäh⸗ 
rungsfrage angeht, fo verkenne ich nicht, daß die jüng⸗ 
ſten Vorgänge in Indien und den Vereinigten Staaten 
derſelben eine erhöhte Bedeutung beilegen. Aber ich muß 
an der Ueberzeugung feſthalten, daß die zur Wiederher⸗ 
ſtellung des Silberpreiſes bisher vorgeſchlagenen Wege 
als gangbar nicht erwieſen ſind, und ich bin nicht ohne 
thatſächlichen Anhalt für die Auffaſſung, daß ein ernenter 
Verſuch, gemeinſame Berathungen mit fremden Regie— 
run en herbeizuführen, zur Zeit erfolglos bleiben würde. 
Andererſeits verſchließe ich mich der Erkenntniß nicht, 
daß bei der vorhandenen Theilnahme für dieſe Frage die 
Gefahr vorliegt, einen ſo ſchwierigen und in alle wirth⸗ 
ſchaftlichen Intereſſen eingreifenden Gegenſtand der Prü⸗ 
fung ſachverſtändiger Männer entzogen und in den Kampf 
breiter Schichten der Bevölkerung geworfen zu ſehen. 
Ich bin deshalb geneigt, im Auſchluß an die bereits im 
Gange befindliche amtliche Prüfung auch noch Sachver— 
ſtändige verſchiedener Berufsklaſſen und Lehrmeinungen 
über die Frage zu hören, welche Maßregeln geeignet 
würen, um den geſunkenen Werth des Silbers wieder zu 
heben. Das Erforderliche hierzu iſt in die Wege geleitet. 

Graf von Caprivi.“ 

Dieſe Erklärungen ſind in verſchiedener Beziehung von 
politiſcher Bedeutung, ſie werden wahrſcheinlich die Brücke 
zu einer Verſtändigung über den deutſch-ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrag bilden. 

Unrer den Unterzeichnern der Reſolution befinden ſich u. A. 
der Landrath des Landkreiſes Königsberg Herr v. Meer⸗ 
ſcheidt⸗Hülleſſem und Graf Eulenburg, der Vetter des 
Miniſterpräſidenten. Die Reſolution vermeidet eine grund⸗ 
ſätzlich ablehnende Stellung gegen einen deutſch-ruſſiſchen 
Handelsvertrag. Ebenſo höflich und entgegenkommend iſt 
das Antwortſchreiben des Reichskanzlers gehalten. 

In Oſtpreußen iſt die Helldorff'ſche Richtung des 
Kouſervatismus beſonders ſtark vertreten. Den Tivoli⸗ 
Beſchlüſſen hat man ſich dort nur widerwillig und nicht 
rückhaltlos gefügt, und daß jene oſtpreußiſchen Herren, 
welche in Berlin energiſch in die Wirren der letzten Wochen 
zu Ungunſten der Regierungspolitik einzugreifen ſuchten, 
die Partei⸗ und Standesgenoſſen ihrer Provinz nicht unge⸗ 
theilt hinter ſich hatten, wird eben durch die Reſolution 
des konſervativen Vereins, welche auch die Namen Dohna 
und Eulenburg trägt, bewieſen. Und wenn die „Kreuzztg.“ 
zwar für das Tagesereigniß kein Wort der Beurtheilung 
hat, ſeiner nackten Mittheilung aber eine Erörterung vorher— 
gehen läßt, welche die Unmöglichkeit einer Verſöhnung mit 
dem Grafen Caprivi darthun ſoll, jo hat man in dieſem 
Verhalten des leitenden Tivoli-Organs wohl alles eher als 
einen Beweis für die Einigkeit der Konſervativen im Lande 
zu ſuchen. 

In Folge der Erklärung des Reichskanzlers, daß er die 
Aufhebung des Identitätsnachweiſes für Getreide 
anjtrebe, findet der Reichstag bei ſeinem morgen, 
Dienſtag erfolgenden Zuſammentritte die politiſche Lage 
einigermaßen verändert vor. Die konſervative Partei wird 
dem Reichskanzler nicht mehr geſchloſſen gegenüber- 
ſtehen. Jedenfalls beweiſt die Regierung, indem ſie der 
ſchwierigen Frage der Aufhebung des Identitätsnachweiſes 
näher tritt, daß ſie den beſten Willen hat, den 
Wünſchen der Landwirthſchaft möglichſt entgegenzukommen. 

Es iſt freilich eine ungemein ſchwierige Sache, die hier 
in Angriff genommen wird. Es handelt ſich zunächſt um 
eine preußiſche Vorlage, der Bundesrath wird ſie alſo noch 
zu berathen haben. Und es iſt ein wahres Glück zu neunen, 
daß die theoretiſchen Meinungsverſchiedenheiten und Gegen⸗ 
ſätze der verſchiedenen Gebiete zuerſt in einer unter Aus⸗ 
ſchluß der Oeffentlichkeit und ohne Rückſicht auf Wahlen⸗ 
gunſt verhandelnde Körperſchaft zum Worte gelangen. 
Sehr ſchwierig werden ſich die ratte e wohl auch 
hier geſtalten, da neben dem volkswirthſchaftlichen und 
reichsfinanziellen wohl auch ein einzelſtaatliches Finanz⸗ 
intereſſe ſich geltend zu machen ſuchen wird. Denn das er⸗ 
leidet keinen Zweifel, daß eine Reihe von Bundesſtaaten 
einer Aufhebung des Identitätsnachweiſes ohne gleichzeitige 
Beſeitigung der preußiſchen Staffeltarife nicht geneigt ſein 
wird. Die von der „Nordd. Allg. Ztg.“ angekündigten 
Verhandlungen zwiſchen Preußen und Bayern 
bezeugen die Untrennbarkeit dieſer Gegenſtände. In der 
öffentlichen Erörterung und im Reichstag erhöht ſich die 
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Jahrgang. 


General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 
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Schwierigkeit noch durch den Umſtand, daß auch ein Theil 
des preußiſchen Staats durch die Staffeltarife ſich 
beſchwert fühlt. Es iſt ja möglich, daß die Auffaſſung 
durchdringt, die Aufhebung des Identitätsnachweiſes werde, 
indem ſie die Ausfuhr des Getreides der öſtlichen Pro⸗ 
vinzen Preußens begünſtigt, die dieſer Produktion durch die 
Etaffeltarife gewährte Begünſtigung für Mittel⸗, Weſt⸗ und 
Süddeutſchland zu einer weniger drückenden machen. Aber 
die Wahrſcheinlichkeit, daß dieſe Anſicht die vorherrſchende 
wird, iſt ſehr gering. Denn die Befürchtung iſt weit ver⸗ 
breitet, die Erleichterung infolge 2 Abfluſſes oſt⸗ 
elbiſchen Getreides nach dem Auslande werde durch die 
Erleichterung der ausländiſchen Konkurrenz mit der 
ſüddeutſchen Produktion mehr als ausgeglichen werden. 


Der Aufſtand in Italien. 


General Morra hat dieſen Sonntag einen Aufruf 
an die Bewohner Siziliens veröffentlicht, in welchem er 
den lebhaften Wunſch ausdrückt, die überaus große Mehr⸗ 
heit der Bevölkerung, welche den Ausſchreitungen fern⸗ 
geblieben iſt, wieder zu beruhigen, die kleine Zahl von 
Hetzern ſo ſchnell als möglich unſchädlich zu machen und 
die Verblendeten auf den richtigen Weg zurückzuführen. 
Der General appellirt an die guten Bürger, ihm bei der 
Beruhigung der Gemüther behilflich zu ſein und ihm die 
ſchmerzliche Pflicht zu erſparen, die Strenge des Geſetzes 
walten zu laſſen. Jede Anſammlung, auch von Unbe⸗ 
waffneten, wird verboten. Zuwiderhandelnde ſollen ſofort 
verhaftet werden. 

Angeſichts der Stockung der Geſchäfte infolge der Ruhe⸗ 
ſtörungen auf Sizilien ordnete General Morra an, daß der 
Verfalltermin für alle Schuldverpflichtungen an die Banken 
um 2 Monate — vom 1. Januar d. J. ab gerechnet — 
hinausgeſchoben werden ſolle. 

Mitte dieſes Monats werden auf Sizilien im Ganzen 
a Mann Truppen zur Verfügung General Morras 
tehen. 

Die ſoz ialiſtiſchen Deputirten Aguini, Badaloni, 
Berenini, Ferri und Prampolini haben ebenfalls am Sonn⸗ 
tag einen Aufruf an die Bevölkerung Italiens veröffentlicht, 
worin ſie ſagen, daß zwei von ihnen ſich nach Sizilien be⸗ 
geben, um das Vorgehen der Regierung 'zu „kontroliren“. 
In anderen Aufrufen werden die Bürger aufgefordert, in 
Volksverſammlungen gegen das geplante gewaltthätige Vor⸗ 
gehen der Regierung zu proteſtiren. 

Aus zahlreichen Anzeichen gehe unzweifelhaft hervor — 
ſo heißt es in einer Veröffentlichung des miniſteriellen Blattes 
„Tribuna“ —, daß es ſich um eine von langer Hand vorbe⸗ 
reitete Bewegung handle, welcher der internationale 
Sozialismus nicht fremd gegenüberſtehe. 

Viele Hausſuchungen bei „Verdächtigen“ haben in ganz 
Italien ſtattgefunden. In Rom wurde am Sonnabend der 
Pfarrer der Kirche Lucia del Gofolom in Rom, Namens 
Conſitto Urſo, ſammt ſeiner Schweſter, ſeinem Neffen und 
dem Sakriſtan von der Polizei verhaftet. Wie uns aus 
Rom von dieſem Sonntag mitgetheilt wird, erfolgte die 
Verhaftung, weil die genannten Perſonen eine umfangreiche, 
dem (bereits früher verhafteten) Deputirten Felice Gin,- 
frida gehörige Korreſpondenz verborgen hatten. Dieſelbe 
umfaßt gegen 1000 Briefe, unter denen ſich angeblich 
wichtige chiffrirte Briefe des geflüchteten Anarchiſten 
Amilcare Cipriani befinden. Es ſcheint ſich auch um Korre⸗ 
ſpondenzen mit Pariſer Anarchiſten zu handeln, welche 
den Aufſtand in Sizilien mit Rath und That förderten. 

Nicht etwa blos auf der Inſel Sizilien, ſondern auch 
auf dem Feſtlande „rumort es“. In einem Theater in 
Rom wurden Sonnabend Abend- Zettel verbreitet, welche 
die Worte enthielten: „Nieder mit den Ausſaugern de 
Volkes! Es leben die ſicilianiſchen Märtyrer! Nieder mit 
den Steuern!“ Mehrere Anarchiſten wurden alsdann ver⸗ 
haftet. Sie befanden ſich im Theater und ſcheinen die 
Urheber der Kundgebung zu ſein. Die Polizei in Rom 
entfernte am Sonnabend auch Maueranſchläge, welche 
lauteten: „Wir wollen keine Steuern mehr bezahlen.“ 

In Neapel wurde Sonnabend Abend ein Korporal 
des 69. Infanterie⸗Regiments von einer etwa 100 Per⸗ 
ſonen zählenden Menge zu Boden geworfen, entwaffnet 
und durch Stockſchläge verwundet, weil er ſich geweiner: 
hatte, in die aufrühreriſchen Rufe der Menge einzuſtimmen. 
Bei dem Zuſammenſtoß mit der zur Hilfe gerufenen Polizei 
wurden der Qnatiermeiſter der Gendarmen und ein 
re Wächter verwundet; fünf Perſonen wurden ver 
aftet. 

Nach einer Meldung des „Popolo Romano“ aus Neapel 
vom Sonntag iſt die Stadt ruhig, ſteht aber unter dem 
Eindruck der ſicilianiſchen Bewegung. Die Inhaber der 
hervorragendſten Waarenhäuſer haben ihre Schaufenſter 
geſchloſſen aus Furcht vor Straßentumulten. 

Ueber den Aufruhr in Gibellina (Sizilien) werden 
folgende Einzelheiten gemeldet: Als ſich die Bauern auf 
dem Marktplatze verſammelt hatten, forderte ſie ein Unbe⸗ 
kannter auf, ſich ihr Recht ſelbſt zu holen und vor Allem 
die Schergen des Geſetzes zu beſeitigen. Die Bauern ließen 
ſich nicht lange zureden, ſondern begannen nach den Fenſtern 
der Bürgerhäuſer zu ſchießen. Der Bezirksrichter erſchien 


auf dem Platze und verſuchte die Wüthenden zu beruhigen, 
Im Nu wurde er aber gefaßt, mit gefeſſelten Händen an 
eine Wand geſtellt und erſchoſſen. a 


Noch ein kleines Bild. Ein Bürger des Ortes Val⸗ 


marnera (Sizilien), ein armer Bauer, kam mit ſeinem 
Maulthier vom Felde zurück, wo er etwas Grünzeug geholt 
gatte. Dafür ſollte er am Thore 35 Centeſimi Steuer 
zahlen. Da er aber nur 30 Centeſimi hatte, nahmen ihm 
die Zollwächter den Rock und zogen ihm denſelben mit 
Gewalt aus. Der Vorgang rief eine Menge Leute herbei, 
namentlich Frauen, die für den Geplünderten Partei er⸗ 
wetten; es kam zu Thätlichkeiten, und ſchließlich wurde von 
der empörten Menge das Zollhaus erſtürmt und angezündet, 
und dann auch anderen öffentlichen Gebänden das gleiche 
Schickſal bereitet. Wie in Valguarnera, jo ging es auch 
an anderen Orten zu. 

Die Herrſchaften, die in den Gemeindeſtuben hauſen, 
machen ſich ſelber ſteuerfrei und laſſen die armen Leute 
zahlen. Dabei haben ſie ſich namentlich auf die Ver⸗ 
zehrungsſteuer geworfen, weil das Eſſen ja das Letzte iſt, 
was der Arme ſich abgewöhnen kaun. An folchen Ver⸗ 
zehrungsſteuern zahlen 340 Gemeinden Siziliens jährlich 
32 218 000 Lire. Wie ungeheuer dieſe Summe iſt, das er⸗ 
ſieht man daraus, daß in Piemont 1133 Gemeinden nur 
12 Millionen, in Venetien 771 Gemeinden nur 7 Millionen, 
in Ligurien 267 Gemeinden nur 11 Millionen bezahlen. 
Mit welcher Härte die Steuern erhoben, und in wie ſcham⸗ 
iofer Weiſe gepfändet und gewuchert wird, darüber ſind jetzt 
in den italieniſchen Blättern täglich haarſträubende Einzel⸗ 
heiten zu leſen. Da iſt es kein Wunder, wenn den Gemar⸗ 
terten die Geduld ausgeht und ſie an den Steuer⸗ und 
Gemeindehänſern ihre Wuth auslaſſen. 


Berlin, 8. Jaumar 

— Der Kaiſer iſt am Sonnabend Abend von Bücke⸗ 
burg mit Sonderzug in Potsdam eingetroffen und hat 
ſich ſofort nach dem Neuen Palais begeben. 

— Kaiſer Wilhelm beabſichtigt Mitte Mai zur Feier 
der ſilbernen Hochzeit des Kronprinzen von Dänemark nach 
Kopenhagen zu gehen, wo er mit dem Zarenpaar zu⸗ 
fammentreffen wird. 

— Fürſt Bismarck hat, wie aus guter Quelle ver⸗ 
lautet, die Weihnachtsfeiertage in verhältnißmäßig gutem 
Befinden überſtanden. Am Sylveſterabend hat er ſogar 
bis 2 Uhr Nachts in der Geſellſchaft inzlebhafter Unter: 
haltung verweilt. Am Neujahrstage konnte der Fürft die 
Glückwünſche feiner Nachbarn, Freunde und Beamten 
perſönlich entgegennehmen und rauchte an dieſem Tage 
ſeit langer Zeit wieder ſeine Pfeife, was von ſeiner Um⸗ 
gebung als ein ſehr gutes Zeichen betrachtet wird. Von 
auswärts, namentlich aus dem Auslande, waren theils 


telegraphiſch, theils ſchriftlich etwa 3000 Gratulationen 
eingegangen. Dem Kaiſer hatte der Fürſt wie alljährlich 


ein Glückwunſchſchreiben geſandt, für das der Kaiſer 
danken ließ. 5 

Das Autlitz des Fürſten, welches von dem zunehmenden 
Greiſenalter verklärt iſt, wird, wie verſichert wird, immer 
ſchöner und intereſſanter. In dem etwas abgemagerten 
Weſicht treten die ſcharfen Konturen mehr als ſeither hervor. 
Profeſſor Franz v. Lenbach aus München, welcher in 
Friedrichsruh zu Gaſte iſt, malt jetzt ein neues Portrait 
des Fürſten, das eins der intereſſanteſten Bismarckbilder 
zu werden verſpricht. 


Die vielbeſprochenen Denkwürdigkeiten des Fürſten 


Bismarck ſollen nun doch nach der beſtimmteſten Ver⸗ 
ſicherung der „M. N. Nachr.“ nicht nur handſchriftlich 

rtig, ſondern im Cotta' ſchen Verlage in Stuttgart ſogar 
chon im Druck vollendet ſein und der Veröffentlichung 
Harren, die der Fürſt jedoch nicht vor feinen Tode wünſche. 
Das Werk umfaßt ſechs Halbbände und es ſoll, wie das 
genannte Blatt ebenfalls verſichert, dem Fürſten thatſächlich 
ein Honorar von 500000 Mk. gezahlt worden ſein. 

Dem Grafen Arnim ⸗Schlagenthin autworten die 
„Hamb. Nachr.“, das Organ des Fürſten, auf feinen offenen 
Brief an den Fürſten Bismarck folgendes: 

„Wir haben das Schriftſtück geleſen und ſind erſtaunt über 
die Unhöflichkeit der Sprache. Aber auch wenn dieſes Hinderniß 
der Beantwortung nicht vorläge, glauben wir doch kaum, daß 
Fürſt Bismarck den Beruf in ſich fühlen würde, die Erledigung 
der Beſchwerden des Grafen Arnim gegen Herrn Dr. Hans 
Blum zu übernehmen und mit dem Sohne den Kampf fort⸗ 
zuführen, den er vor 20 Jahren dem Vater gegenüber hat 
führen müſſen. Der Fürſt wird ſchwerlich geneigt ſein, den 
Streit auf ſich zu nehmen und ſich in den Dienſt des Reklame⸗ 
bedürfniſſes zu ſtellen, das dem Briefe zu Grunde liegt.“ 

Von anderer Seite hört man, daß der Fürſt bei einer 

Jortſetzung des Angriffs das große ihm zur Verfügung 
ſtehende Material über den Grafen Harry Arnim ver⸗ 
öffentlichen will. Der Kampf zwiſchen dem Fürſten Bismarck 
und dem ehemaligen deutſchen Botſchafter in Paris wird 
ſich vorausſichtlich bei dieſer Gelegenheit nur als eine 
Scene in dem jahrelangen erbitterten Kriege herausſtellen, 
den gewiſſe Hofkreiſe gegen den damaligen Reichskanzler 
geführt haben. Daß der Fürſt dem jungen Arnim eine 
direkte Antwort nicht ertheilen wird, wird mit dem Ton 
des Schreibens an den Fürſten zu begründen verſucht. 
L der die Abände rung der Strafprozeßordnung 
betreffende, demnächſt im Bundesrathe einzubringende Geſetz⸗ 
entwurf wird bei den Einzelſtaaten auf erhebliche Schwierig⸗ 
keiten nicht ſtoßen. Sachſen war allerdings bisher gegen die 
Wiedereinführung der Berufung. Die Konſtruktion des neuen 
Geſetzentwurfs iſt aber ſo, daß die Bedenken erheblich an Gewicht 
verlieren dürften. Die Berufung gegen die Urtheile der Straf⸗ 
kammer ſoll an die Oberlandesgerichte gehen, bei welchen zu dem 
Zwecke ein beſonderer Senat gebildet werden muß; da aber, 
namentlich in Preußen, einzelne Oberlandesgerichtsbezirke zu 
groß ſind, jo ſoll die Landesgeſetzgebung das Recht haben, an 
geeigneten Bezirksorten abgezweigte Berufungsſenate des Ober⸗ 
landesgerichts einzurichten, welche zum Theil mit Mitgliedern 
der Land⸗ und Amtsgerichte beſetzt werden ſollen. In zweiter 
Reihe ſteht ſodann die Ent ſchädigung unſchuldig Ver⸗ 
urtheilter. Die Zulaſſung der Berufung und die Entſchädigung 
unſchuldig Verurtheilter ſollen in dritter Reihe eine Reviſion 
und ſchärfere Faſſung der Beſtimmungen über das Wiederauf⸗ 
nahme⸗Verfahren ermöglichen. Endlich handelt es ſich noch um 
eine größere Beſchleunigung und Energie in der Leitung und 
Durchführung des Strafverfahrens, namentlich für Fälle, in denen 
nach der Natur der Vergehen eine raſche und kräftige Sühne 
ſeitens des Strafrichters bisher oft vermißt worden iſt. Die 
Langſamkeit des Vorverfahrens, die endloſen Verſchleppungen, 
die Erhebung unweſentlicher Beweiſe haben im Gegenſatz zu dem 
Strafverfahren Frankreichs und Belgiens das unſere als dringend 
der Beſſerung bedürftig erkennen laſſen. 


— — Der diesjährige Deutſche Lehrertag findet vom 14, 
bis zum 17. Mai in Stuttgart ſtatt. Auf der Leipziger 
Verſammlung haben ſich am 24. Juni v. J. die „Allgemeine 
deutſche Lehrerverſammlung“ und der „Deutſche Lehrertag“ zu 
einer Verſammlung vereinigt. Damit iſt der Zuſammenſchluß 


Kampfe. J 
23 Todte und fünf Verwundete, während auf Seite der von 


aller Voltsſchulpädagogen, die ohne konfeſſtonelle und politiſche 
r 


Sonderbeſtrebungen an der fortſchrittlichen Entwickelung de 
deutſchen Volksſchule arbeiten, erfolgt; die beſte Autwort auf die 
Bemühungen, die Lehrer in den Dienſt konſervativ⸗klerikaler 
Parteiintereſſen und einſeitiger kirchlicher Beſtrebungen zu 
zwingen. Für die Erhaltung und Förderung des konfeſſionellen 
Friedens iſt die einheitliche Entwickelung des öffentlichen 
Erziehungsweſens und der nähere Zuſammenſchluß der Lehrer 
aller Konfeſſionen eine Lebensfrage. 


— Ein Wahlverein der Deutſchkonſervativen in 
Berlin iſt am Freitag begründet worden an Stelle der bis⸗ 
herigen konſervativen Geſammtvertretung. Nach dem „Volk“ 
bedeutet dieſe Gründung eine „reinliche Scheidung nach allen 
Seiten hin“, ſowohl gegenüber den Mittelparteien als gegenüber 
den reinen Antiſemiten. Der Wahlverein ſoll eine Centralinſtanz 
für Berlin bieten auf der Grundlage des Tivoliprogramms. 
Prof. Dr. Irmer iſt erſter Vorſitzender, Pretzel zweiter. Ein 
Parteirath von etwa 80 hervorragenden Perſönlichkeiten ſoll dem 
Vorſtand für Kandidatur und Geldfragen beigeordnet werden. 
Für die Wahlen und einzelnen Wahlkreiſe werden die Vereins⸗ 
mitglieder zu Kreisverſammlungen und Kreisvorſtänden zu⸗ 
ſammentreten. Die konſervativen Bürgervereine ſollen durch den 
neuen Wahlverein nicht berührt werden. 


— Die Kommandanturen von Frankfurt a. M., 
Alton a, Raſtatt, Saarlouis ſollen im Jahre 1894/95, und 
ſpäter auch die in Neiße eingehen. Die Maßregel ſoll im 
Zuſammenhang damit ſtehen, daß die neuanzulegenden Truppen⸗ 
übungsplätze, deren jedes Armeekorps einen erhalten ſoll, die 
Einſetzung beſonderer Kommandanten erfordern, und daß durch 
die Aufhebung entbehrlicher Stadtkommandanturen ein Ausgleich 
geſchaffen werden ſoll. 

— Die Kompagnie Seeſoldaten, welche auf dem Dampfer 
„Admiral“ nach Kamerun geht, wird während der ganzen Dauer 
des Kommandos an Bord des Dampfers wohnen und verpflegt 
werden, ſo weit die Ereigniſſe in Kamerun nicht andere Maß⸗ 
regeln nothwendig machen. Dem Transport ſchließt ſich der 
Lieutenant z. S. Hebbinghaus an, welcher au Stelle des 
verſtorbenen Grafen von Monts als Erſter Ofſizier an Bord 
des Kanonenboots „Hyäne“ kommandirt iſt und während der 
Reiſe als ſeemänniſcher Berather des Trausportführers Haupt⸗ 
mann v. Kamptz fungiren wird. Als Verwaltungsbeamter iſt der 
Zahlmeiſter⸗Aſpirant Krauſe kommandirt. 

In Bayern hat ſich die Kammer der Abgeordneten 
unter Zuſtimmung der Staatsregierung für eine ſtaatliche 
Viehverſicherung Sowie für Rückverſicherung und Aus⸗ 
gleichung größerer Vie hverluſte ausgeſprochen. 

Frankreich. In Folge einer Verſtändigung zwiſchen 
dem Präſidenten des Schwurgerichts und dem Vertheidiger 
Vaillant's iſt die Verhandlung gegen Vaillant auf 
nächſten Mittwoch angeſetzt worden. 

Bei den Senatorenwahlen am letzten Sonntag ſind 
im erſten Wahlgange 74 Senatoren gewählt worden. Die 
Republikaner gewannen 7 Sitze. Auch Floquet, Challe⸗ 


mel, Lacour und der Unterrichts miniſter Spuller find 


gewählt worden. 

Rußland. Im Kriegsminiſterium iſt ein Geſetzent⸗ 
wurf in Vorbereitung, nach welchem alle jungen Leute, 
welche die Univerſität beziehen wollen, vorher ihrer 
Militärpflicht genügen müſſen. 

Von dentſchen Händlern find große Beſtellungen 
namentlich in Fichtenhölzern gemacht worden. Man 
rechnet auf baldiges Steigen der Preiſe, weil engliſche 
Händler in Rußland und Schweden für die Schiffsbauten 
der Marine große Vorräthe erſtanden haben. 

In der Nähe von Vatum wurden reiche Kupfer⸗ und 
Bleilager entdeckt. 

In Afrika hat ein Mißverſtändniß zu einem ſchweren 
und blutigen Zuſammenſtoß zwiſchen den Franzoſen und 
den Engländern geführt. In Sierra Leone, dem nord⸗ 
weſtlichen Küſtenlande von Oberguinea wird gegen den 
Sultan Samory ſchon ſeit Jahren wegen nicht genügender 
Abgrenzung der Gebiete Krieg geführt. Eine engliſche 
Expedition, die vor kurzem nach dem Hinterlande von 
Sierra Leone geſandt wurde, um den eingeborenen Volks⸗ 
ſtamm der Sofas, die beſtändig den engliſchen Handel 
ſchädigen, zu züchtigen, wurde, wie jetzt bekannt wird, am 
23. Dezember durch einen bisher nicht aufgeklärten Irr⸗ 
thum bei Warina von franzöſiſchen Hilfstruppen, 
die ebenfalls gegen die Sofas operirten, angegriffen. 
Im Kampfe fielen engliſcherſeits drei Offiziere, darunter 
Hauptmann Lendy, der Generalinſpekteur der Grenzpolizei, 
und 27 Mannſchaften. Die engliſche Expedition beſtand 
aus 120 Grenzpoliziſten und 430 Mann des weſtindiſchen 
Regiments. Der franzöſiſche Zug unter Befehl des Lientenants 
Moritz beſtand aus 30 Senegalſchützen, von denen 10 ge⸗ 
tödtet wurden, und 1200 Mann eingeborener Hilfstruppen. 
Die Engländer erwiderten das Feuer und beſchoſſen die 
Franzoſen eine Zeit lang, bis fie ſich zurückzogen. Der 
Lieutenant Moritz, der verwundet worden war, wurde 
in das engliſche Lager gebracht, wo er ſpäter an den er⸗ 
haltenen Verletzungen ſtarb. Vor ſeinem Tode erklärte er, 
daß er die engliſche Truppe irrthümlich für Sofas 
und die engliſchen Offiziere für arabiſche Anführer 
gehalten habe. 

In Fraukreich hat das unglückliche Vorkommniß große 
Beſtürzung hervorgerufen. Man nimmt allgemein an, daß 
es ſich nur um ein Mißverſtändniß handeln kann, welches 
ohne jeden Einfluß auf die Beziehungen zwiſchen England 
und Frankreich bleiben werde. Die Grenzregulirung in 
Sierra Leone iſt dem Abſchluſſe nahe und das Protokoll 
ſollte noch in dieſem Monat unterzeichnet werden. Ein 
ſofort zuſammenberufener Miniſterrath hat ſich denn auch 
bereit erklärt, jede nach dem Völkerrecht zu gewährende 
Genugthuung zu geben. 

In England urtheilt man, wie die „Köln. Ztg.“ erfährt, 
anders über den Zuſammenſtoß und legt ihm einen „höchſt 
verdächtigen Charakter“ bei. Der Zuſammenſtoß ſei, jo 
behauptet man dort, in der Nähe des oberen Laufes des 
Niger erfolgte, entweder auf engliſchem Gebiete oder jeden⸗ 
falls an einem Ort, der unter engliſcher Gerichtsbarkeit 
ſtehe. Schon lange klagten Liverpooler Kaufleute darüber, 
daß die Franzoſen ſich des Hinterlandes von Sierra Leone 
und Liberia bemächtigen und Verträge mit den eingeborenen 
Häupt lingen abgeſchloſſen haben. Dadurch verloren die Eng⸗ 
länder allmählich den Karawanenhandel vom Ober⸗Niger 


und die engliſche Kolonie würde nach und nach ein bloßer 


Seehaſen ohne jeden Handel. 
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AUmerifa. Zwiſchen Honduras und Nicaragua iſt 


ein Krieg ausgebrochen, Präſident Zelaya unterſtützt den 
General Policarpo Bonilla in ſeinen Beſtrebungen auf die 
Präſidentſchaftswürde in Honduras. Die proviſoriſche Regie⸗ 
rung, die von Nicaragua ſofort anerkannt wurde, iſt in der 
eroberten Stadt Corpus Puscoran eingeſetzt worden. Die 
Erobekung erfolgte am 30. Dezember nach fünfſtündigem 
| Die Regierungstruppen von Honduras verloren 


Aufſtändiſchen angeblich nur zwei Maun getöͤdtet und mehrere 
verwundet wurden. Inzwiſchen hat General Bonilla auch 


die Stadt Choluteka im Südweſten von Honduras einge⸗ 
nommen und dadurch den Verkehr mit dem Innern abge⸗ 
ſchuitten. Die Regierung hat bei den Kaufleuten eine 
Zwangsanleihe von 350 000 Dollars gemacht. General 
Bonilla hat auch den Verſuch gemacht, Cuartel zu nehmen, 
wurde aber von General Villela zurückgeſchlagen. General 
Roſas fiel im Kampfe. 3000 Mann Truppen von Nicara⸗ 
gua unter General Ortez haben San Luis und Cincopino 
beſetzt. Dort wollen ſie abwarten, ob Präſident Vasquez 
ſeine Drohung, in Nicaragua einzurücken, ausführen kann. 


— na na m En 


Aus der Provinz. 


Graudenz, den 8. Januar. 


— Der Miniſter des Innern erſucht die Regie⸗ 
rungspräſidenten, auf die Sparkaſſen einzuwirken, 
daß Hypothekendarlehen thunlichſt mit Amortiſations⸗ 
verpflichtung bewilligt werden. Die Einrichtung ſoll' 
namentlich den mittleren und kleineren Landwirthen 
die allmählige Schuldentilgung ermöglichen; aber der Amor⸗ 
tiſationsfonds ſoll auch von den Schuldnern zur Aufbeſſerung 
ihres Kredits nutzbar gemacht werden können. Um die Ein⸗ 
richtung zu verbreiten, empfiehlt der Miniſter, einen niedri⸗ 
geren Zumsfuß für Amortiſationsdarlehne zu erheben, wenn 
der Schuldner ſich verpflichtet, Löſchung erſt nach Tilgung 
je eines Fünftels der Schuld für dieſen Betrag zu fordern 

— Die königliche Generalkommiſſion in Bromberg 
warnt die Rentengutsgeber eindringlich davor, Verträge 
mit Agenten abzuſchließen und die Bildung und den Ver⸗ 
kauf von Rentengütern mit Hilfe von Agenten in Angri 
zu nehmen, bevor ſie mit dem Spezialkommiſſar Rückſprache 
genommen haben. Das Nähere enthält die Anzeige der 
Generalkommiſſion in der heutigen Nummer. 

— Trotz der großen Kälte behauptet ſich die Cholera 
in einigen ruſſiſchen Bezirken mit großer Hartnäckigkeit. 
Die Meldung, die Seuche ſei neuerdings anch in einigen der 
Grenze nahe liegenden Ortſchaften zum Ausbruch gekommen, 
entbehrt indeſſen nach den „N. W. M.“ der Begründung. 
Allerdings iſt die Cholera in den letzten Tagen 
in Dobrzyn an der Weichſel (nicht dem Do⸗ 
brzyn an der Drewenz) neu aufgetreten, doch liegt dieſe 
Stadt ebenſo wie die anderen von der Seuche e 
Ortſchaften noch in einer ſolchen Entfernung von der Grenze, 
daß eine Veranlaſſung zu Beſorgniſſen nicht vorhanden iſt. 

— Einen Witterungsumſchlag hat die neue Woche 
gebracht; der bitteren Kälte iſt heute gelinderes Wetter ge⸗ 
folgt, bei trübem Himmel begann es heute zu thauen, doch 
ſtieg das Queckſilber nur wenig über Null. 


— Mit welcher Gewalt der ſtarke Froſt der letzten Tage 
auf die Grandenzer Eiſen bahnbrücke eingewirkt hat, kann 
man an den Innen⸗Geländern zwiſchen den Bogenabſätzen ſehen. 
Kälte zieht bekanntlich Eiſen zuſammen und die Wirkung dieſer 
Zuſammenziehung der Bögen zeigt ſich dadurch, daß die auf 
jene Wirkung hin konſtruirten Geländeröhrenſtücke am Ende um 
etwa 4 Ctm. herausgegangen ſind, ebenſo haben ſich die Gitter⸗ 
bandbefeſtigungen, die in einer Rinne laufen, gezogen; an 
mehreren Stellen ſind die Nieten faſt herausgeriſſen. 

+ — Der Herr Regierungspräſident zu Danzig hat auf 
Grund der königlichen Verordnung, betreffend die Ausführung 
des Fiſchereigeſetzes in der Provinz Weſtpreußen vom 8. Auguft 
1887, unter Zuſtimmung des Bezirksausſchuſſes für den Umfang 
des Regierungsbezirkes Danzig folgende Verfügung erlaſſen: 
Der Fang Eier oder Junge tragender Krebsweibchen 
in allen nicht geſchloſſenen Gewäſſern wird bis auf Weiteres 
gänzlich, und der Verkauf von Krebsweibchen überhaupt 
auf die Dauer von weiteren drei Jahren auch außer der 
vom 1. November bis 31. Mai währenden geſetzlichen Schonzeit 
der Krebſe verboten. Gelangen Krebsweibchen lebend in die 
Gewalt des Fiſchers, ſo ſind ſie mit der zu ihrer Erhaltung er⸗ 
forderlichen Vorſicht ſofort in das Waſſer zu ſetzen. 


+ — Eine Vorſtaudsſitzung des Weſtpreußiſchen 
Fiſcherei⸗Verein⸗ findet am 13. d. Mts. im Landeshauſe 
zu Danzig ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. 
folgende Angelegenheiten: Fiſcherei⸗Aufſicht und Anlegung von 
Laichſchonrevieren in der todten Weichſel bei Danzig; Vertheilung 
der Schriftanleitung zum Bau und zur Bewirthung von kleinen 
Teichanlagen; Schutz der Fiſche bei Rieſelanlagen an der Welle 
(Kr. Strasburg) und an der Leba (Kr. Karthaus); Errichtung 
eines Bruthofes bei Altbraa; Teichaulagen bei Altmühl, Wahl 
eines Beiſitzers. 

— Das neue Jahr führt ſich in unſerer Stadt recht unan⸗ 
genehm dadurch ein, daß faſt kein Tag vergeht, an dem nicht 
von einem Feuer zu melden wäre. So wurde am Sonnabend 
Abend um die zehnte Stunde wieder die Feuerwehr alarmirt; 
es brannte in dem der Wittwe Treuchel gehörenden Hauſe 
Unterthernerſtraße No. 8, in dem der Bäckermeiſter 
Engel das Bäckergewerbe betreibt. Der Feuerwehr 
gelang es bald, des Feuers Herr zu werden; es iſt indeſſen der 
Dachſtuhl heruntergebrannt, auch iſt die Decke theilweiſe durch⸗ 
gebrannt und derartig beſchädigt, daß das Vordergebäude un⸗ 
bewohnbar geworden iſt. Das Seitengebäude, in dem ſich die 
Backräume befinden, blieb vom Feuer verſchont. Ausgekommen 
iſt der Brand auf dem Hausboden, und zwar am nördlichen 
Giebel, wo die Gehülfen Engels ſowie der Sohn der Wittwe 
Treuchel zwei nebeneinander liegende Kammern bewohnten; die 
Entſtehungsurſache des Feuers konnte noch nicht ermittelt 
werden. . 

Am Sonntag Nachmittag entſtand in dem Adlof 'ſchen Haufe 
in der Nonneuſtraße ein Fußbodenbrand. Nachdem der 
ſchadhaft gewordene Ofen abgetragen war, konnte das Feuer 
bald durch die Hausbewohner erſtickt werden, ohne daß die Hülfe 
der Feuerwehr nöthig wurde. 

Heute Nachmittag ertönten abermals die Feuerſignale. 
Auf dem Boden des Lieber t'ſchen Hauſes am Getreidemarkt 
kam dadurch Feuer aus, daß der Hausknecht beim Aufthauen 
eines Waſſerleitungsrohres Spiritus vergoß; dieſes entzündete 
ſich an dem offenen Licht, das Stroh, mit dem das Rohr umhüllt. 
war, faßte Feuer und die Flammen breiteten ſich bald über den 
ganzen Dachſtuhl aus, ſo daß dieſer niederbrannte. Der frei⸗ 
willigen Feuerwehr, welche nur ſchwer an den Brandherd ge⸗ 
langen konnte, gelang es, das Feuer auf den Dachſtuhl zu be⸗ 
ſchränken. 


— Der katholiſche Fecht⸗Verein, welcher bekanntlich 
die Erbauung eines Knaben⸗Waiſenhauſes erſtrebt, veranſtaltete 
geſtern Abend im Schützenhauſe zum Beſten des Fonds zu ge⸗ 
nanntem Zwecke eine Feſtlichkeit, beſtehend in Konzert, Theater 
und Tanz. Zur Aufführung gelangten unter großem Beifall: 
58 Minuten in Grünberg“ und „Schelmenſtreiche.“ 

— Der Käſer eee aus Roggenhauſen hat 
am Freitag hier in Graudenz eine Brieftaſche mit etwa 500 Mk. 
Inhalt, zum größten Theil aus Hundertmarkſcheinen beſtehend, 


verloren. H. hat ſich an dem genannten Tage zumeiſt in eine 


mit Ausſpannung verbundenen Lokal in der Marienwerderſtraße 
aufgehalten und ſeinen Verluſt erſt am folgenden Morgen bemerkt.“ 
— Zu einer Diebin, die nichts verſchmäht, was ihr unter 
Finger kommt, hat ſich die erſt 17 jährige Thereſe Klein 
hier herangebildet. Sie war bei einem Beſitzer in Gruppe 
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A Dienſt und ſtahl ſowohl ihrem Dienſtherrn als auch einem 


u, mit dem ſie zuſammen diente, eine ganze Reihe der 


bwerſchiedenartigſten Gegenſtände. Außerdem entwendete fie einem 


Arbeiter, der ſich in Gruppe zur Hochzeit aufhielt, ein ſeidenes 
Tuch. Schließlich verließ ſie ihren Dienſt und wandte ſich wieder 
nach Graudenz, um nach dem Ernſt der Arbeit auch wieder ein⸗ 
mal die Freuden des Lebens kennen zu lernen. Sie vergnügte 
ſich in einem Tanzlokale, ihre unbezwingbare Vorliebe für 
fremdes Eigenthum verleitete ſie aber auch hier, ſich ein Jaquett, 
welches einer andern Tänzerin gehörte und unbeauffichtigt im 
Vorzimmer hing, anzueignen. Inzwiſchen hatte aber ihr früherer 
Dienſtherr die hieſige Polizei von der diebiſchen Thätigkeit der 
Thereſe Klein benachrichtigt, ein Schutzmann begab ſich auf die 
Suche und entdeckte die K. in dem Tanzlokale. So mußte ſie zu 
ihrem großen Leidweſen den fröhlichen Tanzboden mit dem finſtern 
Polizeigewahrſam vertauſchen und ſieht unn ihrer Beſtrafung 
entgegen. 7 

— Die beute vor dem Schwurgericht zur Verhandlung 
ſtehende Sache wider die Arbeiter Auguſt und Caroline 
Mucharskiſchen Eheleute wegen Raubes wurde bis zum 
nächſten Schwurgericht vertagt, weil der Hauptbelaſtungs zeuge 
uud Beſchädigte Domſch at nicht zu ermitteln iſt. 

— Auch in dieſem Jahre wird Frönlein Adelheid Beru⸗ 
hardt aus Dresden mit ihrem Emjenible im hieſigen Stadt⸗ 
theater einen Gaſtſpiel⸗Cye lus bieten, und zwar im Februar 
und März. Wir verweiſen unſere Leſer auf die Anzeige in der 
heutigen Nummer. 

— Der Oberreviſor Bergmann in Strasburg iſt nach 
Oppeln, der Oberſteuerkontroleur Pöhlke in Hohenſtein nach 
Bartenſtein, der Obergrenzkontroleur Arndt in Schirwindt als 
Oberſteuerkontroleur nach Hohenſtein, der Obergrenzkontroleur 
Jüttner in Mirunsken als Oberſteuerkontroleur nach Ahlen 
und der Obergrenzkontroleur Neitzke in Bialla als Oberſteuer⸗ 
kontroleur nach Stolp verſetzt; der Oberſteuerkontroleur, Steuer⸗ 
inſpektor Lilienthal in Bartenſtein iſt penſionirt. 

b Danzig, 8. Januar. Unter großer Theilnahme der 
Militür⸗ und Zivilbehörden, der Korporation der Kaufmann⸗ 
ſchaft, ſowie des Offizier⸗Korps fand heute Vormittag die Be⸗ 
erdigung des Herrn Max Steffens ſtatt. 

t Danzig, 7. Janrar. Der St. Barbar a⸗Miſſions⸗ 
verein feierte geſtern ſein Jahresfeſt in der St. Barbara⸗Kirche! 
die Feſtpredigt hielt Herr General ⸗ Superintendent Döblin ⸗ 
alsdann erſtattete Herr Prediger Fur bit den Jahresbericht. Der 
Verein hat im verfloſſenen Jahre nur eine Einnahme von 
73,72 Mk. gehabt. 

Danzig, 7. Januar. (D. 3.) Die zur Verathung über 
Reformen des hieſigen Marktverkehrs eingeſetzte gemiſchte 
ſcommiſſion der ſtädtiſchen Behörden bat ſich dahin ſchlüſſig 
gemacht, den Bau einer Markthalle auf dem Dominikaner⸗ 
platz zu befürworten. 


i Neufahrwaſſer, 8. Januar. Die von der Eiſenbahn“ 
derwaltung auf einigen Strecken beabſichtigte Aufhebung der 
erſten Wagenklaſſe iſt auf der Strecke Neufahrwaſſer⸗ 
Danzig bereits durchgeführt, indem nur Karten zweiter bis 
vierter Klaſſe ausgegeben werden. — Die Kälte hat erheblich 
nachgelaſſen; infolgedeſſen und durch die wiederholten Fahrten 
der Eisbrecher iſt auch der Verkehr auf der Weichſel und durch 
ben Hafenkaual ziemlich bequem. Geſtern früh wurde der eng⸗ 
tiſche Dampfer „Atalanta“ durch den Eisbrechdampfer „Richard 
Damme“ und Nachmittags der Dampfer „Urſula“ durch den Eis⸗ 
brechdampfer „Phönix“ in See geſchleppt. — Für die Ermittelung 
der Thäter, welche in letzter Zeit hier aus den Eiſen bahn⸗ 
waggons die bedeutenden Zuckerdiebſtähle ausgeführt 
haben, hat die Eiſenbahnverwaltung eine Belohnung von 100 
Mark ausgeſetzt. 

W Kulm, 7. Jannar. Die verwittwete Frau Rechtsan⸗ 
walt P. hat der hieſigen Polizei⸗Verwaltung die Anzeige ge⸗ 
macht, daß ſie ihren vierjährigen Sohn auf dem Vahnhofe von 
Kulm verloren habe; ſpäter hat ſie dieſe Anzeige dahin berichtigt, 
daß ſie den Knaben in Warſchau, wo fie ſich am Anfange d. M. 
aufgehalten hat, auf dem „ſächſiſchen Platz“ in der Nähe eines 
Findelhauſes aus geſetzt habe. Dem Antrage der Frau P. ent⸗ 
ſprechend, hat die Polizeiverwaltung umfaſſende Nachforſchungen 
eingeleitet. | 

K (O Thorn, 7. Jauuar. Im polnischen Muſeum hatten 
ſich heute etwa 250 Perſonen eingefunden, um den Vortrag des 

Reichstags⸗Abgeordneten Liebermann v. Sonnenberg im 
deutſch⸗ſozialen Reform⸗Verein anzuhören. Ein von den beiden 
Bürgermeiſtern und verſchiedenen anderen angeſehenen Bürgern 
erlaſſener Aufruf, welcher wie der Graudenzer die Bürgerſchaft 
bat, ſich von der antiſemitiſchen Agitation fernzuhalten, hatte 
nicht den gewünſchten Erfolg. Nachdem die Verſammlung in ein 
vom Vorſitzenden ausgebrachtes Hoch auf den Kaiſer eingeſtimmt 
hatte, behandelte Herr Liebermann das Thema: „Die Juden, 
die Könige unſerer Zeit“ in 2½ſtündiger Rede. Er ſchilderte 
(ähnlich wie neulich in Graudenz) die große Macht, welche ſich 
die Juden beſonders auf den Eebieten des Finanzweſens, des 
Handels und der Vörſe, ſowie der Preſſe errungen haben. Alle 
Stände litten unter dem ſchweren Druck der Juden und müßten 
ſich aufraffen, ihn auf dem Wege der geſetzlichen Selbſthilfe 
abzuwerfen. Der Herr Reichstagsabgeordncte ſchloß indeſſen 
ſeinen Vortrag mit ſolgenden Worten: Man macht uns den Vor⸗ 
wurf, daß wir die Geſetze der Humanität den Juden gegenüber 
verletzten, aber meine Herren, das Judenthum zu ſchützen, würde 
für uns ebenſoviel bedeuten, als wenn wir den Kartoffelkäfer, 
die Trichine, die Reblaus unter ein Viehſchutzgeſetz ſtellen wollten. 

Mit einem dreifachen Heilruſe auf die Mutter Germania 
und dem Abſingen des Liedes: „Deutſchland, Deutſchland über 
Alles“ wurde die Verſammlung geſchloſſen, nachdem noch dem 
Redner ein Lorbeerkranz überreicht worden war. | 

Vor dem Vortrage hatte in demſelben Lokale unter Vorſitz 
des Herrn Liebermann v. Sonnenberg ein Parteitag der 
deutſch⸗ ſozialen Partei ſtattgefunden, zu welchem aus 
neun Städten Weſtpreußens und Poſen, darunter aus 

Danzig, Graudenz, Bromberg, Inowrazlaw ꝛc. Vertreter ent⸗ 
(ſendet waren. Es wurde ein Provinzial ⸗ Verband für 
Weſtpreußen und Poſen als beſonderer Verein begründet 
mit dem Sitze in Bromberg. In den Vorſtand wurden 
gewählt Kaufmann Kuhn⸗Graudenz (erſter Vorſitzender), Maurer: 
meiſter Plehwe⸗Thorn (zweiter Vorſitzender) und Forſt⸗Sekretär 
Neumann⸗Bromberg Schriftführer.) 

Thorn, 7. Jannar. Unſere ſtädtiſche Verwaltung iſt 
unabläſſig bemüht, den ärmeren Volksſchichten Wohlthaten zu 
erweiſen. Die Armenpflege iſt muſterhaft eingerichtet, im 
laufenden Etatsjahre kommen dafür 55805 Mk. zur Ausgabe. 
Während der ſtrengen Kälte wird Brenumaterial an die be⸗ 
dürftigen Leute vertheilt. Ferner giebt der Magiſtrat heute 
durch Maueranſchlag bekannt, daß bei der Volksküche während 
des ſtarken Froſtes eine Wärmſtube eingerichtet iſt, welche 
unentgeltlich zum Erwärmen auf je eine halbe Stunde benutzt 
werden darf. Dieſe Maßregel dürfte ſich auch für andere Orte 
empfehlen. 


Nieſcuburg, 7. Jannar. Große Freude erregt hier die 
Nachricht, daß die Liebe⸗Ufer nicht abge holzt werden 
ſollen; auf Anordnung der Forſtbehörde ſollen die Liebeufer von 
der Abholzung verſchont bleiben. 


„ 6 Schwetz 7. Januar. Heute feierten hierſelbſt die Vieh⸗ 
händler H. Bukofzer ſchen Eheleute ihre goldene Hochzeit 
Die Fleiſcherinnung ließ dem Jubelpaar ein Ständchen bringen. 
Im Laufe des Vormittags brachten verſchiedene Deputationen 
ihre Glückwünſche dar und überreichten dem Jubelpaar Ehren⸗ 
gaben. Dr. Nordheimer ſegnete das hochbetagte Ehepaar nach 
herzlicher Anſprache ein. Abends fand in den Aronſohn ſchen 
Sälen eine feſtliche Veranſtaltung der jüdiſchen Gemeinde ſtatt. — 


Seit Jahren iſt es hier Sitte, in der Weihnachtszeit ſchon 


Wohnungen zu vermiethen, da die Ziehzeit hier vom 1 — 3 Juli 


ſtattfindet. In biefem Jahre haben faft fämmtliche Miether 
infolge der großen Wohnungsnoth eine nicht unerhebliche 
Steigerung der Miethen ſich gefallen laſſen müſſen. Selbſt die 
kleinſten Wohnungen armer Wittwen auf der ſogenannten 
neuen Welt ſind von der Steigerung nicht ausgeſchloſſen 
geblieben. Beamte, welche 210 Mk. an Wohnungsgeldzuſchuß 
erhalten, müſſen in den meiſten Fällen das Doppelte an 
Miethe zahlen. 

J. Krojauke, 7. Januar. Die dem Bunde der Land⸗ 
wirthe angehörige Ortsgruppe Krojanke, welche 12 Mitglieder 
zählt, war zu geſtern von dem Vertrauensmann, Gutsbeſitzer 
Dobberſtein⸗Abbau Krojanke, zur Neuwahl des Vorſtandes ein⸗ 
berufen, es waren aber außer dem Vertrauensmann nur 2 
Mitglieder anweſend, welche die Vorſtandsämter unter ſich 
vertheilten. — Der Krankenverpflegungs⸗ und Todten⸗ 
beſtattungsverein der jüdiſchen Gemeinde, der etwa 
70 Mitglieder zählte, hat ſich geſtern nach kaum 2⸗jährigem 
Beſtehen wieder aufgelöſt. Der Kafſenbeſtand in Höhe 221 Mk. 
iſt der jüdiſchem Gemeindekaſſe überwieſen worden. 


i Berent. 7. Januar. Auf dem geſtrigen Kreistage 
wurde der Vorlage des Kreis⸗Ausſchuſſes gemäß beſchloſſen, deu 
für die eiſenbahn Bütow⸗Berent, innerhalb des Kreiſes, 
nothwendigen Grund und Boden koſten⸗ und laſtenfrei der Staats⸗ 
regierung zu überweiſen. Zum Kreisdeputirten an Stelle des 
verſtorbenen Amtsraths Engler⸗Pogutken wurde Herr Ritters 
gutsbeſitzer Schröder⸗Gr. Paglau gewählt. Die Wiedereinführung 
der früher im Kreiſe beſtandenen aber wieder aufgehobenen 
Prämiirung des Geſindes nach Hjähriger ununterbrochener 
Dienſtzeit bei derſelben Herrſchaft wurde abgelehnt, weil dem 
Geſinde bei längerer Dienſtzeit ja ohnehin von der Herrſchaft 
der Lohn erhöht wird, was ja auch als eine Prämiirung ange⸗ 
ſehen werden könne. Für zweckmäßiger wurde die Verleihung 
einer Auszeichnung gehalten, ſei es in Form eines Diploms 
oder eines ſonſt ſichtbaren Zeichens. Für die Bezirke 4 — 7 
und 10 wurden zu Schiedsmännern gewählt: Gemeindevorſteher 
Kostet in Wyſchin, Zurr in Jariſchau, Tesmer in Alt⸗Kyſchau, 
Schnee in Ludwigsthal und Loth in Kamerau. Die Jahres⸗ 
rechnungen der Kreis⸗Sparkaſſe für 1892 und der Kreis⸗Kommunal⸗ 
Kaſſe 189293 wurden entlaſtet. Der Reingewinn der Kreis⸗ 
fvarfajie im Jahre 1862 beträgt 15000 ME. Die Beſchlußfaſſung 
über größere Sicherſtellung der Beſtände der Kreisſparkaſſe 
wurde einſtweilen noch ausgeſetzt, da hierfür ein dringendes Be⸗ 
dürfniß nicht anerkannt werden konnte; indeß ſoll doch die 
Sache im Auge behalten werden. — Freitag Abend fand hier 
die augekündigte Bildung eines Vereins zur Pflege im 
Felde verwundeter und erkrankter Krieger ſtatt. In 
den Vorſtand wurden 18 Herren gewählt. Den Vorſitz führt 
Herr Geheime Rath Engler. 

e Alleuſtein, 7. Januar. Auf der Halteſtelle hierſelbſt 
wurde heute Abend der Beſitzer Tresp aus Göttendorf von dem 
durchfahrenden Schnellzuge erfaßt und überfahren. Dem 
Unglücklichen wurden beide Füße abgeſchuitten, außerdem erlitt 
er beim Fall einen Schädelbruch. Der Tod trat bald darauf ein. 

Bromberg. 7. Januar. Geſtern fand die erſte diesjährige 
Sitzung der hieſigen Handelskammer ſtatt. Der Vorſitzende, 
Herr Stadtrath Franke gab einen kurzen Ueberblick über die 
Wirkſamkeit der Handelskammer im Jahre 18903. Bei der Wahl 
des Vorſtandes für das Jahr 1894 wurden Herr Stadtrath 
Franke zum Vorſitzenden, Herr Stadtrath Aronſohn zum ſtell⸗ 
vertretenden Vorſitzenden und Herr Werkmeiſter zum Rendanten 
wiedergewählt. Es folgte eine eingehende Berathung über die 
zur Zeit bem Reichstage vorliegenden Steuergeſetzentwürfe und 
über die Einwirkung dieſer etwaigen Geſetze auf Handel, Induſtrie 
und Gewerbe unſeres Bezirks. Es wurden die Nachtheile für 
die gewerbliche Entwickelung nachgewieſen und beſchloſſen, dies in 


geeigneter Weiſe zur Kenntniß zu bringen. Dann wurden dies 


jenigen Kaufleute feſtgeſtellt, deren Cintragung in's Handels⸗ 
regiſter veranlaßt werden ſoll. — In die Marktkommiſſion zur 
Preisfeſtſtellung im Bromberger Marktverkehr wurden die Herren 
Kommiſſionsrath Boas, Laſtig und Vaſchinski gewählt. 


L Arrenan. 7. Januar. Das etwa fünfjährige Töchterchen 


des Organiſten E. in Sch. wurde durch die Exploſioon einer 
Petroleumlampe ſo ſchwer verletzt, daß es in wenigen 
Stunden verſchie dd. Das Unglück wurde dadurch verurſacht, 
daß das unglückliche Kind während einer kurzen Abweſenheit 
ſeiner Eltern, beauſſichtigt durch ältere Nachbarkinder, aus Vers 
ſehen die Tiſchdecke mit der brennenden Lampe herabriß. — Am 
Sonnabend wurde hier ein polniſcher Landwirthſchaftlicher 
Verein gegründet und Graf Domski⸗Kaczkowo zum Vor⸗ 
ſitzenden gewählt. 


Verſchiedenes. 

— Das Wetter iſt in Teutſchland, wie die Hamburger 
Seewarte mittheilt, im Binnenlande meiſt trübe, an der Küfte 
heiter, ohne nennenswerthe Niederſchläge, der Froſt hat erheblich 
abgenommen, indeſſen ſchwanlt die Temperatur in den ver⸗ 
ſchiedenen Gegenden noch zwiſchen 4½ bis 17 Grad unter dem 
Gefrierpunkte. Der Rhein iſt in Folge der Stauung durch die 
Eisſteckungen unterhalb Bingens im Steigen begriffen; auch 
bei Geiſenheim joll ſich das Rheineis geſtellt haben. Von 
der deutſchen Nordſceküſte wird ſtarkes Eis gemeldet, 
ſo daß die Dampfſchiffsverbindungen zwiſchen Hoyerſchleuſe und 
Sylt eingeſtellt werden mußten. Dem aus Kiel in Wilhelms⸗ 
haven ankommenden Artillerie⸗Schulſchiff „Carola“ gelang es 
Freitag des ſtarken Eiſes wegen nicht in den Hafen einzulaufen; 
es mußte auf die Rhede zurückkehren. Erſt Sonnabend Mittag 
erreichte das Schiff nach zweiſtündiger Anftvengung, über und 
über mit Eis bedeckt, glücklich den Hafen. 

In Trieſt herrſchte ein furchtbarer Schnee ſturm: derſelbe 

ließ jedoch am Sonnabend wieder nach, ſo daß der Schiffsverkehr 
wieder aufgenemmen werden konnte. Dagegen laufen aus 
Italien ſortgeſetzt Meldungen über furchtbare Kälte und 
Schneeſtürme ein. In Rom herrſcht ſeit Donnerſtag früh bei 
großer Kälte ſtarker Schneefall; die telegrapliſche Lerbindurg 
mit den ſüdlichen Provinzen des Feſtlandes und mit Sizilien iſt 
unterbrochen. 
Aus Fraukreich wird ebenfalls andauernd große Kälte ge⸗ 
meldet. Der obere Lauf der Seine iſt zugefroren, ebenſo alle 
„Kanäle, faſt alle kleinern Flußläufe und das Hafenbecken des 
Arſenals von Toulon“, Rhone und Loire treiben mächtige Eis⸗ 
ſchollen. In Paris, wo die Temperatur etwas milder geworden, 
laufen aus allen Gegenden Frankreichs Meldungen über Todes⸗ 
fälle durch Erfrieren ein. 

In England und Schottland herrſcht nach Meldung 
der Seewarte ſehr ſcharfe Kälte; in Haparanda in Schweden 
wurde Nordlicht beobachtet. 

„ — Die Stadt Cisleben (Provinz Sachſen) iſt jetzt von einer 
ähnlichen Waſſerkalamität heimgeſucht wie Schneidemühl. In 
der Zeißingſtraße zu Cisleben werden ſeit kurzem Erdſenkungen 
beobachtet, die einen bedrohlichen Charakter annehmen. Mehrere 
Häuſer mußten bereits geräumt werden, weil ſie einzuſtürzen 
drohten. Auch mehr oder minder heftige Erderſchütterungen 
wurden wiederholt geſpürt. In einzelnen Straßen bekommen 
die Häuſer Riſſe, Thüren und Fenſter wollen nicht mehr ſchließen. 
In einzelnen Schulhäuſern zeigen ſich ſeit Donnerſtag zum Theil 
daumenſtarke, durchgehende Sprünge. Ferner iſt in den Kellern 
mehrerer Häuſer Waſſer in ziemlicher Menge aufgetreten. Die 
bisher vorgenemmenen Arbeiten haben erwieſen, daß das be 
drohte Gebiet von ganz gewaltigen Waſſermaſſen in 
eringer Tiefe durchzogen wird. Mit großer Beſtimmtheit werden 
alte zum Theil vergeſſene Waſſerleitungen und Stollen als Ur⸗ 
ſprung der gefahrdrohenden Gewäſſer genannt. Auf Grund 
zuverläſſiger wiſſenſchaftlich begründeter Angaben hofft man feſt⸗ 


ſtellen zu können, ob und welcher Zuſammenhang zwiſchen den 


Erſchütterungen und den Senkungen beſteht. 
— Sonnabend früh ereignete ſich in Bernburg, wie 


bereits telegraphiſch gemeldet, ein furchtbares Bran dung lück 


— 


Dem Feuer iſt der mittlere Theil des vom Herzeg von Anhalt 
vor 1 7 Be an den Kreis Bernburg verkauften Schloſſes 
ein die Kreisdirektion beherbergender VBarockbau vom Anfang des 
vorigen Jahrhunderts, zum Opfer gefallen. Kreisdirktor Hage⸗ 
mann, ein 62jähriger Herr, wollte aus feinem Dienſtzi mmer, 
in dem das Feuer wahrſcheinlich entſtanden iſt, noch Werthſachen 
holen, erſtickt e aber in dem ſchrecklichen Qualm ebenſo wie ſein 
treuer Kutſcher Könnecke, der ſeinen Herrn retten wollte. 
Fräulein Hagemann, die dem Vater nachgeſtürzt war, wurde mit 
Mühe gerettet. Die Leichen der beiden Verunglückten lagen am 
Sonnabend Abend noch unter der glühenden Maſſe, welche das 
Innere des gänzlich ausgebrannten Schloßtheils ausfüllt. Gerettet 
iſt faſt nichts, auch die Akten der Kreisdirektion find verbrannt, 
Der Wind trug die glühenden Papierfetzen weithin über die 
Saale. Es war ein ſchauerlich⸗ſchöner Anblick, das hoch über 
dem Flußthale gelegene Schloß in der feurigen Lohe zu ſehen, 
die allerdings bald nachließ, nachdem der wie Zunder brennende 
Inhalt der Dienſträume und der darüber liegenden Kreis⸗ 
direktorswohnung vernichtet war. Gegen 4 Uhr Morgens war 
das Feuer entdeckt worden, gegen Mittag kohlten die Trümmer 
nur noch. Die Entſtehungsart des Feuers iſt noch nicht auf⸗ 
geklärt. 

— Ein heftiger Brand hat am Sonnabend in Paris 
das in der dine Richer gelegene Gebäude, in welchem ein großer 
Theil der Dekorationsſtücke der Großen Oper untergebracht 
iſt, in Aſche gelegt. Bei dem Brande wurden etwa 10 Feuer⸗ 
wehrleute, darunter mehrere ſchwer, verletzt. Während das Ge⸗ 
bäude nur mit 13000 Franken verſichert war, wird der S chaden 
auf eine Million Franken geſchätzt. Der Brand ſoll durch 
Unvorſichtigkeit einiger Arbeiter entſtanden ſein. Ein Schluß der 
Oper wird nicht ſtattfinden, da die Ausſtattung von 9 Opern und 
zwei Ballets erhalten geblieben ſind. 

— Ein Unglücksfall mit faſt romanhaftem Verlauf 
hat ſich kürzlich in Kiel zugetragen. Der däniſche Poſtdampfer 
„Skirner“ lag an der Brücke von Korför zur Abfahrt Abends 
10 Uhr fertig und gab dem nebenan ſoeben von Kiel einlaufenden 
Viehdampfer „Agerſöſund“ ſeine Signale. Da, ganz unerwartet 
lief der „Agerſöſund“ mitten in den Rumpf des „Skirner“, brach 
mehrere Platten durch und bejchädigte das Schiff in der Nähe 
der Poſtkammer ſehr erheblich. Auch der „Agerſöſund“ erlitt 
am Heck Havarie. Als die Schiffsleute nun auf die Kommando⸗ 
brücke ſtürzten, lag der Kapitän Bayer vom Schlage ge⸗ 
troffen am Boden. Ein todter Mann, hatte er die Signale 
nicht mehr bemerkt und ſein Schiff war ſteuerlos geworden. 

— Für den Verdun⸗Preis, der, wie wir ſchon berichteten, 
alle fünf Jahre am Geburtstage Friedrichs des Großen für das 
beſte Werk über deutſche Geſchichte vergeben werden ſoll, war 
für dieſes Jahr, wie jetzt verlautet, ein Werk des Herrn v. Sybel, 
Direktor der Staatsarchive, in Vorſchlag gebracht worden. Dieſem 
Vorſchlage hat nun der König feine Zuſtimmung verſagt, 
ſo daß andere Vorſchläge zu machen ſind. 

— In Guhrau, Prov. Schleſien, iſt in der vergangenes 
Woche der General⸗Arzt 2. Kl. a. D. Dr. Schmundt geſtorben. 
Schmundt hat der preußiſchen Armee von 1846 bis 1886 als 
Militärarzt angehört; er wurde 1860 Oberſtabsarzt beim 5. 
Küraſſier⸗Agt. und hat ſeitdem bis zu feiner im Frühjahr 
18-6 erfolgten Peuſionirung, alſo 26 Jahre hindurch, bei dleſem 


[Regiment geſtanden, bei dem er auch die Feldzüge mitgemacht hat⸗ 


— [Ein Kirchendieb.] Schon lange war dem Kirchenrath 
der Gemeinde Roßla a. Harz der bedeutende Abgang an Opfer⸗ 
pfennigen im Klingebentel aufgefallen, ohne daß eine Er⸗ 
klärung dafür zu finden war, bis man endlich Verdacht gegen 
den Kirchendiener Zappe ſchöpfte. Mehrere Herren be⸗ 
ſchloſſen nun, größere Geldſtücke zu zeichnen und nach Schluß 
des Gottesdienſtes den Klingelbeutel⸗Inhalt darauf hin zu prüfen. 
Thatſächlich fehlten mehrere Geldſtücke, und als man Zappe 
aufforderte, einmal das Geld, welches er vielleicht zufällig b 
ſich habe, zu zeigen, förderte er richtig alle gezeichneten Geldſtücks 
zu Tags 

— (Einfache r.] Hausherr: Ich würde Ihnen alſo dafür, 
daß Sie meinen Jungen unterrichten, freies Abendeſſen gewähren!“ 
— Student: „Nur Abendeſſen? Aber, lieber Herr, da wäre 
es doch viel einfacher, ich pouſſire Ihre Köchin!“ ü 


Neueſte s. (T. D.) 

K Thorn, 8. Januar. Der Schachtmeiſter Pollewitz 

iſt hente mit dem Mörder des Barons Goltz ausgebrochen; 
beide wurden hier nach heftiger Gegenwehr wieder feſtge⸗ 


— — 


nommen. 


* Rom, 8. Januar. Geſtern Abend zog ein Arbeiter⸗ 
haufe mit rothen Fahnen unter dem Rufe: „Hoch der 
Sozialismus und die ſiziliſchen Märtyrer!“ mitten durch die 
Stadt und gab Schüſſe auf die eine Brücke ſperrende 
Polizei ab. Die Fahne wurde weggenommen und die 
Menge zerſtreut. Zwei Arbeiter wurden verhaftet, ein 
Poliziſt verwundet. 


Danziger Vichhof, 8. Januar. (Tel. Dep.) Aufgetrieben 
waren heute 310 Schweine, welche 36 Mk., beſte 40 Mk. per 
Ceniner preiſten. Ferner ſtanden 37 Rinder, 13 Kälber und 
67 Hammel zum Verkauf. Schweine wurden nicht geräumt. 
Der Markt verlief ſonſt gut. f 


Dauzig, 8. Jauuar. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein.) 

Weizen (p.745 Gr. Qu.⸗] Mart Termin April⸗Mai f 120 
Gew.): unverändert. Tranfit 7 88,50 
Umſatz: 250 To. Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt. u. weiß 134.136 freien Verkehr. 113 
„ hellbunt 183 Gerſte gr. (660-700 Gr.) 126 
Tranſ. hochb. u. weiß 120 „ kl. (625-660 Gramm) 115 

„ hellbunt 118 afer inländiſch . . 140 
Term. z. f. V. April⸗Mai 145 rbſen „ 2 150 
Tranſit „ 123,50 5 Tranſtt 56 „ 20 90 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch .. 205 

freien Verkehr .. 135 Viobauder ini. Rend. 88% 

Roggen (p.714 Gr. Qu.⸗ ruhig. 12,15 
Gew.) unverändert. Spiritus (loco pr. 10000 
inläudiſcher ... 112.113] Liter %) kontingentirt 49,50 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. 86 nicht kontingentirt .. | 30,50 


Königsberg, 8. Januar. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 50,00 Geld, 
untonting. Mk. 30,50 Geld. 

pp Poſen, 7. Januar. (Wollbericht.) In der letzten Berichts⸗ 
periode ſind über 1000 Ctr. Wollen der verſchiedenſten Sorten 
verkauft worden, und zwar hauptſächlich nach den Fabrikſtädten 
der Lauſitz, nach der Neumark, Niederſchleſien und Sachſen. Der 
größte Poſten ging nach Forſt (250 Ctr.) In der Provinz kauften 
Berliner Großhändler Verſchiedenes auf. Die Preiſe ſind durch⸗ 
weg um 5 bis 10 Prozent niedriger als beim vorigen Jahres- 
wechſel, wie überhaupt die großen Vorräthe deutſcher Wollen 
1892er Schur, welche man in das Jahr 1893 hinübergenommen 
hatte, das abgelaufene Jahr hindurch ungemein preisdrückend 
waren. Am meiſten gefragt waren zuletzt die geringern Sorten. 
Die Zufuhren ſind gegenwärtig nicht bedeutend, das Poſener 
Lager beträgt zur Zeit 3 — 4000 Ctr. gewaſchener und unge⸗ 
waſchener Wollen. : 

Berlin, 8. Januar. Getreide: und Spiritusbericht. 
Weizen loco Mk. 137—149, per Januar 145,50, per Mas 
151,00. — Roggen loco Mt. 123—129, per Januar 127,5 
per Mai 132,50. — Hafer loco Mk. 142—182, per Januar 
, per Mai 140,5. — Spiritus loco Mk. 32.60, per 
pp 36,70, per Mat 38,20, per Juni 38,60. Tendenz 
etzen feſter, Roggen ſeſter, Hafer ruhig. Spirktus 
ſchwankend. Privatdtekont 3 %. Rufſiſche Noten 218,00, 


a 


Sonntag früh ½9 Uhr ent⸗ 
ſchlief fanft nach langem, 


ſchweren Leiden mein innig⸗ 
geliebter Mann, unſer lieber 
ex Vater, Schwager und 
nkel, der Fleiſchermeiſter 


Theophil Ostrowicki. 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Grandenz, 7. Januar 1894. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mitt⸗ 
woch, den 10. d. Mts., 3 Uhr, 
vom Trauerhauſe, Getreide⸗ 
markt 21 aus Bam, 


Nachruf. 
Am 31. Dezbr. 1893 verſchied nach 
kurzem, ſchwerem Krankenlager die Heb⸗ 


amme Ernstine Zielke 
im Alter von 73 Jahren. Dieſelbe 
bleibt in unſeren Familien unvergeßlich. 
Sanft ruhe ihre Aſche! 
Stradem und Kl. Steinersdorf, 
den 4. Januar 1894. (3700 
Willkomm, Gemeindevorſteher. 
B. Lettau, Lehrer. Masuhr. Beſitzer. 
Lessmann, Forſtaufſeher. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Theilnahme und für die reichen Kranz⸗ 
spenden an dem Begräbniſſe meines 
lieben Mannes und unſeres theuren 
Vaters, ſowie Herrn Pfarrer Erdmann 
für die troſtreichen Worte am Sarge 
und am Grabe ſage im Namen 
der Hinterbliebenen meinen innigſten 
Dank. (3-23) 

| Graudenz, den 8. Januar 1894, 


Aline Wees 


Allen Den ile Were * 
theuren Verſtorbenen die letzte 
Ehre erwieſen haben, insbe⸗ 
fondere dem Herrn Super⸗ 

intendenten Rud nick, dem 
Herrn Pfarrer Heuer für die © 
troſtreichen Worte, dem Ma⸗ 
giſtrate und Stadtverordneten, N 
dem Credit⸗ und Geſangverein, 5 
ſowie allen Freunden und Be- 
kannten np wir unſeren MM 
beſten D (3771) 
Marie Prange, 

nn 8 80 28 


Burch bie ine rar eines 
kräftigen Jungen wurden hoch erfreut 


Elbing, den 6. Januar 94. (3810 


8 und Frau. 


Heute wurde uns ein ſtrammer 
Junge geboren. 3784 
Briefen Weſtpr., 
den 7. Januar 1894. 
J. Schwilulla und Frau Martha 
| geb. Sintara. 


Durch die gritide 6: Geburt eines 
kräftigen ädchens ſind 985 
erfreut (37 88) 6 


Rofenberg Wpr. i 
Hermann Eggert u. Frau 
Wally geb. Glowinski. 


Als ebe e 8 
. Anna Giese (3821) 
Eugen Sagajeu ski. 
Klein Tarpen, den 7. Januar 1891. 


3 Der Klavier⸗Unterricht fällt 
bis Zu 1. Februar aus. 
. Klindt, Lindenſtraße. 


Bafen, Rehe 


von Treibjagden kauft 5 3785 
. Kraywinski. 


Senf und Mohn 


kleine und Victoriaerbſen kauft zu 
| Preiſen und bittet um Offerte 
Leo Fraenkel, Inowrazlaw. 


Garderoben. Meinigung 


Graudenz, Nonneuſtr. 25 
Herren⸗ u. Damengarderobe, weiße 
Kleider, ſeidene Taillen, Boas ꝛc. werden 
ſauber chemiſch gereinigt. (3773 
Färberei. 
Winterüberzieher, Herren» Anzüge, 
Damen ⸗ Mäntel, n 2c. werden 


echt gefärbt. Hiller. 
* * 

Ein faſt neues Yiowerf 
und eine Schrotmähie, Sandſteine, 
wegen 127 5 Einrichtung verkauft (3688 

n prima i ma Marke 

Kohlen offerirt (3820 
Tabakſtraße 25. 

Ein noch gut erhaltener Reiſe⸗Pelz 

Ein Tameufahrpelz iſt zu verkaufen 
Blumenjtraße 29 II r. (3816) 
nenſtr. 3 zu haben bei A. Hiller. 

Geleſene grche graue Kapnziuer⸗ 
(2795) 


weil für meine Wirthſchaft zu klein 
Görtz, Kokotzko, Kr. Kulm. 
J. L. Lewandowski 
ift zu haben Kirchenſtraße Nr. 14. 
Die be han osten mine non. 
Erbſen offerirt 


Alexander Lörke. 


— nm 


5 E. Bieske — 


; (vorm. Fr. Poepcke.) 
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I. Geschäft zur Ausführung von Br U f 
jeder Art. 


Empfiehlt sich zur Anlage von Rohrbrunnen, Röhrenfilterbrunnen, 5 * 
Kessel- und Seukbrunnen, Vermehrung der Leistung vorhandener Brun- # 
nen etc. — Herstellung completter Wasserleitungen u. Entwässerungen. : 


brik 
enfabrik,. | 
4 Empfieblt vom reichbaltigen Lager in vorzüglicher Ausführung: 
Eiserne Ständerpumpen, einfach- und doppeltwirkende Sauge- u. Druck- 
pumpen, Kellerpumpen, Flügelpumpen, 
Pulsometer. — Ferner Kraftantriebe jeder Art für vorstehende Pumpen 3 
als: Göpelwerk, Dampf-, Gas- und Wind-Motore. 


Specialität: Tiefpu Ine für Wasserstand in grösse- 
ren Tiefen. — Anschläge, Prospecte u. Preiscourante auf Wunsch 25 


- Königsberg f i. Pr. 


Hintere Vorstadt 3. 


Spritzen, Dampfpumpen und 


3739) 


en Düngemittel 


(chem. reine Pflanzen-Nährsalze in patent'rter, mit Schutzmarke versehener 
Verpackung 

hochwirksam und unentbehrlich im Gartenbau und in der Blumencultur 

Reben. Obstbäume, Hopfen, Tabak etc., suchen wir an allen grösseren 

Plätzen mit soliden und geeigneten Handlungen in Verbindung ſtadt Weſtpr, in einer Hauptſtr. gel. 


zu treten und erbitten baldige Offerten mit Angabe von Referenzen 


H. & E. Albert, Biebrich a. Rh., | 
& Shnel-Dänyfer „Reform“: 


28 Wir nehmen jeden dieſer 
| go ER” Dümpfer auſtandslos zurück, 
8 wenn derſelbe nicht zufrieden⸗ 
* ſiellende Arbeit leiſten und 
>> uw" ſich nicht als beſſer, als die 
<> bisher befammten Dämpfer 
8 ip” erweiſen ſollte. 
21 Wem wirklich daran gelegen if, 
x ben bein Sichfulters Bünipier 
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m Faul Reuss Patent 


der heſte u. billigſte m aller 2 


Breunmaterialverbrauch 
ca. 1 Ko. Steinkohle pro Centner 


Kartoffeln ꝛc., Dämpfzeit 3045 
Miunten für ein Faß. 


TE = Kennen zu lernen, ſollte die luz 
— ficht ſcheuen, bei uns anzufragen. 


ö Hodam & Ressler, Danzig; 


Maſchinen⸗Fabrik und e Werkſtatt. 


Aenne ese u an 


Fabrik landw.- chemischer 
Produkte. 


Dämpfer der er! 
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Heirathsgefuch. 
Geb. jung. Mann, ſtattl. Erſchein., 
25 J., ev., vermög., wünſcht ſich zu ver⸗ 
heirath. Gut erzog. verm. j. Damen o. j. 
Wittw. evtl. der. werth. Angehör. belich. 
ihre Adr. briefl. mit Aufſchr. Nr. 3765 
an die Exped. des Geſelligen zu richt. 


Ein Landwirth, Beſitzer einer mittel⸗ 
großen Wirthſchaft, in den 20er Jahren, 
ev., ſucht, da es ihm an Damen⸗ 
bekauntſchaft mangelt, auf dieſem Wege 
eine Lebensgefährtin. Evang. Damen, 
mit gutem Charakter und einem Ver⸗ 
mögen von 10000 bis 15000 Mk., bitte 
ihre Meld. mit Photographie ver⸗ 
trauensvoll briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
3689 an die Exped. d. Geſell. einzuſend. 
Strengſte Verſchwiegenheit iſt Ehren⸗ 
ſache, wird ſelbſtverſtändlich zugeſichert. 
Photographie ſende retour. 


Ein Gutsbeſitzer in Oſtpr., Anfang 
der Vierziger, in geordneten Verhält⸗ 
niſſen, aus guter Familie, wünſcht ſich 
mit einer Jungfrau oder Wittwe in 
entſprechendem Alter mit etwa 30000 
Mk. Vermögen zu verheirathen. Adr. 
unter 8. E. 22 poſtl. Memel. (3799 


U Were 10. Er 
an ee 3 % 5 


ahnen von er zu vermiethen 
Wroblewski, Kulmerſtraße 522 52. 


Verſetzungshalber iſt eine Wohnung 
von zwei großen Zimmern und 9 8 


lichem Zubehör zu vermiethen. Abe elbſt 
ein Pferdeſtall zu haben. (3798) 
Getreidemarkt 30. 


Eine Wohn., beit. a. 2 3imm., Küche 
u. Zubehör, v. J. April zu vermiethen. 
Daſ. iſt eine möbl. Paterrewohn, 2 
Zimm. u. Burſchengel., v. 1. Februar 


zu verm. Oberbergſtr. 16. (3826) 
Zimmer, 


Balkon ⸗ Wohnung, 4 
Küche, reichl. Zubehör. Wohnung, 
2 Zimmer, reichl. Zubehör, von ſofort 
oder 1. Apr. zu verm. Herrenſtraße 2. 


Schützenſtraße 3 J. Etage ſind 5 
3 Zimmer und Zübehör 
zu vermiethen. Nah. Blumenftr. 5 part. 


Die obere und untere Wohnung 
von 4 Zimmern nebſt Zubehör zu ver⸗ 
miethen Amtsſtraße 4. 87) 


inen 


für zu vermiethen Tabakſtraße Nr. 2. 


SRRRAR 8888 
Fltiſchet⸗ -Zunung Grandenz. 


* * 


Wohnung von 2 Zimm. u. gubeh. Vorläufige Anzelge. 
zum 1. April zu verm. Oberbergſtr. 70. a Theater in 5 


Zubeh. z. verm. Gie ſe, Kulmerſtr. 53. Zwanzig maliges 


Altemarktſtr. 4 eine r Dresdener Geſanmt⸗ Gaſtſpiel 


2 Treppen, 2 freundl. Zimmer nebft | unter Leitung des Fräulein Adelheid 
Zubehör, an ruhige Miether zu Eon Bernhard aus Dresden. 


Eine Wohnung vom ſ. April d. $: Es werden für dieſe 20 Vorſt 
ab ab zu u vermiethen Nonnenſtr. 8. (3789 gen ie 12 er je 20 Vorſtellun⸗ 


E. Wohn. v. 2 Zimm. m. Zubehör,] Loge, Eſtrade, Balkon für 25 Mk. 
daſelbſt auch eine Kellerwohnung, zu Fremdenloge „ 30 „ 
vermiethen Mühlenſtr. Nr. 6. (3793)] Sperrſitz „ 20 „ 

Herrſchaftliche Wohnung von 5 Stehplatz 10 
Zimmern und Balkon u. reichlichem in Herrn Güſſow's Conditorei abge⸗ 
Zubehör zu verm. Marienwerderſtr. 25. geben. — Die Bons können in ganz 


beliebiger Anzahl zu den 20 Gaſtſpiel⸗ 
abenden eingetauſcht werden. 

Auch feſtes Abonnement für die 20 
Abende wird angenommen und ſtellen 
ſich die Preiſe: für einen feſten Platz 
Loge, Eſtrade, Balkon für 20 Abende, 
40 Mk., für einen feſten Platz Sperr⸗ 
ſitz 30 Mk. — „ Bons - und Abonne⸗ 
ments⸗Verkauf in Herrn Güssow's 
Conditorei von heute ab. (3751 


Großer 


Fee 


Sonnabend, 13. Jan. 


il Burg Holeuzollern 
Tivoli-Fheater. 


Wohnung mit Zubehör hat zu ver⸗ 
miethen Penke, Blumenſtr. 9. (3791 
Zwei Wohnungen von 2 Zimm, 
5 1255 u. Zubeh., mit Garten, weg. Um⸗ 
zug vom 1. April Ziegeleiſtr. 8, in der 
[Nähe des Stadtparkes zu verm. (3708 


N beſt. 
1 Kellerwohuung esd Jude. 
verm. F. Weiß, Unterthornerſtr. 20. 


Die von Herrn Major Hell inne⸗ 
habende Wohnung, Lindenſtr 30, be⸗ 
ſtehend aus 8 Zimmern, Burſchenſtube 


und Stall für 3 Pferde, iſt vom 1. 
April 94 weiter zu verm. Penkwitt. 


3 möblirte Zimmer 


en — — — 


Ein Laden in einer lebh. Handels⸗ 


Eckhaus), zu jed. Geſchäft geeignet, 
namentl. f. Fleiſcher am paſſendſten, z. 
1. April 1894 zu vermiethen. Meld. Direktion: J. Lofimaun. 
briefl. m. d. Auſſchr. Nr. 3676 d. d.] Dienſtag. Im Forſthauſe. 
Exped. d. Geſell. erbeten. ſpiel. 


28 Gut., kräft. Mittagstiſch ſuchen Danziger Ntadt-Theater, 


zwei junge Lente, am liebſten privat. Dienſtag. fuer Abonnement; letztes 
2 Hlert mit Preisangabe brieflich unter] Gaſtſpiel von Pauline L Allemand. 
Nr. 333: an die Exped. des Geſelligen. Neu einſtudirt: Die ſchöne Helena. 


Peuſion i e d 
Danzig, Pieſerſadt Nr. 7 Wilhelm-Theater inDanzig. 


Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Zu Oſtern find noch einige Stellen | wochenlags J½ Uhr. Täglich Sonntags 4 u. 7 Uhr 


Schau⸗ 


zu beſetzen. Junge Mädchen, die höh. er: 1 42 

Schulen, Seminar, Koch- u. Gewerbeſch. Gr. intern. Spetialit.⸗Vorſtellung 
beſuch., erw. Louiſe Orlovius, Vor⸗ mit täglich wechſ. Repertoir. 

ſte herin, 1 Orlo vius, Lehr. d Nur Artisten ersten Ranges. 


h. Töchterſch. d. Hrn. Dr. Weinlich. 


Ein bis zwei Peuſionäre 
busen in Bromberg in guter Fa⸗ 
milie liebevolle Pflege und Aufnahme. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 3581 durch die Expedition 
des Seſelligen i in er heran. 


Jed. 1. u. 16. jed. Monats 


Vollst. neuss Künstler -Eus. 
Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. Anſchlagplak. 


Kaſſenöffn. 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt. 
Täglich nach beendeter Vurſtenung 
Orch. Frei⸗Concert i. Tunnel Reſt. 
——— 2 1a I 


Arine feihbibliothek 
befindet ſich jetzt 
2 Danzig, Jopengaſſe Nr 9 
Gleichzeitig empfehle neueſte Werke 
(7173) 


Ver rein 2, 
Versammlungen, 
ar er ne 


a 


zum gefl. Abonnement. 


1 Gelegenheitogedichte a 
für Hochzeiten und alle andere Feſtlich⸗ 
keiten, ernſten und ſcherzhaften Inhalts, 
werden gefertigt. Operuſexte käuflich 
und leihweiſe. 

E. Duske, 22 
eee air. : 


SLiedertajel 


Die Uebungsſtunden finden bis zum 
Feſte jeden Dienstag und Freitag Abend 


ſtatt. Nach der Stunde, am Dienstag, 
den 9. cr., definitive Anmeldung und 
Einzahlung der Feſtbeiträge für das 
Provinzial⸗Sängerfeſt in Danzig. 
818) Der Vorstand. 


— f — — — 


Wir e en n Fur 


taudwirthſ afl. 
Buchführung: 


In größ. Bogenformat (42/52 em) 
mit 2farbigem ae 
Geldjouru., eier Bg. 70 12. 
Ausg., 18 „ /gb. 3M. 
3. Speicherregiſter, 25 Bg geb. 3 M. 
Getreidemanual, 25 Bg. geb. 3 M. 
Journal für Sinne u. Aus⸗ 
gabe v Getreide ꝛc., 25 Bg. geb. 3M. 
Tagelöhner⸗Conto und Arbeits⸗ 
Verzeichuiß, 30 Bg. geb. 3,50 M. 
Arbeiterlohnconto, 25g. gb. 3M. 
Deputateconto, 25 Bg. gb. 2,25 M. 
C. Hapke. Dung⸗, Ausſaat⸗ und Erute⸗ 
9 1111 A 2 
Verſammlung des 5 Regiſter, 25 Bog. geb. 3 Mark. 


4 Tagebuch, 25 Ba. geb. 2,25 Mk. 
Bund der Landwirthe ee g 2615 


11. Viehſtands Regiſter, geb. 1,50 M. 
Mittwoch, den 10. Jannar, 


Jugewöhul. Bogenform. (34/42 em) 
in ſchwarzem Druck: 

Nachmittags 5 Uhr, eine von Herrn Dr. Funk, Direktor 

im Hotel goldener Löwe zu der landwirthſchaftl. Winterſchule in 

Graudenz. 50 „ A 1 

orſtandswahl durch die Herren 10 Büchern zur einfachen land⸗ 

N ee Br wirthſchaftl. Buchführung, nebft Erz 

Ges ſchäftliche Mittheilungen. läuterung, für ein Gut von 2000 Mra. 
Sämmtliche Mitglieder werden zur 

Theilnahme eingeladen. | 


ausreichend, zum Preiſe von 10 Mark. 
Roggenhanſen, d. 5. Januar 1894. 
n 


Junungs⸗Verſammlung 
Montag, den 15. d. Mt., Nachmittags 
4 Uhr, im Schützenhauſe hierſelbſt, 
zu welcher die Herren Innungs-Mit⸗ 
glieder hierdurch eingeladen werden. 1. 

Die Anmeldungen der Lehrlinge zum 2 
Losſprechen müſſen bis Donnerstag, 3 
den 11. d. Mts., erfolgen. 3741 4 

Die Prüfung der angemeldeten Lehr-“ 5 
linge findet Freitag, den 19. d. Wis, 
e 4 Uhr, im Schlachthauſe 6 
tat 

7 
8 
9 


au, den 6. Januar 1894. 
Der Ober meiſter. 


Ferner empfehlen wir: 
V. Kries. 


Wochentabelle, gr. Ausg., 25 Bg. 2,50. 
Denſcher Schnſvertin 


[Monatsuachweiſe für Lohn und 
| Strasburg. 


Deputat, 25 Bog. 2 M. 
Contracte mit Conto, 25 Stück 1,50 M. 
Mittwoch. den 10. Jau tar, 
[Abends 8 Uhr, im Schütenhanſe. 


Lohn u. Deputat Conto, Dtzd. 1 M. 
1. Bericht des Herrn Dr. Heidenhain 


n Probebogen gratis und 
über den Provinzialverbandstag. 


4 poſtfrei. 

Gustav Röthe's Buchdruckerei, 
2. Derſelbe über: „Friedrich den 
Großen als Koloniſator Weſt⸗ 


Grandenz. 
vreußens.“ 


An die Hansbeſitzer. 
Uebt immer Eure Bürgerpflicht, 

3. Vo cträge der „Liedertafel“ und ge⸗ 

ehrter Dilettanteu. 

(3659) 


Auch wenn es ſchneit und friert; 
Der Saal iſt geheizt. 
Der Vorstand. 


Vergeßt das Aſcheſtreuen nicht, 
Gäſte willkommen. 
Finger’s Eötel, Oragaß. 


Sonſt werdet Ihr notirt. 
Sonnabend, 13. Seer (3814 


Der Paragraph ſteht nicht zum Spaß 
Maskenball. 


—— 


In unſerm Ortsſtatut, 
Und wer ſchon auf dem Pflaſter ſaß, 
Der weiß, wie weh' das thut. 


dieſes Blattes ist beantwortet. 


Heute 3 Blätter. 
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Eine zweite Antlage 


wegen Beleidigung des Reichskanzlers Grafen von 
Caprivi iſt am Sonnabend vor der 1. Strafkammer des Berliner 
Landgerichts J verhandelt worden gegen: den Verlagsbuchhändler 
Glöß und die Buchhändler Rob. Schützler, Frdr. Dörge, 
Wilh. Törlitz, Karl Winkler, Paul Hugo Struppe, Ernſt 
Rühe, Guſt. Ad. Dewald, Wilh. Hachmann, Alb. Reinhardt. 
In dieſem Falle handelte es ſich um den „Politiſchen Bilder⸗ 
bogen Nr. 8d“, unter dem Titel „Juden⸗A⸗B⸗C.“ Der Buchſtabe 
C iſt durch ein Bild illuſtrirt, auf welchem Graf Caprivi dar⸗ 
geſtellt iſt, wie er ſegnend durch die Straße zieht, die auf der 
einen Seite von einer „Wucheranſtalt“, auf der anderen von 
einer „Pleite⸗Schule“ flankirt wird. Aus beiden Häuſern guckt 
eine jüdiſche Geſtalt mit je einem Zettel heraus, auf welchem 
ſteht: „Konkurs von Cahn“ und „Konkurs von Cohn.“ Darunter 
ſteht geſchrieben: „In Deutſchland hauſen Cahn und Cohn, 
Caprivi iſt ihr Schutzpatron“. — Die Vorverhandlungen über 
Zuſtändigkeit des Gerichtshofes ꝛc. ſind dieſelben wie bei der 
erſten Verhandlung. Angekl. Glöß behauptet, daß er erſt bei 
der Beſchlagnahme des Bilderbogens am 15. Juli v. J. von dem 
Inhalt des letzteren Kenntniß genommem habe. Sein Verlag 
ſei ein durchaus patriotiſcher und monarchiſcher und er habe 
für viele ſeiner Verlagswerke von Miniſtern, wie Zedlitz, von 
Berlepſch, v. Mittnacht, Fürſt Bismarck u. A. Anerkennungs⸗ 
ſchreiben erhalten. Präſ.: Sie wollen alſo glauben machen, 
daß Sie von dem Inhalt dieſes Bilderbogens vor dem 15. Juli 
nichts gewußt haben? Angekl. Glöß: Mein Geſchäft iſt ſehr 
ausgedehnt. Solche Dinge gehen ſofort in die Druckerei. Präſ.: 
Alſo, was Sie über die ganze Welt vertreiben und als Mittel 
eines ehrlichen Kampfes angeſehen wiſſen wollen, das ſehen Sie 
ſich gar nicht an? Da könnte es ja kommen, daß ſich ein ſolcher 
Bogen plötzlich als im ſemitiſchen Sinne geſchrieben entpuppt 
und Sie dadurch aus einem antiſemitiſchen plötzlich ein ſemitiſcher 
Verleger werden. Angekl.: Dieſe Gefahr liegt nicht vor. 
Präſ.: Halten Sie es nun für Schmeichelei für den Grafen 
Caprivi, wenn er als Schutzpatron der jüdiſchen Pleitemacher 
hingeſtellt wird? Angekl. Glöß: Graf Caprivi iſt Philoſemit, 
und er kann es doch nur als eine Schmeichelei betrachten, wenn 
die Juden ihn als Schutzpatron verehren. Präſ.: Wie ſich die 
Juden zu Caprivi ſtellen, darauf kommt es hier doch nicht an. 
Angekl.: Doch; der Bilderbogen heißt ja das „Juden⸗ 
A⸗B⸗C.“ und iſt aus dem Geiſte der Juden heraus her⸗ 
geſtellt. Angekl. Glöß beſtreitet ferner, daß er mit der Ver⸗ 
abfolgung der Bogen an die mitangeklagten Buchhändler per⸗ 
ſönlich etwas zu thun gehabt habe. — Die Mitangeklagten 
wollen die Bilderbogen vor der Verbreitung gar nicht oder nur 
ſehr flüchtig angeſehen haben. Der Angeklagte Rühe erklärte, 
daß er den Bilderbogen ſogar weggelegt habe, weil er die Tendenz 
nicht billige. Er ſei nicht Antiſemit, ſondern habe ſich die Sachen 
nur kommen laſſen, weil er als Buchhändler Alles führen müſſe. 
Staatsanwalt Oppermann erachtete die hier vorliegende 
Beleidigung des Reichskanzlers für eine ſehr ſchwere, da dem⸗ 
ſelben nachgeſagt werde, daß er das ungeſetzliche Treiben ver⸗ 
brecheriſcher Juden unterſtütze. Die Beleidigung ſei ſo empörend, 
daß hier gewiß eine harte Strafe am Platze ſei. Wenn es ſich hier auch 
um politiſche Kämpfe und um ein ſogenanntes Witzblatt handele, ſo 
ſei dieſer „Witz“ doch jo unfläthig und grob, daß er gegen Glöß 
ſechs Monate Gefängniß beantrage. as die Mit⸗ 
angeklagten betrifft, ſo beantragte der Staatsanwalt die Frei⸗ 
ſprechung der Angeklagten Schützler, Rühe, Hachmann und Rein⸗ 
hardt und die Verurtheilung der übrigen zu je vier Wochen Ge⸗ 
fängniß. Angekl. Glöß behauptete, daß der Bilderbogen nur 
ein Geſammtbild der jüdiſchen Denk⸗ und Geſinnungsweiſe dar⸗ 
bieten ſollte. Die Juden halten den Grafen Caprivi für ihren 
Schutzpatron, und er ſei es auch. Dies gehe ſchon daraus hervor, 
daß der Reichskanzler ſich noch nie gegen die Juden, ſondern 
immer nur gegen die Antiſemiten erklärt. Der Angeklagte 
Törlitz meinte, er habe den Text zu dem Bilde C. nur ſo auf⸗ 
efaßt, daß Caprivi der Schutzpatron nicht bloß der Juden, 
Be „überhaupt aller Chriſten“ ſei. Präſ.: Wenn das ein 
Witz fein ſollte, ſo muß ich mir ſolchen eutſchieden verbitten! 
Angekl.: Ich meine, der Schutzpatron aller Deutſchen. Präſ.: 
Meinen Sie, daß Alle, die in Deutſchland wohnen, Juden ſind? 
Soweit ſind wir doch nicht! Nach kurzer Berathung erklärte 
ſich der Gerichtshof auch in dieſem Falle für zuſtändig und die 
Verjährung für ausgeſchloſſen. In der Sache ſelbſt iſt der 
Gerichtshof der Ueberzengung, daß dem Grafen Caprivi der 
Vorwurf gemacht werden ſollte, daß er nicht nur die Juden an 
ſich, ſondern gerade verbrecheriſche Thätigkeiten der Juden ſchütze. 
Das ſei beleidigend. Der Grichtshof hat dem Angeklagten Glöß 
geglaubt, daß er nicht der Verfaſſer des Bilderbogens ſei, und 
hat ihn nur aus dem Fahrläſſigkeitsparagraphen 21 des Preß⸗ 
geſetzes verurtheilt. Die Strafe iſt auf 50 Mark bemeſſen. 
Die übrigen Angeklagten wurden ſämmtlich freigeſprochen. 

Gegen die beiden am Tage vorher wegen Beleidigung 
des Reichskanzlers gefällten Urtheile hat der Staatsanwalt, 
wie es heißt, Berufung eingelegt. 

waren — 


Aus der Provinz 


Graudenz, den 8. Januar. 

— Mit Einwilligung des Evangeliihen Oberkirchenraths 
und des Kultusminiſters werden die Superintendentur⸗ 
verbände der Stadt Königsberg und des Landkreiſes 
Königsberg zum 1. April d. J. anderweitig geregelt werden. 
Es werden aufgelöſt die Verbände der jetzt beſtehenden drei 
Diözeſen Königsberg Dom, Königsberg Schloß und Schaaken. 
Statt derſelben werden drei neue Verbände gebildet: 1) Diözeſe 
Stadt Königsberg, umfaſſend die ſämmtlichen ſtädtiſchen Ge⸗ 
meinden mit Ausſchluß der beiden reformirten. Dieſe Diözeſe 
wird künftighin auch eine eigene Kreisſynode (Stadtſynode 
Königsberg) bilden; 2) Diözeſe Königsberg Land J, umfaſſend 
die gegenwärtig zur Domdiözeſe gehörigen neun ländlichen 
Kirchſpiele ſüdlich vom Pregel; 3) Diözeſe Königsberg Land I, 
umfaſſend die gegenwärtig zur Schloßdiözeſe gehörigen ſechs — 
mit der Seminarparochie Waldau ſieben — ländlichen Kirchſpiele 
nördlich vom Pregel und 7 ländliche der jetzigen Diözeſe 
Schaaken. Die beiden Diözeſen Königsberg Land I und 11 
werden ſich in einer Kreisſynode Königsberg⸗Land vereinigen. 

— Die Unteroffizierſchule Marienwerder wird am 9., 
10., 11 und 12. Januar von 8 Uhr Vormittags bis 4 Uhr Nach⸗ 
mittags in dem von den Ortſchaften Kgl. Kamiontken, Vorwerk 
Ludwigshof, Gr. Krebs Streitwinkel), Oſchen und Brakau be⸗ 
grenzten Gelände ein Schie ßen mit ſcharfen Patronen in 
der Schußrichtung von dem Wege Kgl. Kamiontken⸗Ludwigshof 
zwiſchen Oſchen und Streitwinkel nach Oſten zu abhalten. 
Während dieſer Zeit werden die Wege von Brakau nach Streit⸗ 
winkel, von Brakau nach Oſchen und von Oſchen nach Gr. Krebs 
für jeden Verkehr geſperrt werden. 

— Im Monat Dezember ſind in der Stadt Graudenz 
24 Knaben und 29 Mädchen geboren worden, außerdem kamen 
4 Todtgeburten vor. Es ſtarben 28 männliche und 26 weibliche 
Perſonen, darunter 9 eheliche und 3 uneheliche Kinder im Alter 
bis zu 1 Jahr. Todesurſachen waren Unterleibstyphus, Brech⸗ 
durchfall der Kinder und Kindbettfieber in je I, Scharlach in 2, 
Lungenſchwindſucht in 9, akute Erkrankungen der Athmungs⸗ 
organe in 11 (darunter Influenza in 7), andere Krankheiten 
in 29 Fällen. 

— 
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— Nach dem Jahresbericht des hieſigen Standes⸗ 
amtes wurden im verfloſſenen Jahr 835 Kinder lebend, 40 
todt geboren, in Summe 875, darunter 439 Knaben und 436 
Mädchen, 778 ehelich und 97 unehelich. Cheſchließungen haben 
157 ſtattgefunden, darunter 87 evaugeliſch, 31 katholiſch, 6 
moſaiſch und 33 gemiſchter Konfeſſion; es traten in den Ehe⸗ 
ſtand 45 Arbeiter, 22 Beamte, 3 Lehrer, 15 Handwerksmeiſter, 
46 Geſellen, 14 Kaufleute, 5 Landwirthe und 7 Militärs. Es 
ſtarben 589 Perſonen, darunter 331 männliche und 258 weibliche, 
und zwar über 14 Jahre alt 126 männliche und 112 weibliche, 
unter 14 Jahre alt 264 Perſonen. 

— Der Bezirksausſchuß zu Danzig hat beſchloſſen, die 
Schonzeit für Auer⸗, Birk⸗ und Faſanenhennen, Haſelwild, 
Wachteln und Haſen im Regierungsbezirk Danzig am 1. Februar 
beginnen zu laſſen. 

— [Von der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ Verwaltung.] 
Angenommen iſt zum Poſtagenten Krug, Hofaufſeher in Dyck 
(Bez. Bromberg). Verſetzt ſind die Poſtpraktikanten Gieſe von 
Schwerin (Mecklb.) nach Poſen, Grack von Danzig nach Mewe, 
Kaske von Poſen nach Schwerin (Mecklb.), Schaedel von 
Inowrazlaw nach Zempelburg, der Ober⸗Telegraphenaſſiſtent 
May von Poſen nach Hirſchberg (Schleſ.), die Poſtaſſiſtenten 
Konukiewicz von Stralkowo nach Poſen, Salomon von 
Oſtrowo nach Poſen. 

— Die Pfarrſtelle der zu einem gemeinſamen Pfarramt 
vereinigten evangeliſchen Kirchengemeinden Bel ſchwitz und 
Klein Tromnau, Dibzeſe Roſenberg, kommt in dieſem Jahre zur 
Neubeſetzung. Das Einkommen der Stelle beträgt etwa 5700 Mk. 
neben freier Wohnung. Die Kirchengemeinden zählen zuſammen 
3700 Seelen. 

5 Der Amtsrichter Meyer in Vallmerod iſt nach Pleſchen 
verſetzt. 

— Den Gerichtsaſſeſſoren Kallien und Jorck aus Danzig 
iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte ertheilt 
worden, Erſterem zum Zweck ſeiner Uebernahme in die Ver⸗ 
waltung der indirekten Steuern, Letzterem zum Zweck ſeines 
Uebertritts zur Provinzialverwaltung. 


— Der Juſtizanwärter und Dolmetſcher Labunski in 
Strasburg iſt zum ſtändigen diätariſchen Gerichtsſchreiberge⸗ 
hülfen und Dolmetſcher bei dem Amtsgerichte in Thorn er⸗ 
nannt. 

— Dem Militär » Oberpfarrer Thiel in Königsberg iſt 
die Pfarrſtelle zu Reideburg bei Halle an der Saale verliehen 
worden. 


Für die Gemeinde Schwedenhöhe bei Bromberg iſt 
der Bauaufſeher Rux zum Gemeindevorſteher gewählt und be⸗ 
ſtätigt worden. 

Dem Gutskämmerer Wohler in Schlodien iſt das All⸗ 
gemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 


— Den Herren Max Schulz und Haſelmann in Dt. 
Krone iſt auf eine neue Radkonſtruktion ein Reichs⸗ 
patent ertheilt worden. Auf der iuneren Seite der Felge iſt 
eiu ſtarker eiſerner Zugreifen eingelegt, welcher ſich rechtwinklig 
an die beiden Seiten der Rad⸗Felge anlegt. Hierdurch erhält 
die Felge eine mehr als zehnfache Widerſtandsfähigkeit, und es 
wird durch dieſen Reifen ſowohl das Aufberſten der Felge, wie 
auch das Ausſpringen von Stücken mit Sicherheit verhindert. 
Der eingelegte Zugreifen kann ferner durch Schrauben beliebig 
feſt zuſammengezogen werden. Hierdurch werden ſämmtliche 
Speichen, auch wenn ſie vorher etwa durch Austrocknen oder 
dergl. noch ſo locker geworden waren, ſofort wieder äußerſt feſt 
angeſpannt. Reparaturen können bei ſolchen Rädern nur noch 
höchſt ſelten vorkommen, und wenn dieſes geſchehen ſollte, ſo 
kann der Beſitzer ſie mit leichter Mühe ſelbſt vornehmen. 

Rehden, 6. Januar. In der geſtrigen Stadtver⸗ 
ordneten⸗Sitzung verpflichtete der Bürgermeiſter die wieder⸗ 
und neugewählten Stadtverordneten, worauf die Herren 
Kulersky, Lehrer an der Kgl. Präparanden⸗Anſtalt, zum Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher, Kaufmaun Schlak zu deſſen Stellvertreter, 
Gaſthofbeſitzer Sabinski zum Schriftführer wieder- und zu deſſen 
Stellvertreter Beſitzer Jankowski neugewählt wurden. 

Kulmſee, 5. Januar. Geſtern Abend ertönten die Feue r⸗ 
ſignale. Es brannte im Hintergebäude des Kaufmanns Herrn 
Moldenhauer. Die freiwillige Feuerwehr, ſowie auch die ſtädtiſche 
Wehr eilten bald herbei, und der Brand wurde nach 1½ Stunden 
gelöſcht. Das Feuer hätte leicht größeren Schaden anrichten 
können: denn an jenes Gebäude ſchließt ſich der Speicher des 
Herrn M. an, auf dem viel Pulver lagerte. Glücklicherweiſe 
gelang es, das Pulver noch rechtzeitig aus dem bedrohten Lager⸗ 
5 fortzuſchaffen. Dem Einwohner Zilz ſind ſämmtliche Sachen 
verbrannt. 


t Aus dem Kreiſe Strasburg, 5. Januar. Geſtern Nacht 
brannte das dem Kanſmann Herrn Arendt gehörige Käthner⸗ 
hans bis auf das Fundament nieder. Die Einwohner des Hauſes 
retteten mit knapper Noth ihr Leben. 


y Briefen, 6. Jannar. Dem von Herrn Stadtkämmerer 
Kannowski aufgeſtellten Verwaltungs⸗Berichte für 1892/93 ent⸗ 
nehmen wir folgendes: Die ſtädtiſche Einnahme betrug 62558 Mk., 
die Ausgabe 53332 Mk. Da das Defizit im laufenden Jahre 
noch größer ſein dürfte, ſo werden 2000 Mk. aufgenommen werden, 
um nicht die Kommunallaſt von 400 Prozent zu erhöhen. Die 
881 Schüler der Stadtſchule werden von 14 Lehrern in 15 Klaſſen 
unterrichtet. Die höhere Privatſchule, welche Schüler zur Tertia 
vorbereitet, zählt 79 Kinder. 

u Löbau, 7. Januar. Heute wurde der bisherige Hilfs⸗ 
prediger Herr Pfarrer Spendelin als zweiter Prediger au 
der evangeliſchen Kirche durch Herrn Superintendenten Mehlhoſe 
feierlich in ſein Amt eingeführt. 

r Schwetz, 7. Januar. In der Schützenparowe hat man 
beim Graben nach Streuſand ein eiförmiges Bernſteinſtück 
von 2 Pfund Gewicht gefunden; dem Schützenwirth ſind dafür 
300 Mark geboten worden. 

E Neuſtadt, 5. Januar. Mit dem Eintritt des ftrengen 
Froſtes iſt auch die hieſige Volksküche wieder eröffnet worden. 
Zunächſt werden täglich 30 Portionen verabfolgt. Tie Küche 
wird aus ſtädtiſchen Fonds bezw. dem vorjährigen Beſtande 
unterhalten. 


. I Neuſtadt, 7. Januar. Bei dem hieſigen Standesamt 
ſind im Jahre 1893 185 Geburten, 199 Sterbefälle und 23 Ehe⸗ 
ſchließungen eingetragen worden. 


T Neuteich, 7. Januar. Der Vorſchußverein hielt 
heute eine von 25 Mitgliedern beſuchte General⸗Verſammlung 
ab. Nach dem Jahresbericht beträgt die gegenwärtige Mitglieder⸗ 
zahl 98. Vorſchußgeſchäfte wurden abgeſchloſſen 338 mit 60 223 
Mark. Einnahme. und Ausgabe balancirt mit 19248 Mark; von 
dem Reingewinn, der 523 Mark beträgt, wurde eine Dividende 
von 5 Prozent gezahlt. Der Reſervefonds wuchs auf 2233 Mk. 
an. In den Vorſtand wurden gewählt Kaufmann J. Jacoby, 
Tiſchlermeiſter Kretſchmann, Lehrer Weiß, Schloſſermeiſter Schwarz, 
Kürſchnermeiſter Schramm, Klempuermeiſter Baumgart und 
Seilermeiſter Mintel. 


Neuteich, 5. Januar. Zur Regulirung der zu Neuteich ge⸗ 
hörenden Ländereien fand heute hier unter Leitung des Herrn 
Deichinſpektor Gätten aus Marienburg ein Termin ſtatt, in 
welchem feſtgeſtellt wurde, welche Ländereien und Gärten in die 


Der Geſellige. 
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Schwente und welche in die Eichwalder Vorfluth wäſſern. Es 


ſoll auf Anregung der angrenzenden Ortſchaften ein Ent⸗ 
wäſſerungsverband gegründet werden, zu welchem auch die 
betheiligten Grundbeſitzer Neuteichs zu den Abwäſſerungskoſten 
für die Eichwalder Vorfluth herangezogen werden ſollen. 


Putzig, 6. Januar. In der Anlage vor dem Thore befindet 
ſich die Büſte Kaiſer Wilhelms J. Am Neujahrsmorgen 
fand man dieſe vom Poſtament abgeſchraubt an der Erde liegen. 
Jedenfalls haben > Buben in der Neujahrsnacht diefen groben 
Unfug angerichtet. Die Stadtgemeinde hat 50 Mark Belohnung 
auf die Ermittelung des Uebelthäters ausgeſetzt. 

Der Kreisphyſikus Dr. Rother iſt geſtern Abend plötzlich 
geſtorben. 

Schöneck, 5. Januar. Heute Nacht wurden die Bürger 
unſerer Stadt durch Feuerlärm aufgeſchreckt. In den Ges 
bäuden des Tiſchlermeiſters Herrn Janitzki war Feuer ent⸗ 
ſtanden, das bis gegen Morgen das Wohnhaus, Möbelmagazin 
und die Stallungen eingeäſchert hatte. Da in Folge des ſtarken 
Froſtes die Feuerſpritzen nicht gut arbeiten konnten, ergriff das 
Feuer auch das Wohnhaus und die Stallungen des benachbarten 
Kaufmanns Herrn Brandt. Nach vielem Bemühen der Feuer⸗ 
wehr iſt es gelungen, dieſe Gebäude zu halten. Die vom Brande 
Betroffenen ſind ſämmtlich verſichert. 

Elbing, 6. Januar. In der heute abgehaltenen General» 
verſammlung der hieſigen Ortsgruppe des Bundes der Lan d⸗ 
wirthe wurden die Ortſchaften Pangritz⸗Kolonie, Lärchwalde, 
Anger, Mattendorf und Engliſch⸗Brunnen, die bisher mit der 
hieſigen Ortsgruppe vereint waren, zu einem ſel bſtſtän digen 
Bezirke abgezweigt. Aus der Vorſtandswahl gingen folgende 
Herren hervor: Rentier Anderſch als Vorſitzender, Molkerei⸗ 
beſitzer Schröter⸗-Elbing und Beſitzer Stein⸗Wittenfelde zu 
Beiſitzern. 

Die Elbinger Rhederei beſtand Ende Dezember 1893 aus 
20 Dampfſchiffen mit zuſammen 1789 Kubikmeter Raumgehalt. 
Neuerbaut wurden auf der Werft des Herrn F. Schichau: 
an Seedampfern: 13 Torpedoboote und 1 Schraubendampfer; an 
Flußdampfrru: 1 Schraubendampfer, 4 Raddampfer und 2 Dampf⸗ 
fähren; ferner 2 Eimerdampfbagger und 7 Transportprähme. 

Marienburg, 6. Januar. In der Molkerei in Lindenau 
ſollen in nächſter Zeit bedeutende Erweiterungsbauten ausgeführt 
werden. Herr Howald, der bisherige Käſereipächter, übers 
nimmt die Molkerei zu Peterhof bei Chriſtburg; die Gebrüder 
Barth aus Tragheim haben die Molkerei in Lindenau gepachtet. 
— Mehrere Beſitzer aus dem Gr. Werder haben, weil in der 
Nähe keine Schnitzel mehr zu haben ſind, große Beſtellungen auf 
Rübenſchnitzel in der Zuckerfabrik zu Prauſt gemacht. Sie zahlen 
dort 25 Pfg. pro Zentner (ohne Fracht.) 

i Aus dem Kreiſe Oſterode, 7. Januar. Geſtern Mittag 
durcheilte Gilgenburg die Nachricht: Das Schloß brennt. 
Aus den Dachluken des ſüdlichen Flügels drangen dunkle Rauch⸗ 
wolken heraus. Die Bretter des Doppelbodens hatten Feuer 
gefaßt. Schon ſchlugen die Flammen auf den Boden des großen 
Mittelgebäudes herüber, als es dem muthigen Vordringen 
einiger Hausbewohner gelang, hier dem Feuer Halt zu gebieten, 
Doch währte es geraume Zeit, bis es den ſchnell herbeigeeilten 
Löſchmannſchaften gelang, des Feuers dauernd Herr zu werden. 
Der Schaden iſt ſehr beträchtlich, zumal auch die Decken einiger 
Räume einſtürzten. Die Urſache des Brandes iſt unbekannt.— 

Braunsberg, 5. Januar. An Stelle des verſtorbenen 
Staatsanwalts a. D. Beckenſtein iſt Herr Bürgermeiſter Sydath 
Ag der hieſigen Reichsbanknebenſtelle ernannt 
worden. 

= Allenſtein, 6. Januar. Die hier vorgekommenen vielen 
Brände werden von Schwindlern ausgenutzt. So ging in 
dieſen Tagen ein Mann bettelnd von Haus zu Haus, der vorgab, 
bei dem großen Brande in der Oberſtraße zwei Kinder gerettet 
zu haben, dabei verunglückt und nun nothdürftig geheilt und 
mittellos aus dem Hospital entlaſſen worden zu fein. 


ß Heiligeubeil, 6. Jaunar. Weil in der Nähe unſerer 
Kreisgrenze auf Gütern des Kreiſes Königsberg und Pr. Eylau 
die Maul⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen iſt, dürfen auf 
den Bahnhöfen Zinten und Ludwigsort Rindvieh und Schweine 
nur dann verladen werden, wenn ſolche mindeſtens vier Wochen 
im hieſigen Kreiſe ſich befinden und ganz geſund ſind. Das zu 
verladende Vieh darf nicht getrieben, ſondern muß gefahren 
werden. Aus gleichem Grunde wird der am 8. Januar für 
1 am 12. für Pr. Eylau feſtgeſetzte Viehmarkt aufge⸗ 

oben. 

Hcilinenbeil, 5. Januar. Der Kreistag hat als Pro⸗ 
vinzial⸗Landtags⸗Abgeordnete für die nächſten 6 Jahre die Herren 
Rittergutsbeſitzer Siegfried auf Karben und v. Reſtorff 
auf Lindenau gewählt. 


d Raſtenburg, 7. Januar. In der vorigen Woche find die 
Lehrervereine Raſtenburg, Gerdauen, Friedland und Barten⸗ 
ſtein zu einem „Allegauverband“ zuſammengetreten. Vorſitzender 
iſt Lehrer Matſchul⸗Friedland. Der Raſtenburger Kreislehrer⸗ 
verein feiert ſein zwanzigjähriges Beſtehen. Der Verein 
wurde mit einer Mitgliederzahl von 18 gegründet, jetzt zählt 
er 92 Mitglieder. — Geſtern hielt der neugebildete Inſpektoren⸗ 
Verein ſeine erſte Sitzung ab. Zum Vorſitzenden wurde In⸗ 
ſpektor Beyer-Drachenſtein gewählt. 

Bromberg, 6. Januar. Ein ſchrecklicher Unglücksfall 
ereignete ſich heute in Zielonke. Die Frau des Arbeiters 
Modr zinski hatte, als ſie ihrem Mann das Mittageſſen in den 
Wald trug, ihre beiden Kinder im Alter von 3½ und 1 Jahr in 
der verſchloſſenen Stube allein gelaſſen. Ein vorübergehender 
Nachbar ſah aus dem Fenſter Rauch hervordringen und erbrach 
ſofort die Thür: er fand das älteſte der Kinder ſchon ganz 
verkohlt am Ofen liegen. Das Kind hatte mit dem Feuer 
vor dem Ofen geſpielt, ſeine Kleider hatten Feuer gefangen, und 
ſo war es ums Leben gekommen. 


» Ju owrazlaw, 7. Januar. Der Abgeordnete Lieber⸗ 
mann v. Sonnenberg hat vorgeſtern auch hier einen Vor⸗ 
trag gehalten. 


Schubiu, 5. Januar. Cin erſchütternder Unglücksfall 
hat ſich heute in Schloß Schubin zugetragen. Die Arbeiterfrau 
Dominiak, deren Mann gegenwärtig eine Gefängnißſtrafe ver⸗ 
büßt, verließ ihre Wohnung, um Einkäufe zu beſorgen, und ihr 
kleines Söhnchen von vier Jahren blieb ſich ſelbſt überlaſſen. 
Als die Mutter heimkehrte, fand ſie den verkohlten Le ich nam 
ihres Kindes. Letzteres war wohl dem glimmenden Herdfeuer 
zu nahe gekommen, und daraus war das Unglück entſtanden. 

! Buin, 6. Jannar. Nach Eröffnung der hieſigen Zucker⸗ 
9 55 wird das Steueramt von Rogowo hierher verlegt 
werden. 

Nic, 5. Januar. In der Dampfſägemühle zu C en 
verunglückte der Werkſführer Brück ne x; een ee 
beim Aufſpannen eines Riemens in das Getriebe der Maſchine 
und erlitt derartige Verletzungen, daß er nach Kolmar in das 
Krankenhaus gebracht werden mußte. Geſtern wurden ihm 
beide Beine bis zur Hälfte des Schienbeins amputirt. An ſeinem 
Aufkommen wird gezweifelt. 


Schneidemſihl, 5. Jannar. Der hieſige Kriegerverein 
hat beſchloſſen, den bisherigen Vorſitzenden Oberlandescerichts⸗ 
rath Dr. Rohde, welcher nach Poſen erſetzt worden it, zum 
Ehrenmitgliede zu ernennen. Er 


Verſchiedenes. 


Am königlichen Hofe in 


nunmehr erfolgten endgültigen Beſtimmungen im Laufe dieſes 
Winters folgende Hoffeſtlichkeiten ſtattfinden: Mittwoch, 
den 17. Januar: Feſt des Hohen Ordens vom Schwarzen 
Adler; Sonntag, den 21. Januar: Krönungs⸗ und Ordens⸗ 
feſt; Mittwoch, den 24. Januar: Große Cour bei dem Kaiſer⸗ 
paar; Sonnabend, den 27. Januar: Aus Anlaß des Geburts⸗ 
tages des Kaiſers: Gala⸗Oper; Mittwoch, den 31. Jannar: 
Ball im Schloſſe; Freitag, den 2. Febrnar: Subſkriptions⸗ 
ball im Opernhauſe; Dienſtag, den 6. Februar: Faſtnachts ball 


im Schloſſe. 


— Auf der letzten Kaiſerjagd in Barby 
Sachſen) hatte der Kaiſer ein Feld zu überſchreiten, welches 
wenige Wochen vorher tief umgepflügt worden war. Der Jagd⸗ 
geber, Amtsrath v. Dietze, hatte Vorſorge getroffen, daß ein 
bequemer Uebergang geſchaffen wurde, und wußte dieſen Zweck 
auf ſehr praktiſche Weiſe dadurch zu erreichen, daß er ſeine beiden 
Dampfpflugmaſchinen „Fürſt Bismarck“ und „Graf Moltke“ 
Tags vorher hinüber fahren ließ. Dem Kaiſer war dieſer Weg 
aufgefallen und er nahm beim Jagdeſſen Veranlaſſung, den Jagd⸗ 
geber darüber zu befragen, wie dieſer ſchöne begueme Weg mitten 
durch den tiefgepflügten Acker hergeſtellt ſei. Amtsrath v. Dietze 
gab die gewünſchte Aufklärung und bemerkte hierzu, daß die 
Barbyer über dieſen Weg und ſeine Herſtellung bereits ihre 
Witze gemacht hätten. „Na, was jagen denn die guten Barbyer?“ 
— „Ich weiß nicht, Ew. Majeſtät, ob ich es wagen darf, es zu 
„Nur heraus mit der Sprache!“ — 


wiederholen.“ — 


Bekanntmachung. 

Nach 8 25 1 der Wehrordnung vom 
22. November 1888 hat die alljährliche 
Aumeldung der Militärpflichtigen zur 
Eintragung in dieRekrutirungs⸗Stamm⸗ 
rolle in der Zeit vom 15. Jaunar 
bis 1. Februar jeden Jahres zu er⸗ 
folgen. (2716) 
Wir fordern die Militärpflichtinen 
der Stadt Graudenz auf, dieſe An⸗ 
meldung in der Zeit vom 15. Jaunar 
bis 1 Februar 1894 bei dem Ein⸗ 
wohner⸗Melde⸗Amt, Rathhaus, Nonnen⸗ 
ſtraße 5 II Treppen, zu bewirken. 

Zu dieſer Anmeldung ſind verpflichtet: 


1. Alle im Dentichen Reiche in der 


Zeit vom 1. Jannar bis 31. 
Dezember 1874 geborenen 
männlichen Perſonen, ſoweit die⸗ 
ſelben die Deutſche Reichsange⸗ 
hörigkeit beſitzen; 

2. Alle auch früher Geborenen, 
welche über ihre Militärver⸗ 
hältniſſe noch keine endgültige 
Entſcheidung erhalten haben. 

Militärpflichtige, welche von der Ge⸗ 
ſtellung zum Muſterungs⸗Geſchäft in 
dieſem Jahre entbunden ſind, bleiben 
auch von der Aumeldung zur Rekruti⸗ 
rungs⸗Stammrolle befreit. 

Die Militärpflichtigen des Jahr⸗ 
ganges 1874, welche nicht in randenz 
geboren ſind, und die früher Gebore⸗ 
nen, welche ſich zur Muſterung noch 
nicht geſtellt haben, müſſen bei der 
Aumeldung ihren Tauf bezw. Geburts⸗ 
ſchein vorlegen, alle andern den 
Looſungsſchein. 

Die Militärpflichtigen, welche in der 
Zeit vom 1. Oktober 187 bis 31. De⸗ 
zember 1874 geboren ſind, erhalten 
ihren Geburtsſchein von dem Königl. 
Standesamt des Bezirks, in welchem 
ſie geboren ſind, die früher geborenen 
von den betr. Pfarrämtern. 

Für diejenigen Militärpflichtigen, 
welche zur Zeit der Anmeldung ab⸗ 
weſend ſind (anf Reiſen begriffene 
Handlungsgehilfen, auf See befindliche 
Seeleute pp., haben die Eltern, Bor: 
minder, Lehr⸗, Brod und Fabrik⸗ 
Herren die Anmeldung zu bewirken. 

Wer die vorgeſchriebene Anmeldung 
zur Stammrolle verſäumt, wird nach 

5 ad 11 der Wehrordnung mit 
einer Geldſtrafe bis zu 30 Mark 
oder mit Haft bis zu 3 Tagen be⸗ 
ſtraſt. 

Neklamationen auf Zurückſtellung 
Militärpflichtiger gemäß §8 33 der 
Wehrordnung find vor dem Mnuſte⸗ 
runas⸗Geſchäft bei uns anzubringen. 

Militärpflichtige, welche nach An⸗ 
meldung zur Stammrolte genöthigt 
ſind, ihren dauernden Aufenthalt oder 
Wohnſitz nach einem anderen Aus⸗ 
hebungs⸗ oder Muſterungsbezirk zu 
verlegen, haben dieſes behufs Berichti⸗ 
gung der Stammrolle, ſowohl beim 
Abgange der Behörde oder Perſon, 
welche ſie in die Stammrolle aufge⸗ 
nommen hat, als auch nach der An⸗ 
kunft an dem neuen Orte derjenigen, 
welche daſelbſt die Stammrolle führt, 
ſpäteſtens innerhalb dreier Tage zu 
melden. 

Berſänmung der Meldefriſt ent: 
bindet uicht von der Meldepflicht. 


Graudenz, den 1. Jan. 1894. 
Der Magiſtrat. 
Belaunt machung. 

An der ſtädtiſchen Realſchule zu 
Graudenz iſt zu Oſtern 1891 die Stelle 
eines wiſſenſchaftlichen Hilfslehrers zu 
beſetzen. Bewerber, welche die Lehr⸗ 
befähigung für Naturwiſſenſchaften in 
allen und Mathematik in den mittleren 
Klaſſen beſitzen, wollen einen Lebens⸗ 
lauf und Zeugnißabſchriften bis zum 
25. Januar an den unterzeichneten 
Magiſtrat einreichen. (3715) 


Graud enz, den 5. Januar 1894. 
Der Magiſtrat. 


Croße und kleine (3763) 


Waldparzellen 


mit ſchwachem und ſtarkem Kiefern⸗ 
beſtande, ſowie auch ca. 1000 hoch⸗ 
ſtämmige Kiefern⸗Wahlbäume, ſämmt⸗ 
licher Holzbeſtand dicht an der Brahe 
gelegen, daher leichte Flößerei, ſind 
ſofort zu verkaufen. Meldungen werd. 
-riefl. mm. d. Aufſchr. Nr. 3763 d. d. 
xped. d. Ge ſelligen erbeten. | 


— 


Berlin werden nach 


(Provinz 


* 
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Wir bringen hiermit zur öffentlichen 


[Kenntniß, daß zu Armeuvorſtehern die 
Herren: 


3819 
1. Oberlehrer Eggert für den 
XIX. Armenbezirk umfaſſend die 
Rehdener⸗, Ziegeleiſtraße, Tuſcher⸗ 
damm, Wieſenweg 
2. Hauptlehrer Preuß für den XX. 
Armenbezirk umfaſſend die Kulmer⸗ 
ſtraße von Nr. 1— 28, Rothhöfer⸗ 
und Liebenwalderſtraße 
gewählt und in ihr Amt eingeführt 


ſind. 
Graudenz, den 4. Januar 1891 
Der Magiſtrat. 


Pekauntmachung. 


Die Erfahrungen, welche wir bei 
dem ſich unabläſſig ſteigernden Umfange 
der Rentengutsbildungen unſeres Be⸗ 
zirks machen, beſtimmen uns, die Renten⸗ 
gutsverkäufer ausdrücklich darauf hin⸗ 
zuweiſen, daß kein einziger der zahl⸗ 
reich in Reutengutsſachen auftretenden 
Agenten irgendwie von uns zur Vor⸗ 
nahme ſolcher Geſchäfte ermächtigt iſt. 
Inſoweit es ſich um die Beſchaffun 
von Käufern handelt, treten wir zwa 
der Benutzung von Mittelsperſonen nicht 
in den Weg, warnen aber die Renten⸗ 
gutsgeber wiederholt aufs eindring⸗ 
lichſte davor, Verträge mit Agenten 
abzuſchließen und die Bildung und den 
Verkauf von Rentengütern mit Hülfe 
dieſer in Angriff zu nehmen, bevor ſie 
mit dem zuſtändigen Spezial⸗Kommiſſar 
über die Durchführbarkeit des Ver⸗ 
fahrens an ſich und über die Art und 
Weiſe der Durchführung Rückſprache 
genommen haben. Die Entſcheidung 
darüber, ob für eine Rentengutsbildung 
unſere Vermittelung und die Ablöſung 
der Renten durch die Königlichen Renten⸗ 
banken gewährt wird, iſt nach den ge⸗ 
ſetzlichen Beſtimmungen ganz unſerm 
pflichtgemäßen Ermeſſen überlaſſen. Es 
iſt daher ſeitens des Rentengutsver⸗ 
käufers ein höchſt gewagtes, unter Um⸗ 
ſtänden ſeine Exiſtenz aufs Spiel 
ſetzendes Unternehmen, wenn er die 
die Auftheilung und den Vertrieb von 
Rentengutsflächen durch Agenten vor⸗ 
nehmen läßt, ohne ſich zuvor darüber 
vergewiſſert zu haben, ob überhaupt 
Ausſicht auf den Eintritt der ſtaatlichen 
Mitwirkung vorhanden iſt. (3716 

Gleichzeitig machen wir darauf auf⸗ 
merkſam, daß es ſich bei allen Renten⸗ 
gutsbildungen durchaus empfiehlt, den 
Bau der für die Rentengüter noth⸗ 
wendigen Wohn⸗ und Wirthſchaftsge⸗ 
bäude den Rentengutskäufern zu über⸗ 
laſſen. Die Ausführung des Baues 
durch den Rentengutsverkäufer bildet 
eine unaufhörliche Quelle von Streitig⸗ 
keiten zwiſchen Verkäufer und Käufern. 

Bromberg, d. 27. Dezbr. 1893. 

Königliche Geueral⸗Kommiſſion 
für die Provinzen Oſt⸗ und Weſt⸗ 
Preußen und Poſen. 


Zpangsberſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Freyſtadt 
— Band IX — Blatt 393 — auf den 
Namen der Ackerbürger Eduard und 
Caroline Wilhelmine, geb. Schmidt⸗ 
Wrobbel'ſchen Eheleute eingetragene, 
in Freyſtadt belegene Grundſtück 

am 3. März 1894 

Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — im 
Gaſthauſe des Herrn Salewski in 
Freyſtadt verſteigert werden. (3604) 

Das Grundſtück iſt mit 216 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts — Grundbuchartikels — etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei des Amtsgerichts 
eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 
am 3. März 1894 


nach Schluß der Verſteigerung ver⸗ 


kündet werden. 


Roſenberg Weſtpr., 


den 29. Dezember 1893. 
Königliches Amtsgericht l. 


politiſchem Gebiete. 


von Heirathsluſtigen. 


Bekanntmachung. 


werden. 


J Majeſtät befehlen — die Barbyer ſagen: „Fürſt Bis marck⸗ 
und „Graf Moltke“ haben dem Kaiſer den Weg ge⸗ 
ebnet.“ — Der Kaiſer nahm den Scherz in beſter Laune auf. 


— Maurus Jokai begeht in dieſen Tagen in Peſt ſein 
50jähriges Schriftſtellerjubiläum, das als eine Art 
Nationalfeſt begangen wird; 
feiert in dem weit über die Grenzen ſeines Vaterlandes hinaus 
bekannten Romanſchriftſteller einen Miturheber ihres nationalen 
Aufſchwungs nicht nur auf literariſchem, ſondern auch auf 
Die Feierlichkeiten begannen mit Feſt⸗ 
vorſtellungen im National⸗Theater und Volks⸗Theater, wo dem 
Jubilar begeiſterte Huldigungen bereitet wurden. 

— In Schützenkreiſen wird augenblicklich die Schaffung 
eines einheitlichen Schützen grußes eifrig erwogen; die Wahl 
ſchankte jetzt zwiſchen „Halt feſt“ und „Gut Zi 
Parteien zu vereinigen, wird empfohlen, als Zuruf „Halt feſt“ 
und als Antwort „Gut Ziel“ einzuführen. Der Sprachmeiſter 
Daniel Sanders und der Dichter Felix Dahn, die um ihre 
Anſicht befragt wurden, haben ſich jedoch für „Gut Ziel“ erklärt, 
und ſo wird dieſer Gruß wohl den Sieg davontragen. 

— [Gerechte Strafe.] Ein Gutsbeſitzer in der nächſten 
Umgebung Berlins lebte in Fehde mit der Tochter einer in dem⸗ 
ſelben Orte wohnhaften reichen Wittwe. 
Gegner dadurch einen Streich zu ſpielen, daß ſie ihn durch eine 
Ankündigung in der vorletzten Nummer des Teltower Kreis⸗ 
blattes zum Heirathsvermittler ſtempelte. 
kannte Gutsbeſitzer erhielt darauf in einigen Tagen 57 Zuſchriften 
Durch Vorlegung eines Bildes der betr. 


Dmnngsurrleigering. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll die im Grundbuche von Lamen⸗ 
ſtein, Band I, Blatt 27 und Band 
IV., Blatt 61, auf den Namen des Gaſt⸗ 
hofbejiger3 Her mann Freyer ein⸗ 
getragenen Grundſtücke (2698) 


am 6. März 1894, 


Vormittags 10 Uhr 


vor dem unterzeichneten Gericht — an 


Gerichtsſtelle — Pfefferſtadt Zimmer 
Nr. 42, verſteigert werden. 


Die Grundſtücke find mit 162,66 Mk. | 
bezw. 15,56 Mk. Reinertrag und einer | 
Fläche von 18,16, 41 bezw. 1,5070 Hektar 


zur Grundſteuer, das Grundſtück Lamen⸗ 
ſtein, Blatt 27, mit 174 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 


Die nicht von ſelbſt auf den Er⸗ 


ſteher übergehenden Anſprüche, ins⸗ 
beſondere Zinſen, Koſten, wiederkehrende 
Hebungen, ſind bis zur Aufforderung 
zum Bieten anzumelden. 


Das Urtheil über die Ertheilung ſtein hierſelbſt. 


des Zuſchlags wird 
am 7. März 1894, 
Vormittags 11 Uhr. 
ebenda verkündet werden. 
Danzig, den 23. Dezember 1893. 
Königliches Amtsgericht XI. 


Zwangs verſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Guhringen 
Band III — Blatt 133 — Artikel — 
auf den Namen des Müllers Eduard 
Valentin eingetragenen zu Guhringen 
belegenen Grundſtücke (3699) 


am 17. März 1894 


Vormittags 10 Uhr 


denn die ungariſche 


Ziel“. 


Die Dame ſuchte ihrem 


Der ſehr be⸗ 


können. 


Nation 


eingetreten. 


Um beide 
müſſen. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Willy Cowalsky aus Kulmſee 
iſt heute Nachmittags 5 Uhr das Kou⸗ 
kursverfahren eröffnet. (3736) 

Verwalter iſt der Rechtsanwalt 
Deutſchbein in Culmfee. 

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis 
zum 9. März 1894. 

Aumeldefriſt bis zum 9. März 1894. 

Gläubigerverſammlung den 2. Fe⸗ 


bruar 1894, Vormittags 11 Uhr, 
[Zimmer Nr. 2. 
Allgemeiner Prüfungstermin den 


13. April 1894, Vormittags 11 Uhr, 
Zimmer Nr. 2. 

Culmſee, d. 5. Januar 1894 
Michalski. 
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts. 

Ueber das Vermögen des Beſitzers 
Anton von Jaroszewski zu 
Grondzaw iſt am 5. Januar 1894, 
Nachmittags 2 Uhr, der Konkurs eröffnet. 

Verwalter: Rechtsanwalt Wald⸗ 
(2627) 

Offener Arreſt mit Anzeigepflicht bis 
zum 13. Februar 1894. 

Erſte Gläubigerverſammlung 


am 29. Jannar 1894, 
Vormittags 10 Uhr. 
Prüfungstermin 
am 14. Februar 1894, 
Vormittags 10 Uhr. 


Strasburg, 5. Januar 1894. 
Königliches Amtsgericht. 
a TR 
Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Althof 
Band J, Blatt Nr. 4, auf den Namen 
der Beſitzer Friedrich Auguſt und 
Johanne geb. Volkmann⸗Rein⸗ 


— — 


vor dem unterzeichneten Gericht — an hold ſchen Eheleute zu Althof einge⸗ 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 7 — ver⸗ tragene, zu Althof belegene Grundſtück 


ſteigert werden. 
Die Grundſtücke find mit 4% Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 1,34, 


Hektar zur Grundſteuer, mit 60 Mark 


Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 
die Grundſtücke betreff. Nachweiſungen, 
ſowie beſondereKaufbedingungen können 


in der Gerichtsſchreiberei des Amts⸗ 


gerichts eingeſehen werden. 
Das Urtheil über die Ertheilung 


des Zuſchlages wird 


am 17. März 1894 
an Gerichtsſtelle nach Schluß der Ver⸗ 
ſteigerung verkündet werden. 


Roſenberg, den 30. Dezbr. 1893. 
Königliches Amtsgericht J. 


Btlauntmachung. 


Die Slelle des Kämmerei⸗Kaſſen⸗ 


Reudanten iſt hierſelbſt zu beſetzen. 
Dem anzuſtellenden Beamten liegt die 
Pflicht ob, die vereinigten ſtädtiſchen 
Kaſſen, einſchließlich Staatsſteuer⸗Re⸗ 
ceptur⸗ und Spezial⸗Krankenkaſſe, zu 


verwalten, ſowie die Steuer⸗ und Ser⸗ 


visſachen zu bearbeiten. 

Das jährliche Gehalt beträgt ein⸗ 
ſchließlich Bureauunkoſten und Bureau⸗ 
miethe 750 Mark. (3690) 

Geeignete, mit dem Kaſſen⸗ und 
Rechnungsweſen und den hierauf be⸗ 
züglichen geſetzlichenBeſtimmungen voll⸗ 
kommen betraute Bewerber, welche im 
Stande ſind, eine Amts⸗Kaution von 
3000 Mark zu beſtellen, wollen ſich 
bis zum 1. Februar d. Is. bei uns 
melden. 


Rehden, den 6. Jannar 1894. 


Der Magiſtrat. 
Tiahrt. 


Pappel⸗Verkauf. 


Am Sonnabend, den 13. Januar 
er., Vormittags 10 Uhr, kommt 
ein größerer Poſten an den Wegen 
des Gutsbezirks Dembowalouka 
ſtehender Pappeln meiſtbietend gegen 
gleiche Baarzahlung, auf dem Hofe 
des Vorwerks IJwaunken, zum Verkauf, 
wozu Käufer hiermit eingeladen 


(3724) 
Nickel, Gutsverwalter. 


: Althof Nr. 4 


(3746) 
am 8. März 1894 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht, — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 3, ver⸗ 

ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 532,29 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
123,70, 0 Hektar zur Grundſteuer, mit 
312 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen, können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Zimmer Nr. 1, eingeſehen 
werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 

am 8. März 1894 
Nachmittags 12½ Uhr 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 3, ver⸗ 
kündet werden. 


Pr. Ehlau, 5. Januar 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Die erſte Volizei⸗Sergeanten⸗ 
Steile hierſelbſt, mit welcher ein Baar⸗ 
gehalt von jährlich 600 Mark, freie 
Wohnung im Rathhauſe oder 75 Mark 
jährliche Miethsentſchädigung und 131/, 
Raummeter Holz verbunden ſind, iſt 
vakant und ſoll ſchleunigſt wieder be⸗ 
ſetzt werden. (3073) 

Bewerber müſſen körperlich rüſtig, 
energiſch, nüchtern und fähig ſein, 
ſchriftliche Anzeigen orthographiſch 
richtig und verſtändlich zu erſtatten, 
ſowie ſich bisher gut geführt haben; 
Kenntniß der polniſchen Sprache iſt 
erwünſcht. 

Die Anſtellung erfolgt nach 6monat⸗ 
lichem mit Erfolg geleiſteten Probe⸗ 
dienſt auf Lebenszeit. 

Selbſtgeſchriebene Bewerbungen ſind 
unter Anſchluß des Civilverſorgungs⸗ 
ſcheines, eines Lebenslaufs, ſowie der 
vorhandenen Zeugniſſe bis zum 1. 
Februar 1894 an uns zu richten. 
Perſönliche Vorſtellung iſt erwünſcht, 
doch werden Reiſekoſten nicht gewährt. 

Tuchel, den 29. Dezbr. 1893. 

Der Magiſtrat. 
Wagner. 
Bürgermeiſter. 


— [Ein wirkliches Dukatenmännchen.] 
Befinden jenes Griechen, eines jungen Akademikers, welcher in 
München in der Sylveſternacht aus Uebermuth 12 Zwanzig ⸗ 
Markſtücke verſchluckt hatte, iſt eine bedeutende Beſſerung 
Die Geldſtücke ſind Dank der verſtändigen Pflege 
in der chirurgiſchen Klinik auf natürlichem Wege zum Vorſchein 
gekommen; ſtatt 12 waren es aber — polizeiwidrig! — 13 Stücke. 
Der Patient fühlt ſich nunmehr ſehr „erleichtert“ und wird bald 
das Krankenhaus verlaſſen können. 
läuften könnte es nichts ſchaden, wenn aller Orten recht viele 
ſolche „Dukatenmännchen“ auftauchen würden — freilich dürften 
fie die Produkte ihres Bergbaues nicht vorher „verſchlucken“ 
Indeſſen wäre auch ſchon das Verhältniß von 12:13 
garnicht ſo übel. In der That aber hat der Grieche in ſträflichem 
Leichtſinne gehandelt und hätte es ſich ſelber zuzuſchreiben gehabt, 
wenn er ihn mit dem Leben zu büßen gehabt hätte. 

— [Ein Pracht hund! iſt mein Caro. 
meine feuerfeſte Geldkaſſe eine Viertelſtunde offen ließ, fand ich 
darin beim Wiederſchließen eine Maſſe zuſammengetragener 
Knochen, die er ſich ſparen wolltel“ 

E TEE TEE TEE TEELESE cc 


Die beſt. Nähmaſchinen lief. nach all Orten bei 14tägig. Probe f. 
50 Mk. d. bekannte u. überall eingeführte Fa. Leopold Hanke, Berlin, 
Karlſt. 19a Nähmaſchinenfabr. Illuſtr. Preisl. frco. Garantie 5 Jahre. 

K onen röperin hren Schwanengänſefedern. 
0 


riſche Schlachtfedern. 


Dame ermittelte er auf der Expedition des Blattes die Urheberin, 
die jetzt froh iſt, ſich durch Zahlung von 500 Mk. an eine be⸗ 
ſtimmte Kaſſe von den Folgen ihrer Rachethat loskaufen zu 


In dem 


In dieſen theuren Zeit⸗ 


Wie ich neulich 


Verk. v. ſ.gemäſteten Gänſen vorzügl. 

Pfd. 1,60 Mk. 

Bander, Lehrer, Neu rüdnitz, 
Altreetz. (1557) 


— — Be 


* 
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Arbeitsmarkt. 


ERS Bei Berechnung des In- 
gertionspreises zähle niang 

Il Silben gleich einer Zeil as 
„ EIER EEE" A 7 * 

Evgl. Hanslehrer ſucht Stellung 

(Franz. u. Engl.“, beſch. Anſpr. Offert. 


sub „M. 35“ poſtlag. Danzig. (3718 


Junger Schriftſetzer 


(N.⸗V.), ſucht von ſofort eventl. zum 
22. Jan. dauernde Condition. Gefl. Off. 
erb. E. Kaiſer, Podgorz b. Thorn. 
E. j. Mann (Eiſenhy.). ſucht, geſt. 

a. gute Zeugn., Stell. Off. u. F. 100 
— — 0 


poſtl. Marienwerder. 
( In 
Junger Maun 
militärfr., welch. i. Colonial⸗, Delikateſſ.⸗, 
Eiſenw. ſowie Deſtill. u. Buchf. vertr., 
im Beſ. gut. Zeugn., ſ. v. ſof. reſp. 15. 
Jan. Stell. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 3642 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
ur einen jungen Maun aus 
guter Familie, Sohn eines 
verſtorbenen Gutsbeſitzers, 
mit der Berechtigung zum 
g einjährigen Dienſt, der ſchon 
> 21% Jahre in der Wirthſchaft 
thätig war, wird möglichſt bald Stel⸗ 
lung zu ſeiner weiteren Ausbildung 
unter Leitung des Prinzipals geſucht. 
Mäßiges Gehalt erwünſcht. Familien⸗ 
anſchluß Bedingung. Offerten unter 
Nr. 3711 an die Exped d. Geſell. erb. 
Aelt. Amtsſekretair, 16 J. a. ſolch. 
thät., ſelbſtſt. Arb., früh. Landw., noch in 
Stell., ſucht v. ſogl. od. ſpät. anderw. Stell. 
als Amtsſekretair ev. Rechnungsführer. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
38 8 d. d. Exped. d. Geſell erb. 
Landwirth 
verh., 35 J. alt, kath., ſucht v. 1. April 
oder Marien Stellung als Geſpann⸗, 
Speicher⸗, oder ordentl. Leutewirth. 
Derſelbe iſt im Stande, unt. dem Prin⸗ 
zipal ſelbſt oder auf einem aparten 
Gute Wirthſch zu führen. Gute Zeugn. 
ſtehen zur Seite. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 3701 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 
Jufolge Beſitzwechſels verläßt 
mein Juſpektor, welcher ſich 12 J. 
bei mir beſindet, ſeine Stellung, 
und da ich mich nicht mehr aukaufe, 
empfehle ich ſolchen hiermit. Schon 
die lauge Dienſtzeit bei mir dürfte 
für ſeine Tüchtigkeit u. Brauchbar⸗ 
keit bürgen n. erwähne ich nur noch 
Dan er in der Bewirthſchaftung aller 
Bodenarten firm, Schr beweglich u. 
enuerg. iſt u. die Reveunen m. Gutes 
bedeut. gehoben hat. Off. u. 3735 
a. d Exped. d. Geſelligen erbet. 
Aelt. prakt., i. all. Zweigen d. Land» 
wirthſch. M be unverh., d. poln. 
erfahr. tan kk, Sprache mächtig, 
Landw. v. Jug. an, m. mehrj. gut. Zeugn. 
(hat a. ſch. ſelbſtſt gewirthſch.), ſucht v. 1. 
März, ev. früher od. ſpät. Stellung. Gefl. 
Off. mit Aufſchr. Nr. 3560 d. die Exped. 
des Geſelligen in Grandenz erbeten. 
Ein ſeminariſtiſch gebildeter Lehrr 


ſucht Stell. 2 bei geringem 
as n Hülslehret Seh ft an 
Taubhorn, Wehner hof Kr Schlochau. 
Für meinen verheiratheten In⸗ 
fpeftor, welcher durch 9 Jahre mein 
Gut nebſt Vorwerken zu meiner Zu 
friedenheit ſelbſtſtändig bewirthſchaftet 
hat, ſuche ausweiſungshalber von Jo⸗ 
hanni d. Is., wenn gewünſcht auch 
früher, eine dauernde und möglichſt 
ſelbſtſtändige Stellung. Zu näherer 
Auskunft bin gerne bereit. (3786) 

Werner, Rittergutsbeſitzer, 
Chodeczek, Poſt Czernewitze 

St. Kowal, Gouv. Warſchau. 


Ein Lehrling 
kann ſich ſofort melden bei (3828) 


D. Epſtein, Barbier und Heilgehilfe 
in Schwetz a. W 
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Für eine Dampfſchneidemühle wird 
ein tüchtiger, zuverläſſiger . (3686) 
verheir. Maſchiniſt 
geſucht, der mit einem Gehilfen zu⸗ 
ſammen zugleich auch die Schmiede 


Für mein Materialw. Geſch. und! 


* | 3565) 
| Jh ſuche > — Deſtillation ſuche ſofort einen (3761) 


uche fü Soh 
meinen Sohn 6 
der ca. ein Jahr praktiſch thätig iſt und jungen Mann. 
die Berechtigung zum einjährigen Mi⸗ Offerten ſind Photographie u. Gehalts⸗ 
Utärdienſt hat, eine Stelle ohne Gehalt anſprüche beizufügen. 
auf N oder r Gut 1 C. Hahn, Bublitz. 
unter dem Prinzipal zum ſpäteren oder Alma 
baldigen nis, Sarnen Be Ein na = und 
dingung. Gefl. Offerten an Gutsbeſitzer ein Lehr ing 
Deeger in Sanphof bei Marienburg finden vom 1. Februar cr. in meinem 
Kolonialwaaren⸗ und Deſtillations⸗ 


erbeten. 
— ———̃ — — 

©. in allen Brauchen d. Gärtnerei Geſchäft Stellung. (3250) 
Hermann Dann, Thorn. 


erf., ält., noch PR 22 25 ſpät 
gute Zeugn hat, ſucht v ſof en. Fer, Für mein Manufakturw.⸗Geſchäft 
dauernde Stellung, in der auch Ver e rn ö (3680) 
einen Commis 


eirathung geſt. iſt. Gefl. Offert. bitte 
— 94 — Herrn F. Makowski, 
Grauden z, Langeſtr. Ar. 7,5. richten. tüchtigen N der een 
7 5 3 mächtig. Offert. mit Gehaltsanſpr. 
Ein verheiratheter kb. Gärtner ‚und Zeugnißcopien erbeten. 
mit Baumſchule, Blumen⸗ u. Gemüfe- | Hermann Leiſer, Enlm. _ 
zucht erfahren, auch guter Schütze, ſucht Für mein Kolonial⸗ und Eiſen⸗ 
zum 1. April 91 dauernde as waaren-Geſchäft ſuche ich einen gut 
H. Schiewer, Keßburg b. Neugolz Sp. empfohlenen (3436) 
Akademiſch und praktiſch geprüfter Gehilfen 
Zuſchneider unter günſtigen Bedingungen. Kennt⸗ 
welcher evtl. gene . — 2 niß = 3 an 1 
ld. werd. brieflich mit Aufſchrift v. Hü . 
ie 2000 ha die Exp. des Geſelligen erb. Biſchofswerder Wpr. 
E 8 ? 2 2 >= u > 
Barbiergehilfe. Ein der polnischen Sprache voll 


Für meinen Sohn ſuche Stellung in ſtändig ar bit Ein unverh. Rendaut 
der Provinz zur weiteren Ausbildung]. Wehl ſe 8 mit prima Zeugniſſen, der mit der 
Eintritt zu jeder Zeit. „ „ ſwird für ein größeres Kolonial- und doppelten Buchführung für Güter ges 
R. Conradt, Barbier u. Heilgehilfe, Eiſenwaaren⸗Geſchäft geſucht. Anfangs- 

Tuchel Wpr. (3702) gehalt 750 Mk. pro Auno bei freier 


[Ci ; 14 [Station. Empfehl 1 müſſen vor⸗ 
Ein verheiratheter Gärtner züglich fein. Meldungen werden brief. 
in geſetzten Jahren, 


erbeten an Fr. Fieſſel, Damerau, 
(Bahuſtation), Kreis Culm, Weſtpr. 


Geſucht Maſchiniſt 
mit nur guten Zeugniſſen, Wolf'ſche 
Lokomobile. Zeugniß⸗Abſchriften unter 
K. 10 poſtlagernd Poſtamt Oſtrometzko 
einzureichen. (3683) 

Ein evangeliſcher (633260) 

verheiratheter Schmied 

der den Hufbeſchlag und die Führung 
einer Dampfdreſchmaſchine gründlich 
verſteht und einen Burſchen zu halten 
hat, findet zum 1. April er. gute 
Stellung in Annaberg bei Melno. 
Perſönliche Vorſtellung und Vorlegung 
guter Zeugniſſe nothwendig. (3326) 

Ein tüchtiger (3502) 

Schloſſergefelle 

auf Bau, wird für dauernd von ſogleich 
geſucht bei 

A. Kurek, Neuenburg Weſtpr. 


nau vertraut iſt, Gutsvorſtandsgeſchäfte, 
Speicher, Hofverwaltung ſelbſtſtändig 
übernehmen muß, wird per ſofort ge⸗ 


ſucht. Zeugnißabſchriften erbeten an 
Do m. Ritters hauſen 


mit kl. Familie, lich mit Aufſchrift Nr. 3437 durch die 
Soldat gew., ev., gewandt, ſolid., energ. 
Charakter, mit reichlichen Fachkenntn. 


u. vielſeitig. Erfahrungen, auch in der 


Bienenzucht nicht unerfahren, ſucht, ge⸗ 
ſtützt auf gute Zeugniſſe u. Empfehlg., 


um 1. April größere Gutsſtelle, auf für eine Aingofenziegelei mit Haudſtrich Nut. J. Witte, Gutsbeſitzer, Platens, u. 
uch — — Antritt auch früher wird geſucht. Meldungen nimmt ent⸗ dienſt bei Buchholz Wpr. 5 8 
e werden brief. gegen Klein. Gordenken b. Marggr. | 
durch die 


Exped. des Geſell. in Graudenz erbet. Sprache mächtiger 
Exped. des Geſell. in Craudenz erer: 


erfolgen. Gefl. Offerten w 
lich mit Aufſchrift Nr. 3767 


Suche Stellung 


v. fof. od. ſpäter als Werkführer od. Haſſe, Rechtsanwalt, Konitz Wp. zipals. 


MPlatzmeiſter in e. Dampfſchneidemühle. 


ühr. v. Gattern u. Mar; a 
r m. der Dre findet ſofort dauernde Beſchäftigung. 
Derfelbe muß auch mit Röhrenſenken 


ſchinen ſow. Ausnutzung des Holzes 
vollſt. vertr. Gute Zeugn. ſtehen mir 
3. Seite. | 
Nr. 3613 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Ein Sohn anſtändiger Eltern ſucht 
von ſofort eine Stelle zur Erlernung 
Meldungen werden 


(doppelter Unterzugsofen) findet von 
ſofort dauernde Stellung. Meldungen 


— — ³BAW2WW 2 
9 nr — ö ck 4 2 an * 
D V „It g mit Gehaltsforderung erbeten. 
te reunerſtelle " J. Kalies, Bäckermſtr., Graudenz. 


Tiſchlergeſellen 
erhalten von ſogleich dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei 
Orlowski & Co., Allenſtein Oſtpr. 

In Hohen hau ſen b. Renczkanu, 
Bahnſtation 
1. März ein tüchtiger 


der Conditorei. b 
unter C. BB. poſtlagernd Poſilge 
erbeten. (3516) 


Goldenan iſt beſetzt. 


Cigarren. (3786 
Reſpektable Herren, d. geneigt ſind, 
f. ein erſtes Hamburger Haus Cigarren 
an Private, Wirthe ꝛc. z. verk. (Verg. 


b. 1800 M. o. g. Prov.) bel. Off. H. c. 0. 
290 Haaſenſtein u. Vogler, A⸗GHamburg 


Für mein Kurz⸗, Galanterie⸗ und 
Schuhwaaren⸗Geſchäft (Sonnabend ge⸗ 
ſchloſſen ſuche ich einen tüchtigen und 


ſelbſtſtändigen Verkäufer 


der fertig poln. ſpricht u. die Branche 


gut verſteht. 


Original⸗Zeugniſſe u. Mittheilung der 


Gehaltsanſprüche beizufügen. 
Bernhard Henſchke, 
(3779) Neumark Wpr. 
t (3505) 


Ich ſuche x 
zwei tüchtige Verkäufer 


Expedition des Geſelligen erbeten. 
a Te EEE Tr TEE EN EEE 


Meld. briefl. m. Aufſchr. 


Ein kautionsfähiger 


˖ a (3720 | 
Zieglermeiſter | 


Geſucht wird ein der polniſchen 
(3696) 
Bureauvorſteher. 


Ein nüchterner Gebilfe 


Beſcheid wiſſen. (3782) 
G. Wachtel, Brunnenmeiſter, 
Löbau Wpr. 

Ein erfahrener, älterer (3774 
Ofenarbeiter 


(375%) 


Damerau, findet zum 
(3475) 


Stell macher 


mit Scharwerker bei hohem Lohn und 
Deputat Stellung. 


Auch werden da⸗ | 


ſelbſt noch einige Arbeiter⸗Familien 
mit Scharwerkern gebraucht. 


— -U — — — — — ę—ͤ— En iu — " 


Ein evang., verheir., gut empfohlener | 


Den Bewerbungen ſind und tüchtiger (310 


Stellmacher | 
mit einem Burſchen erhält ſofort oder 
zum 25. März cr. Stellung auf Dom. 
Owidz bei Pr. Stargard. 


Ein tüchtiger Müllergeſelle 


für mein Tuch, Manufaktur, Herren⸗ deutſch und polniſch ſprechend, erhält 


und Damen⸗Confektions⸗Geſchäft. 
niſche Sprache Bedingung. a 
ſchriften und Gehaltsanſprüche ſind den 
Meldungen beizufügen. 

Auch ſuche per ſofort 


Sol: Stellung als Erſter. 
Zengnißab⸗ Gehaltsanſprüchen erbittet 


Meldungen mit 


kann, gewünſcht. 
einkunft bei uur perſönlicher Voſtellg. 


6 633850) “ 
Loepke, Mühle Soldau Oſtpr. 


(3695) p. Leſſen Wpr. 
Ich ſuche von ſofort einen 
jungen Inſpeltor 
der ſchon conditionirt hat. Gehalt 250 


(3232) 


In Traußig bei Allenſtein findet 


von ſofort ein junger, zuverläſſiger 
Wirthſchaftsbeamter 
Stellung direkt unter Leitung des Prin⸗ 
Gehalt 300— 360 Mk. b. freier 
Station excl. Wäſche. Perſönliche 
Vorſtellung erforderlich. Familienan⸗ 
ſchluß gewährt. (3778 


u — — 


Ein zweiter Veamter 


kann ſich zum ſofortigen Eintritt melden. 


Gehalt 210 Mk. 
Dom. Fröge nau Opr. 


Ein erſter, verheiratheter 


Inſpektor 


findet zum 1. April 8.58. Stellung 
in Steffenswalde, Kr. Oſterode. 
Abſchrift der Zeugniſſe erbeten. 


— ————— ꝗ́Fͤ2ñũñn1!%é — 


Suche vom 1. Februar einen un⸗ 
verheiratheten, der polniſchen Sprache 
mächtigen 


Juſpektor. 


Zeuguiſſe und Gehaltsanſprüche bitte 


einzuſenden. (3600 
Reichel, Illowo Opr. 


Es wird von gleich ein älterer 


TUTE AI Ein junges Mädchen 
Wirthſchaftsbeamter | im Putzmachen geübt, —.— ſofort 
oder ſpäter Stellung. Offert. erb. an 


J. Koepke, Buchh., Neumark Wpr. 


tog. brh 


der feine Brauchbarkeit nachweiſen 


Gehalt nach Ueber⸗ 
Miske, Buſchkowo b. Pruſt. 


— — — —k§— —— 


Ein evang., gut empfohlener, tüchtiger erfahren, weiſt 


Hofwirth 


erhält ſofort oder zum 29. März er. 


Stellung auf Dom. Owidz bei Pr. 
Stargard. (3118) 


Suche zum 1. Febr. einen brauchbaren 


Sofverwalter 
aus guter Familie. Abſchrift der 
Auſprüche erbeten. 


und den Dampfkeſſel verſehen a j 2 
Gefl. Offerten mit Zeugnißabſchriften kann von fofort in meiner Gärtnerei 


Zwei Lehrlinge 
können ſofort bei mir eintreten. (3712 
R. Staroſt, Schmiedemeiſter, 
Biſchofs werder. 


Ein Lehrling 


placirt werden. Bedingungen günſtig. 
R. W. Fuchs, Kunſt⸗ und Handels⸗ 
gärtnerei, Allenſtein. 

In meinem Tuch⸗, Manufaktur⸗ u. 
Modewaaren⸗Geſchäft findet von ſofort 
eventl. 15. Januar } (3432) 

ein Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, mit guten 
Schulkenntniſſen, Stellung. Polniſche 
Sprache erforderlich. 
Kaufmann Cohn's Nachfolger, 
Neumark Wpr. 
Ein Lehrling 
kann ſogleich oder ſpäter in mein 
Colonialwaaren⸗ und Schankgeſchäft 
eintreten. (3755) 


R. Linkner, Mewe. 
Für mein Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche zum 1. Februar 1894 
einen Lehrling 
welcher der polniſchen Sprache mächtig 
iſt, mit guter Schulbildung. (3781) 
J. Roſenbanm, Chriſtburg Wp. 


Für mein Delikateſſen⸗ 
Colonialwaaren⸗ u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft ſuche von ſofort einen 


Lehrling 


mit genügender Schulbildung, 
aus auſtändigem Hauſe. (3753 
Ed. Bange, Di. Eylal. 


Fur Frauen und 
MEN Mädchen. EEE 


J. Dame., i. Geſang ac. geb. (Stock⸗ 
hauſen „Malerei erf., d. franz. Spr. mächt. 
1. Stell. od geeignet. Ort z. Niederlaſſung 
Off. unt. Nr. 3768 a. d. Exp. d. Geſell. 


. 


Sine Verkfuferin war . . Sag 


führung vertraut, ſowie der Kurz⸗, Weiß⸗ 


u. Manufakt.⸗Branche kundig iſt, wünſcht 
im größeren Geſchäft vom 1. März oder 
ſpäter Stellung. Off. mit Aufſchr. Nr. 
3804 durch d. Exped. d. Geſelligen erb. 


Eine Fa evangel,, erfahrene 
Lehrerin 


die Mädchen jed. Alters i. allen wiſſenſch. 


Fächern, Knaben bis Untertertia, auch 


in Latein u. Mathematik, unterrichtet 


; bat, ſucht z. J. April 91 Stell. an e Priv.⸗ 


od. Familienſchule. Gefl. Off. nebſt Ang. 
der Beding. werden erb. unt. A. C. 3 
poſtl. Bahnhof Biſchofswerder Wpr. 
E. j, tücht. Wirihſchafterin m. gut. 
Zengn. ſucht v. gl. oder ſpäter Stellg. 
Offerten poſtlagernd Dir ſchau unter 
Nr. 100. (3764) 


unter Nr. 482. (3752) 
Sanbere Mädchen, in der Küche 


nach (3821) 
Frau Loſch, Unterthornerſtr. 24. 


Ein Jung. anfländiges Mädchen 
vom Lande ſucht Stell. zur Erlernung 
d. Wirthſch. Gefl. Off. unt. 100 A. N. 
poſtl. Schloß Roggenhauſen erb. 


Laundwirthin 


Zeugniſſe und Angabe der Gehalts- mit guten Zeugniſſen, die Bürgerküche 
(3131) | gut verſteht, weiſt nach Miethskomptoir 


Oberamtmann Höltzel, Kunzendorf C. Katarzynska, Thorn. (3719) 


Einen tücht. Müllergeſellen 
ſucht von ſofort oder 1. Febr. (3643) 
Schumacher, Pod witz b. Kulm. 


Ein Gärtuer Kutſcher 2 
unverheirathet, ſelbſtthätig und im Ge⸗ geſucht. Bewerbungen mit Zeugniſſen 


80 1710 d Angabe des Alters und der 
müſebau erfahren, welcher bereits auf und ee 
Gütern ſelbſtſtändig gearbeitet hat, wird Adreſſen der letzten Arbeitgeber find 


bei Culmſee. 


Auf ein Gut wird ein tüchtiger, 


0 1 5 
einen Lehrling. zuverläſſiger (3031) 


J. Herzberg, Alt Kiſchau Weftpr. 
Für mein Tuch⸗ u. Mannfaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche p. 1. reſp. 15. 
Februar 1 tüchtigen, ſelbſtändigen 


Verkäufer, ſowie 


7 
4 


2 . ; if ; „unter Nr. 3091 an die Expedition des 
1 Volontair u. Lehrling ſeſecht. Bngnßabfchrifen ſem ie Ger | cheſelligen zu richten. * 
. ie haltsanſprüche ſind zu richten an Dom. Antritt ſofor ; 
en en mächtig. a u Podobowitz, Prov. Pojen. (3687) — Antritt ſofort oder 1. April. 
alte n 


* 5 Yon v 
S. Wollenberg, Mewe Wyr. Dom. Neu⸗Petzin bei Flatow a herrſchaftlicher * 2 
Seeder Wpr. ſucht zum zum 1. Februar er. Ber jeiratheter Kutſcher 
3 Für mein Confektions-, Tuch“, 2 einen unverh, ſelbſtthätigen (3738) der nur ae Zeugniſſe beſitzt, findet 
> Biyseluanten: und Maaſt⸗Ge⸗ Gärt ner 92 1 171 As haufen 
ſchäft ſuche möglichſt zum baldig. 180 Mark Gehalt für das Jahr, freie bei Leſſen Wpr 
5 Antritt einen (3478) Station, ohne Wäſche. 


5 gewandten Verkäufer Ich ſuche für ein Rittergut einen 
2 und Dekorateur. unverheiratheten, ſelbſtthätigen 
Junge Leute, gleich welcher Con⸗ 


| ve. % * 
feſſion, nur mit beſten Empfeh⸗ 2 ' Gärtner 5 
8 jungen denen an einer dauernd., E zum 1. Febrnar. i (3758) bildung, zum ſofortigen Eintritt. 
2 angenehm. Stellung en —— — 8 — 2 3 : (3109 T. Liedtke, Chriſtburg. 
ſich unter Beifügung ihrer Zeug⸗ artentechniker in u 
3 niſſe, Photographie und Angabe > EEE ET Fr a Frantenhagen, Suche für mein Tuch, Manufaktur 
2 der Gehaltsanſprüche bei freier © es ate li Ar 8 1. April * 22 waaren-⸗Geſchäft (3709 
2 Station melden bei 2 Kreis Konitz, finde u 


5 einen Volontair 
2 ein unverheirath. Gärtner 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 

Modewaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
einen Lehrling 

Sohn achtbarer Eltern, mit guter Schul⸗ 


999926609094 


5 N. Fürſtenberg, mit guten Schulkenntniſſen und Sohn 
2 Lauenburg i. Pomm. = Stellung. (303] f anſtändiger Eltern, zum ſofortigen 
Se eee eee eee ess Eintritt. F. Alexandrowitz, 


Für unſer Manufaktur⸗ und Con⸗ Ein junger Gärtner er 


ne 5 21 Jahre alt, ſucht, geſtützt auf gute : 
eben ene urge 7 09700) | Sign, zum 1. ode L e "ut Schloſerlchrling tar rener 
14: 3 i Meld. 7 0 5 
tüchtige Verkäufer werden brief m. d. Muftahr Nr. 3703 Zwei Lehrlinge 
. ˙—— ͤ V.. ___ Ku Ai are Weiher Fi. male Mani 
ie u iſe einenden und ĩðZid per feen z 
graphie und Zeugniſſe ein] | Ein Kupfers chmied 


das Gehalt bei freier Station angeben. . 2 
| findet dauernde Beſchäftigung bei 


Adolph Edel & Müller, 
Landsberg a. Warthe. (3596) Ch. Geelhar, Schwetz. 


faktur⸗ und Confektionsgeſchäft. Sonn⸗ 
abend geſchloſſen. (3139) 
Neumann Leifer, Erin 


Gnt empfohlene Wirthinnen 
‚empfehle zum ſofortig. Antr. J. Ma⸗ 
[kowski, Thorn, Brückenſtr. 20.3723 
| Ein gebild., jung. Mädchen fucht Stell. 
zur Pflege und Beaufſichtig. jüngerer 
Kind. Es würde a. g. i. d. Wirthſchaft 
behilfl. fein. Off. D. 100 poſtl. Bromberg. 
Eine Dame in geſetzt. Jahren, 
in allen Zweigen der Wirthſchaft 
erfahr., ſucht vou ſof. eilig. 
als Wirthſchafterin 

au liebſt. in der Stadt. Meld. brfl. 
unt. Nr. 3664 a. d Exp. d. Geſellig. erb. 


Geſellſchafterin 
z. 1. Febr. geſucht. Photogr. erbeten. 
Meld. n. Gehaltsanſpr. poſtl. 500 
Oſt as zewo zu ſenden. (3729 


BE 
Fräulein aus guter Familie 

| mit höherer Schulbildung, welches die 
Schularbeiten eines Sextaners über⸗ 
wachen kann, im Haushalt, Kochen u. 
in Haudarbeiten gewandt u. womöglich 
etwas muſikaliſch iſt, von ſofort geſucht. 


Meldungen mit Lebenslauf, Zeugniß⸗ 


abſchriften und Photogr. unter Nr. 3717 
an die Expedition des Geſelligen erbt. 
Für meine 12⸗jährige Tochter ſuche 
von ſofort eine geprüfte, muſikaliſche 
Erzieherin. 
Frau Rittergutsbeſitzer Du dy, 
Wo litz bei Bartſchin. 
Suche von ſogleich (3601) 
eine Erzieherin 


| er für 1 Mädchen von 10 J. 


a3fe, Veſitzer, Mroczno, 


melden Mühlenſtr. Nr. 9. 


Per 1. Februar 1894 
ſuche ich eine durchaus (350) 


licht. Putzdirectrie 


reſp. erſte Arbeiterin, und 
reflektire ich unr auf eine junge 
Dame, welche längere Zeit in 
guten Geſchäften thätig geweſen 
iſt und ſelbſtſtändig Hüte garnirei: 
kann. Offerten mit Zeugniſſen, 
Bild n. Gehaltsanſprüchen erbet. 


J. Liebau, Dt. Krone. 


— Per 15. Februar d. 38. fuchs für 
meine Putzabtheilung eine erſte Kraf 


ſelbſtſtändige Arbeiterin. 
Dauernde Stellung. Meldungen mit 
Gehaltsanſprüchen ze. werden erbeten. 
3710) A. Schmerl, Darkehmen. 


Ein junges Mädchen 
mit allen Küchen⸗ und Hausarbeiten 
durchaus vertraut, findet ſof. Stellung 
Meld. m. Angabe des Gehaltes werd. 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 3721 d. d 
Exped d. Geſell. erbeten. 


—— — — — 


Geſucht wird ſofort ein gebildetes 
Fräulein zur thätigen Stütze d. Haus⸗ 
frau, welches zugleich einem 6jährigen 
Mädch den erſt. Schulunterr. erth. kann. 
Meldg. m. kurz. Lebensl. u. Gehaltsanſpr. 
ſind zu richten an Fran Oberförſter 
Schödon, Oberförſterei Gollub Wp. 

Suche v. ſogleich ein anſtändiges, 
anſpruchsloſes, ev. 

junges Mädchen 
als Stütze uu. 3 Hilfe im Reſtaurant. 
Familienanſchluß. Meld. m. Gehalts⸗ 
anſpr. n. Zeugnißabſchriften m. Aufſchr. 
Nr. 3802 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Ein junges Mädchen 
aus g. F., in der Wirthſchaft erfahren, 
wird zur Stütze und Hilfe im Geſchäft 
zum bald. Antritt geſucht. Handarbeit 
erwünſcht. Meld. unter H. 20 poſt⸗ 
lagernd Bahnhof Biſchofswerder Wpr 

Ein junges Mädchen 
welches in einem Colonialwaaren⸗ und 
Schank⸗Geſchäft thätig war, findet von 
ſofort dauernde Stellung bei (3441 

H. Salinger, Garnſee Weſtpr. 

Ein auſtändiges, älteres 


Mädchen oder Wittwe 
moſaiſch, die einen Haushalt ſelbſtſtän⸗ 
dig führen kann, findet von ſofort 
Stellung. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 3349 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 


Ein Mädchen 
für die Küche, das melken kann, ſucht 
bei 100 Mark Lohn (3800) 
Borck, Nitzwalde. 


Eine ältere Meierin 
welche das Milchbuttern gründlich ver⸗ 
ſteht, findet ſofort oder ſpäter Stellg. 
bei hohem Lohn in (3737) 

Gr. Paglau bei Konitz. 


Bu mn ꝗ ↄAmm.— —y— — 


einfache Wirthin 

welche mit der Aufzucht von Kälbern, 
Schweinen und Federvieh vertraut ſein 
muß, auch der polniſchen Sprache mächtig. 
gegen 150 Mark Gehalt pro Jahr vom 
1. Februar d. Is. geſucht. Gefällige 
Offerten nebſt Abſchrift von Zeugniſſen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 363% 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Eine ältere tüchtige Wirthin 
erfahren in Aufzucht von Kälbern, 
Schweinen u. Federvieh, zur ſelbſtſtänd. 
Führung einer kleinen Wirthſchaft ſu cht 
(3582 Dom. Wronowo, 

Poſt Wittmannsdorf Oſtpreuß. 


Eine einfache Wirthin 


ordentlich, rüſtig, ſelbſtthätig, mit guten 
Zeugniſſen, die mit feiner Küche, Backen, 
Molkerei (ohne Separator“, Kälber-, 
Federviehaufzucht und Wäſche vertraut 
ſein muß, wird zum 1. April ds. Is. 
geſucht. Jährliches Gehalt 300 Mk., 
außerdem Kälbertantieme. Meldungen 
nebſt Zengnißabſchriften werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 3507 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 


Eine Frau 
ſucht zur Hilfe in der Wirthſchaft und 
bei zwei Kindern Koppetſch, Lehrer, 
Gogolin, Bahuſt. Miſchke. (3744) 
Suche ſogleich eine (3731) 
ledige Frau 
mit guten Zeugniſſen zur Führung und 
Beſorgung des Haushalts u. Erziehung 
zwei kleiner Kinder. A. Köpp, pen). 
Gendarm Samotſchin, Pr. Posen. 


Suche ein Stubenmädchen 
das kochen kann. (3122) 
A. Grams, Roſe Wpr. 
Dom. Schönberg bei Long ſucht 
zum ſofortigen Antritt eine (3783) 
perfelte Köchin. 


Gehalt 150 Mk. 
kann ſich melden 


Eine Anfwärterin v. Fran dena 
Hennig, Unterthornerſtr. 17. (3797) 
Eine Aufwärterm wird geſucht 
Tabackſtr. 23, 1 Tr. (3817) 
Ein Aufwartemädchen kann ſich 
(3770 


Holzmarkt >. 


Holz⸗Verkauf. 


Montag, den 15. Januar, 
Vormittags 10 Uhr, 

follen im Gaſthauſe zu Altſtadt aus 

dem Gräflichen Forſtrevier Pröckelwitz 

folgende Hölzer öffentlich an den Meiſt⸗ 


bietenden verkauft werden: (3733) 
8 Stück Eichen⸗Nutzholz 
90 rm Eichen⸗Nutzholz u. 2 Pfahlholz, 
3 rm natur olz, 
6 Stück Rothbuchen⸗Nutzholz, 
80 u a in Rollen, 


8 rm a MR 

100 Stück Kiefern⸗Bau⸗ und 
Schneideholz, 

250 rm Eichen, Buchen⸗, Birken⸗, 
Ellern⸗, Espen⸗ und Kiefern⸗ 
Kloben und Knüppel, 

91 rm Reiſig. 


Altſtadt, d. 5. Januar 1894. 
Der Ober jäger. 
Köppen. 

An dem am 17. Jannar 1894, 
von Vorm, 10 Uhr ab, in Farchmin 's 
Hotel in Garnſee ſtattfindenden 
Holzverkaufstermin kommen aus den 
Beläufen Dianenberg, Ruden und 
Bogguſch aus beiden Mirthſchaftsjahren 
zum Ausgebot: 

Eichen: ca 540 rm Kloben, 35 rm 
Knüppel, 150 rm Stöcke, 550 rm 
Reiſer. 

ie ca. 240 rm loben, 5 rm 

üppel, 150 rm Stöcke, 1150 
rm Reiſer. 

Anderes Laubholz: ca. 90 rm Kloben, 
10 rm Knüppel, 15 rm Stöcke, 
1400 rm Seiler. 3750 

Nadelholz: ca. 800 rm Kloben, 460 


rm Knüppel, 1000 rm Stöcke, 
3400 rm Sr 
Außerdem 28 Eichen⸗, 1 Aspen⸗, 


214 Kiefern⸗ Nutzenden. 


Jammi, den 6. Januar 1894. 
Der Forſtmeiſter. 


Holz ⸗ Verkauf. 


Auf er am 19. Januar er., Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, im Zittlauiſchen 
Haſthauſe zu Jezewo für die Ober⸗ 

zörſterei Hagen ſtattfindenden Holzver⸗ 
kaufstermin ſollen zum Verkauf geſtellt 


werden aus: (3760) 
1. Belauf Hagen: Jagen 19a 
(Saatkämpe) Kiefern: 8 Stück ring 


fchäliges Langholz 1. bis 3. Taxklaſſe, 
20 rm Kloben und 40 rm Reiſer III. 
Klaſſe, Schlag Jagen 33a Kiefern: 
ca. 260 Stück größtentheils fehlerhaftes 
Langholz der 1., 3. und 4. Taxklaſſe 
zu ermäßigten Preiſen, 400 rm 
Kleben und 42 rm Spaltknüppel; 

2. Belauf Kottowken: Schlag 
Jagen 111 Kiefern: ca. 131 Stück ring⸗ 
ſchäliges Langholz der 2. bis 5. Tax⸗ 
klaſſe, 309 Stück Stangen 1. bis 3. 
Klaſſe, 81 rm Kloben, 36 rm Stockholz 
II. Klaſſe, 36 rm Reiſer I. Klaſſe, 136 
rm Reiſer II. Klaſſe und 280 rm Reiſer 
III. Klaſſe. Totalität (Trockniß und 


Wegeverbreiterung Kiefern: ca. 61 rm. —— 


Kloben, 15 rm Stockholz II. Klaſſe, 


4 rm 5 I. Klaſſe und 18 rm Reiſer 
Schlag > 


III. Klaſſe; 
3. Belauf Dachsban: 


Jagen 251 Kiefern: ca. 42 Stück ring⸗ 5 


ſchäliges Langholz der 1. bis 5. Tax⸗ 
klaſſe und 128 rm Kloben. Totalität 
(Trockniß) ca. 314 rm Kiefern⸗Kloben 
und 46 rm Kiefern⸗Rundknüppel. 
Hagen, den 7. Januar 1894. 
Der Oberförſter. 
(gez.) Thode. 


Breunholz⸗Verkauf 


der Königl. Oberförſterei Zirke 
Reg.⸗Bez. Poſen. 


Mittwoch, den 24. d. Mts., 


Vormittags, 10 Uhr, 
kommen im Scholz'ſchen gene F 280. 
hierſelbſt: 3734) 

ca. 8000 rm Kiefern⸗Kloben ee 

ca. 1000 rm Kiefern⸗Knüppel 
aus den Schlägen und dem Totalitäts⸗ 
Einſchlage de 1893 der Beläufe 
Lichwin, Ziegelei, Kukuksmühle, 
Reiherhorſt, Tränke und Waſſer⸗ 
blotte in größeren Looſen zum Ausgebot. 

Die durſchnittliche Entfernung der 
genannten Reviertheile von der Warthe 
beträgt ca. 8 Kilometer. 

Die betreffenden Forſtſchutzbeamten 
ſind angewieſen das Holz auf Ver⸗ 
langen vorzuzeigen. 

Zirke, den 5. Januar 1894. 


Der Forſtmeiſter. 
Engelmann. 


Holzverkauf 


us d 
Gräfl. Forſtrevier Ostrometzko 
am Donnerſtag, d. 18. Jau. d. 38, 


Vormittags 10 Uhr, 
im ar hierſelbſt, "über (63747) 
Kiefern Bau⸗, Nut: und 
Brennholz. 
Oſtrometzko, 6. Januar 1894. 
Der Oberförſter. 
Thormablen: 


Ludwigsdorfer Wald. 


Erſter Holztermin am (3748) 
Mittwoch, d. 10. Jannar. 


Es werden im Januar und Februar 
jeden Mittwoch Holztermine abgehalten. 
Freyſtadt, im Januar 1894. 
Hoffnung. Pottlitzer. 
Freitag, den 12. Jannar 1894, 
Vormittags 11 Uhr (3623) 


Serlieigerung. Ellernbreunholz 


chreiber's Lokal zu Schönſee 
9 — (ca. 500 rm Kloben und 
Spaltknüppel). 
Dom. Chelmonie. 


Es ſoll die (3776) 


Anfuhr des Schulholzes 


für die hieſige Schule bewirkt 4 
Unternehmer wollen ſich r am 


Mittwoch, den 10. Jannar, 
Nachmittags 3 Uhr, 
im Schulzimmer einfinden. 
Kl. Tarpen, den 8. Januar 1894. 
Der Schulvorſtaud. 


Patent-, Muster- 
u. Markensachen 


erledigen prompt und reell 
Brandt & Fude, Berlin NW. 6. 


Dr. med. Hope 


homöopathischer Arzt 


in Hannover. Sprechstunden: 8 
bis 10 Uhr. Answärts brieflich. 


Der diesjährige Ertrag v. ca. 50 Morg- 


Zuckerrüben 


iſt zu et Direkte Offert. erb. 
H. Mehrlein, Graudenz. 


Infolge ganz bedentender N 


ſinb wir in der Lage 


Sommer Merino 


(Vicogne-Imitation) 
6% Nr. 1 fach, in allen Farben, & 
88 Mark pro Ctr. in ganz guter 
Qualität abgeben zu können. 
Proben überall hin franko. 


H. Tietz & Co., 


Ulm a. Doncqcu. 


OC. d. Gebauhr 


HKönigsberg i. Pr. 5 
| empfiehlt sich zur Ausführung von 5 
[D Reparaturen TS# 15 
51 von Flügeln und Pisninos eigenen 

7 und fremden Fabrikats. 


Waaren- 


f. Herrenu. Damen vers. 


wo Ariikel 
Dastar Graf, Leipzig 


1 1 


5 Hünsterbau-Lotterie, , 
a Ziehung 16. Januar 
Be Haupttrefier: 8 
M. 75000, MH. "30000, M. 15000 
N Orig.-Loose à 3 Mark 8 
Porte und Liste 30 Pfg. extra 8 
empfehlen und versenden 


scar Bräuer & Co., 
85 9 . 103. 


Pferdeh barſel, $ 


ca. 250 bis 300 Ctr. verkauft Rose, 


Kgl. Kamiontken b. Marienwerder. 
Daſelbſt ſind ca. 
Saatlupinen zu haben. 


300000 


2150000, 120000, 105000, 48000 
3430000, 21000 Mark 18 
u ſ. w. ſind die Haupttreffer von x 


12 Serienlooſen 


u hg. ron Antheil an allen 
12 Orig. Looſen koſtet pro Zieh. er 
Mark 3,50. ½ 7 Mark. 
Gefl. Aufträge erbittet bald. 


| Suutpans J. Scholl 


Berlin⸗Niederſchönhauſen. 


Symphenion l Polhphon 


Muſikwerke mit auflegbaren Noten⸗ 
blättern, ſelbſtſpielend, von 16 Mark 
50 Pf. bis 180 Mark verſendet (2490) 


Theodor Gläsche, 


Ostrau (Sachen). 
Preiscourant gratis und franfo) 


NISCHERING’S P 
\ epsin-Essenz 
nach Vorſchriſt von Dr. Oscar Liebreich Proſefſor d. Arzueimittellehre an ber Univerſttät 5 


u Berlin. Verdauungsbeſchwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, 
; ——ů die Folgen von Unmäßigteit im Eſſen u. Trinten werden durch dieſen & 


5 15. Januar, 118 Tage, 4350 Mk. 


12. u. 26. April, 34 Tage, 1350 Mk. 


balmatien. Bosnien und 


D . 25 Tage, 
6 | Mitte Mai: REISE um dieEr de, 12.000 fk, Nord-. 5 


IH Stranb- ll. Sieihflollen „Patent Neuß“ | 


Bedarfs- 


N DEEP ENT 
“ . N * 
„ 
or 2 
“ 4 . 1 
— 0 
nd 
en 
4 5 
1 


100 Scheffel 
(3598) | R 


3 empfiehlt feine direct von der Ungar- 


7 
— En 


Wagner, 
Kreisthierarzt des Kreiſes Schwetz 


wohnt Schwetz, im Hauſe des 
Herrn Kaufmann Strehlke. 


Strohhitte 


zur Wäſche, Färben und Moderniſiren, 


[Straußfedern 


zur Wäſche u. Färben nehme entgegen. 


Carl — desellschaltsreisen See Liebert. 
3 nach : ht goldene Trauringe "Tess 
den Orient: Italien: 


gehalts⸗ 
ſtempel, empfiehlt zu billigſten 5 
15. Januar, 88 Tage, 3500 Mk. - 
(mit Aegyten) 
1500 Mk. 


Carl Boesler, vorm. L. Wol 
Oberthornerſtr. 34, Grabenſtraßenecke. 
28. Februar, 44 Tage, 1 
4. April, 50 Tage, 1550 Mk. 


23. April, 35 Tage, 1150 Mk. 


Sieilien, Tunis uad Algier: 
14. März, 45 Tage, 1800 Mk. 8 


panien: 


40 Tage, 1750 Mk. 


angenehm ſchmedenden Wein binnen kurzer Zelt bejeitigt. — Preis pr. ½ Fl. 3 U., ½ Fl. I. 50 M. Gr | 


Schering's Grüne Apotheke, Berlin N. 


Niederlagen in faſt ſämmtlichen Apotheken und Teogenbandlungen. En 
abe 3 ee a 8 Pepſin⸗Eſſenz. 8 


5. Februar, 97 Tage, 3750 Mk. 
5. Februar, 61 Tage, 2550 Mk. 

11. Februar, 55 Tage, 2300 Mk. 
5. März, 83 Tage. 3250 Mk. 


Montenegro: 


16. Mai, 35 Tage, 1250 Mk. 


11. April, 3ER . 
| Specialität: Drehrollen 
für Hand- und Dampfbetrieb. | 


Nur von gedämpften Hölzern. Werfen des 
B’ätter und Wurmstich ausgeschlossen. 


I. Sobel, Maschinonfabrik, 
BROMBERG. 


Aegypten. 
2 Im Preise eingeschlossen sind alle Fahrten. Hotels, Ver- 
= pflegung, Führung. Besichtigungen, Ausflüge z. Wasser & 
? und zu Lande, Trinkgelder etc. 


Verkauf 
Fahrscheinheften « Eisenbahnen dna Dampfschiffe 
nach alien Ländern der Erde, 


Programme u, Kahrscheinverzeichnisse auf Verlangen 
kostenfrei. 


fertige gut entftäubte Gänſechald⸗ 
daunen Pfd. 2 M., beſte U Ganfe⸗ 
halbdaunen Pfund 2,50 M., xuſſiſche 
Gänſedaunen fd 3,50 M., an 12 
Gänſedaunen fund 4,50 M. (von letzteren 
beiden Sorten 3 bis 4 Pfd. zum großen Oberbett 
völlig ausreichend) verſendet gegen Nachnahme 
(nicht unt r 10 M. 
Gustav Lustig, Berlin S., 

Prinzenſtr. 46. Verpackung wird nit: berechn. 
Viele Anerkennungsſchreiben. 


2 : beſte Dualitätr 
5 Apfelwein, glanzhell, pro 
Liter 25 Pfg. und billiger; Monsseux 

ers 8 Mk. 1,30 verjendet unter 
a 2 a Hochheim a./ Main 


Große Abi Sol W 


aller Art ist die Firma 5 
L. Jacob in Stuttgart 
in verſchiedenſten Formen zu billigen Preiſen, 
ferner für den Hufbeſchlag im Winter 


Berlin © Mohrenstrasse 10. 


Erste deutsche Unternehmung für Gesellschaftsreisen und für 
Verkauf von Fahrscheinheften nach dem Auslande. 


Er als bette u, billigste Be- 
Bezugsquelle seit vielen 
75 Jahren in den „re 
ed Are na Kreisen bekannt. 
fahbrikation von 2 
Streich-, Holz- und Metall Blas- Ins trum- 
enten. Zug” Specialität: "RE 


Mund- & Ziehharmonikas 


nur bester Qualität zu Fabrikpreisen. Arl- 
ston, Herophon, Symphonion, Polyphon u. 
| Schweizer- SpielwerkeingrössterAuswahl, 
N h it: Wundervoll tönende Accord - 
N eu el Zither, ohne Lehrer in einer 

| Stunde zu erlernen & 4 15.— mit Schule. 54 
Reparatur- Werkstätte für sämtliche In- 

strumente. Illustr. Preislisten gratis u. 
franco. Für 8 a N ZZ "+ 


G ypsrohr 
Und 10 felte Scheine 


verkauft 3 Pniewitten 
(3595) bei Kornatowo. 


En. 300 Chr. gutes Hen 


von den fiskaliſchen Moordammwieſen, 
ſind verkäuflich. Dasſelbe wird frei 


meißelförmige Schraubſtollen mit Hohlkehle 


0 offerirt zu Fabrikpreiſen 5 
die Wagenfabrik vn C. F. Roell 
Inhaber R. G. Kolley x 
ee eee m 7/4. 


| nn. 


N 78 eee, 
Be Da Re 


8 


n 


ähmaschinenlager A 5 


Lieferant für Militär: al | Lehrer und Beamte 5 
Eigene Reparatur- und Juſtir⸗Werkſtätten 


Meine Nühmaſchinen find anerkannt die beſten füiß 


Bahnhof Schwarzwaſſer geliefert. An⸗ 
Familien und Handwerker. Sie find berühmt durch ch 1906 % die 9 Oberförſterer 
das dazu verwendete Material und zeichnen ſich and Hagenort zu richten. (3627 77 


von allen anderen durch vorzügliche Juſtirung undß 
dadurch erreichte ganz außergtwöbnliche Nühf ähig-⸗g 
keit, bis 2000 Stiche in der Minute, aus ä 
Ich liefere bei reeller Garantie n. dequemer Zablungs⸗ 
: a weiſe neue hocharmige deutsche Singer-B 
5 ' | - Nähmaschinen für 50 Mk., 51 Mk. 
67. 50 it, 81 Mk. — Tüchtige Vertreter geſucht. Preisliſten Er . 


Paul Audolohy, Danzig 


Hanptaeichäft und Eugros⸗Lager in ur ede f 25 5 
} ME lie in 3 eee LES | 


U kon Au Dir e StnbleEubrik Fabrik | 


Düngerkalk 


in beſter Qualität, aus meinem Kalk⸗ 
werke Wapienno, offerire zu billigſtem 
Preiſe. Die Nothwendigkeit und Wichtig⸗ 
keit der Kalkdüngung wird durch zahl⸗ 
reiche Veröffentlichungen wiſſenſchaft⸗ 
licher Autoritäten in landwirthſchaft⸗ 

lichen Fachblättern eindringlichſt em⸗ 
pfohlen. (3063) 


se 1 Levy, ] Inomraziaw., 
7 e 


@eldverkehr. 


5 A 11: Ber = 8, 8%; 
en 0 a | Fi Zschenderlein, Berauntmachung. 
J Hache Siehnng 1 Februar. 2 ff. Mebiciua⸗Angarweine Leisnig i. S, 61000 Mark dare Sei mie aan 
8 1 Jeb, Biefer 12 85 & ee en li re ae bee e 1 
e oe | feriger Noßrfhe 0e e 
7 gewinnen. Fed. Monat 1 Bir [Carl Reiher eee besten Nene be gerechter werden 4 4204000 W ce 


nur guter und dauerhafter Waare bei 
billigſter Preisberechnung. Extra⸗Be⸗ 
tſtellungen werden nach Maaß u. Muſter 


Der beſte 


Geſichts⸗Puder 


der Welt iſt 


ur ſicheren Stelle a 5 pCt. von einem 
u. Barden — bald oder 

April geſucht eldungen werden 
— in jeder Holzart auf das genaueſte bei brieflich ut Anschrift 17 era durch 
= | prompter Bedienung ausgeführt. die Expedition des Geſelligen erbeten. 


erail⸗ Puder Gets) ochachtungevol 
= > 7000 Mark 


F. Zschenderlein. 
von (3743) ganz oder getheilt, find zu Anfang 


j 1 . ya Juli 1⸗ſtell thek 
W. Reichert, Berlin Franz Orezykowski's us. leer Sorotiet im 
garant. unſchädl., deckt feſthaftend IiE - 8 Offerten bis 1. Februar unter D. 
unſichtbar, wird in höchſt. Kreiſen feine Wurſt⸗ „J 100 poſtl. Rieſenburg erbeten. 3749) 
und Fleiſchwaarenfabrik 


u. von erſten Künſtlerinnen an⸗ CCC 
Kane Weser, ile Hopocher von 17000 N 


gewendet. Schachtel 75 Pf. und 
5% baldigſt zu eediren geſucht. Selbſt⸗ 


Mk. 1,2 5 A m => 5 — 

Hans Ra atz, PaulSambo Oraudenz.E 
empfiehlt ff. r ret. 3 erh. Näh. briefl. unt. Nr. 3806 
Poſtpacket fr. g. Nachn. 9½½ M 


durch die Expedition des Geſelligen. 
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Drittes Blatt. 


Fraudenz, Dienstag! 


— 


— —— 


Auf der Neige des Jahrhunderts. 
4. Fortſ.) Roman von Gregor Sama row. Wachdr. verb 
Der Baron Rochus hatte etwas länger geſchlafen als 
ſonſt und ſich in beſonders guter Laune von feinen Kanapee 
erhoben, als ihm der alte Friedrich meldete, daß Herr 


Robert Geldermann in den Hof gefahren ſei und dem Herrn. 


Baron ſeine Aufwartung zu machen wünſche. 

Das Geſicht des Freiherrn verfinſterte ſich, er warf die 
Karte, welche Friedrich ihm auf einer ſilbernen Platte 
reichte, unwillig auf den Tiſch. 

„Es iſt der Sohn des Fabrikanten dort unten, der 
vor einiger Zeit von weiten Reiſen zurückgekommen iſt, 
wie die Leute erzählen, und die Geſchäfte übernommen hat“, 
bemerkte Friedrich. 

„Ich weiß, ich weiß“, fiel der Baron ein. „Was will 
er von mir, ich habe zu thun und bin gar nicht geſtimmt, 
Beſuch zu empfangen.“ 

„So ſoll ich ſagen, daß der Herr Baron beſchäftigt ſind?, 

Der alte Herr ging auf und nieder. „Nein, nein“, ſagte 
er halb für ſich, „das geht eigentlich nicht nach der Be⸗ 
gegnung heute Morgen — hat doch wirklich meine Tochter 
in großer Gefahr geſchwebt — und doch mag ich keine Be⸗ 
rührung mit den Leuten haben, aber unartig darf ich auch 
nicht fein. So führe ihn denn herein.“ 

Die gute Laune war dem Baron verdorben; aber denn⸗ 
noch ging er mit verbindlicher Artigkeit dem jungen Mann 
entgegen, der in elegantem Geſellſchaftsanzug, als ob er in 
der Stadt einem vornehmen Hauſe ſeinen Beſuch mache, 
durch die von Friedrich geöffnete Thür eintrat. 

„Ich bedaure, Herr Baron“, ſagte er, „wenn ich viel⸗ 
leicht eine ungelegene Zeit gewählt habe, ich habe von dem 
Diener gehört, daß Sie noch nach der alten Sitte um ein 
Uhr ſpeiſen — das Leben unſeres Hauſes iſt nach den 
modernen Verhältuiſſen geregelt wie in Frankreich und 
England und namentlich in Amerika. Man verliert viel 
Zeit durch die Theilung des Arbeitstages und Zeit iſt Geld, 
wie der Amerikaner ſagt — Geld aber iſt Macht.“ 
„Vielleicht eine zu große Macht in unſeren Tagen“ — 
bemerkte der Baron ſcharf —, „ich mein Herr, bin ein deut⸗ 
ſcher Landjunker, ich lebe nach alter deutſcher Sitte und 
habe bis jetzt gefunden, daß meine Arbeit ſich auch bei 
dieſer Zeiteintheilung vollbringen läßt, wenn auch vielleicht 
durch dieſelbe nicht ſo viel Geld gewonnen wird, als durch 
das haſtige Treiben des modernen Lebens. Ungelegen aber 
kommen Sie mir nicht und ich bin jederzeit bereit, Ihnen 
zu Dienſten zu ſtehen.“ 

Er deutete auf einen ſeitwärts ſtehenden Lehnſtuhl und 
ſetzte ſich vor feinen Schreibtiſch, als der junge Geldermann 
Platz genommen. 

„Ich hoffe“, ſagte dieſer, „daß Ihr Fräulein Tochter 
ſich vollſtändig von dem Schrecken über ihren Unfall heute 
Morgen erholt hat und bin gekommen —“ 

„Vollkommen“, fiel der Baron faſt ungeduldig ein, „die 
Damen hier auf dem Lande haben ſtärkere Nerven als in 
der Stadt und werden durch eine ſolche Kleinigkeit nicht 
ſehr berührt.“ 

Er ſchien zu fühlen, daß dieſe wegwerfende Bemerkung 
den jungen Mann verletzen könne und fügte verbindlich hin⸗ 
zu: „Uebrigens wiederhole ich Ihnen von Herzen noch mal 
meinen Dank für Ihre ſchnelle und entſchloſſene Hülfe, ohne 
ue Sache doch eine ernſte Wendung härte nehmen 

nnen!“ 

„Um mich über die Folgen dieſes kleinen Unfalls zu 
beruhigen“, ſagte Geldermann, „bin ich heute jchon ge= 
kommen, ich hatte aber ohnehin die Abſicht, mich Ihnen 
vorzuſtellen, Herr Baron, da ich auch eine geſchäftliche 
Angelegenheit mit Ihnen beſprechen wollte, die für Sie ſo⸗ 
era wie für mich wichtig iſt und großen Vortheil bringen 
ann.“ 

Der Baron ſah ihn erſtaunt au; in feinen Blick ſchien 
eine hochmüthige Frage zu liegen. „Ich mache keine Ge⸗ 
ſchäfte, Herr Geldermann,“ ſagte er, „meine Thätigkeit iſt 
auf die Bewirthſchaſtung meines Beſitzes beſchränkt, wenn 
ich auch dabei weniger gewinnen mag, als bei den Geſchäften 
einer Welt, die mir fern liegt und für die ich weder Ver⸗ 
ſtändniß noch Neigung habe.“ 

Der junge Mann ſchien durch die kalt ablehnende Unter⸗ 
haltung des Barons nicht zurückgeſchreckt. „Das Geſchäft, 
Herr Baron,“ ſagte er, „über das ich mit Ihnen zu ſprechen 
gekommen bin, betrifft gerade die Verwerthung Ihres Be— 
ſitzes und bei jedem Kapital, möge es nun in Geld oder in 
Grund und Boden beſtehen, iſt es doch der weſentliche Ge— 
ſichtspunkt, den möglichſt hohen Ertrag zu erzielen.“ 

„Ich mache keine Spekulationen,“ ſagte der Baron kurz 
in einem Ton, der deutlich erkennen ließ, daß er das Ge— 
ſpräch abzubrechen wünſche, „die ſichere Erhaltung des 
Beſitzes iſt mir mehr werth, als ein hoher Ertrag.“ 

„Und doch,“ fuhr Geldermann, ohne ſich irre machen zu 
laſſen, fort, „liegt oft in der hohen Verwerthung eines 
Kapitalbeſitzes die ſicherſte Bürgſchaft für deſſen Erhaltung. 
Der Vorſchlag, den ich Ihnen machen möchte,“ ſprach er, 
ohne das ablehnende Kopfſchütteln des alten Herrn zu 
beachten, weiter, „betrifft Ihren Wald.“ 

„Meinen Wald?“ fragte der Baron. 

„Hören Sie mich au, Herr Baron, und ich glaube, Sie 
werden mir Recht geben. Wir haben auf meines Vaters 
Etabliſſement eine Dampfſägemühle angelegt, welche ein 
großes Abſatzgebiet an Brettern, Balken und Klötzen ge⸗ 
wonnen hat. Wir haben zwar mit den nächſtliegenden 
königlichen Forſten Verträge abgeſchloſſen, die uns veich- 
liches Material liefern, aber noch immer nicht genug, um 
die Nachfrage zu befriedigen und das Geſchäft zu der 
wünſchenswerthen Ausdehnung zu bringen. Wir haben 
ſchon von weit her Holz bezogen, aber der Transport ver⸗ 
mehrt die Koſten und wir können die Preiſe nicht in gleichem 
Maaße fteigern. Ihr Wald hat die vortrefflichſten Beſtände, 
die uns auf Jahre hinaus eine erhebliche Steigerung des 
Betriebes ſichern können. Wir aber ſind bereit, den ganzen 
Beſtand Ihnen abzunehmen und werden dabei ein Gebot 

machen, das Sie ohne Zweifel zufrieden ſtellen wird. Ich 
verhehle Ihnen nicht den Vortheil, den wir durch einen 
ſolchen Bezug des Materials in nächſter Nähe machen, aber 
auch auf Ihrer Seite iſt der Vortheil bedeutend und un⸗ 
verkennbar. Sie verzinſen jetzt ein Kapital verhältnißmäßig 
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ſchlecht. Sie werden bei dem Verkauf dasſelbe zur freien 


Verfügung gewinnen und auf dem Geldmarkt erheblich höher 
verzinſen können als bisher; dazu aber gewinnen Sie ein 
neues großes Areal fruchtbaren Bodens, das Ihnen durch 
anderweitige Kultur wieder neuen Gewinn bringt. Sie 
werden alſo außer dem Vortheil eines frei verfügbaren 
Kapitals noch ganz erheblich höhere Einkünfte erlangen und 
ſo ſcheint mir denn ein Geſchäft vorzuliegen, das beiden 
Theilen gleichmäßig Vortheil bringt.“ 

Der Baron hatte zuerſt verwundert der klaren und 
ruhigen Auseinanderſetzung zugehört, dann hatten ſeine 
Augen drohend aufgeblitzt und es ſchien, als ob er den 
jungen Mann heftig unterbrechen wolle; aber er war wieder 
ruhig geworden und hörte denſelben bis zu Ende an, wäh⸗ 
ſpiel ein gutmüthig höhniſches Lächelu um ſeine Lippen 
pielte. 

„Ihr Vorſchlag, mein Herr“, ſagte er dann mit kaltem 
fchneidenden Tone, „iſt gewiß gut gemeint und würde auch 
gut angebracht ſein, wenn ich meinen Beſitz gekauft hätte, 
um damit eine vortheilhafte Spekulation zu machen; aber 
ich habe ihu ererbt von einer langen Reihe von Vorfahren, 
die mir die Verpflichtung auferlegen, ihn unverkürzt wieder 
meinen Nachkommen zu hinterlaſſen. Geld iſt flüchtig und 
widerſteht ſelten dem Wechſel der Zeit und von allem feſten 
Beſitz iſt ein richtig behandelter Wald noch immer der 
feſteſte. Darum habe ich, wenn in meinem Hauſe auch keine 
Majoratsſtiftung beſteht, vor meinem eigenen Gefühl nicht 
das Recht, einen fo weſentlichen Theil des Beſitzes, den ich 
während meiner Lebensdauer zu verwalten habe, in flüſſiges 
Geld zu verwandeln.“ 

„Aber Herr Baron“, wendete Geldermann ein, „der Beſitz 
bleibt Ihnen ja doch und der Baum iſt doch ſo gut wie 
jede andere Frucht ein Erträgniß des Bodens. Das Geld, 
das dies Erträgniß Ihnen einbringt, können Sie ja vers 
wenden, um den Beſitz für ihre Nachkommen hypothekenfrei 
zu machen und wenn Sie es wollen, können Sie den Grund 
und Boden wieder aufforſten“. 

Bei der Erwähnung der Hypotheken hatte ſich das Geſicht 
des Barous verfinſtert, feindlich, fait drohend ſah er den 
jungen Mann an, aber ohne auf die Bemerkung zu ant⸗ 
worten, fuhr er fort: 

„Wieder aufforſten — das iſt das Werk eines Jahr⸗ 
hunderts — den Wald kann man nicht ziehen, er muß er⸗ 
wachſen und ſelten iſt er da wiedergekommen, wo man ihn 
zerſtört hat. Und dann, mein Herr, iſt der Wald nicht ein 
Bodenerträgniß wie ein anderes, der Wald iſt verwachſen 
mit der Geſchichte ſeiner Beſitzer, wenn dieſe Beſitzer ſich 
in einer Jahrhunderte langen Reihenfolge gefolgt ſind. Unter 
den alten Eichen meiner Forſt haben meine Vorfahren ſich 
am Schatten und friſchen Waldesduft erquickt, unter ihnen 
haben ſie das edle Waidwerk gepflegt. Es thut mir ſchon 
weh, wenn ein Baum gefällt wird in regelrechter Forſtkultur, 
die doch an ſeiner Stelle neue Bäume wieder erwachſen läßt 
— für mich hat der Wald eine Seele, er ſpricht zu mir 
von vergangenen Tagen, mein Herz ſchlägt freier unter dem 
Rauſchen ſeiner Wipfel. Ein ſolches Gefühl wird Ihnen 
vielleicht fremd ſein, da Sie der modernen haſtenden Welt 
angehören, die mit dem Augenblick rechnet und den Augen⸗ 
blick zu dem allmächtigen Gelde ausmünzt — für mich aber 
iſt dieſes Gefühl, das mich mit der Vergangenhett verbindet, 
ein Heiligthum, das ich bewahren möchte für die Zukunft 
meines Geſchlechts. Brechen wir alſo ab, das Geſchäft, das 
Sie mir vorſchlagen, bedenket für mich keinen Gewinn, 
wenigſtens nicht einen ſolchen, den zu machen ich mich für 
berechtigt halte.“ 

Der junge Geldermann hatte, während der Baron ſprach, 
verwundert ihn angejehen, was er da hörte, ſchien ihm jo 
gauz neu und unverſtändlich daß er faſt hätte lächeln mögen, 
aber die innere Bewegung, die warme Ueberzeugung, welche 
in den Zügen und Blicken des alten Herrn erkeunbar war, 
ſchien ihm dennoch ſympathiſche Ehrerbietung abzuzwingen. 

„Da Sie's wünſchen, Herr Baron,“ ſagte er, „ſo werde 
ich mir nicht erlauben dürfen, Ihnen länger läſtig zu fallen, 
überzeugen kann ich mich nicht davon, daß es Pflicht ſein 
ſollte, einen Beſitz ſeinen Nachkommen gerade genau in dem⸗ 
ſelben Zuſtand zu erhalten, in dem er von den Vorfahren 
ererbt iſt, wenn eine erhebliche Vermehrung des Werthes 
verloren geht. Ich bitte Sie nur um eins, denken Sie über 
die Sache nach, erwägen Sie alle Gründe, welche dafür 
ſprechen mögen — ich ziehe meine Propoſition nicht zurück, 
auch wenn wir inzwiſchen andere Engagements treffen ſollten, 
um unſeren Bedarf an Rohmaterial zu decken. Jedenfalls 
verzeihen Sie mir, wenn Ihnen die Erörterung mißfallen hat.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


— — 


— [Folgen des Leipziger Spionenprozeſſes. ] Be 
ſon dere Vorſichtsmaßregeln werden, wie ſchon geſtern kurz 
berichtet, neuerdings in den Gebäuden, in welchen die Central⸗ 
behörden des Heeres und der Marine ihren Sitz haben, 
fremden Perſonen gegenüber, welche ſich zu irgend einem Zwecke 
dort einfinden, angewandt. Die Pförtner und Büreaudiener 
ſind angewieſen, ſolche Perſonen nicht eher paſſiren zu laſſen, 
bis ſie ſich legitimirt oder unter Nennung ihres Namens von 
dem Zweck ihres Beſuches ausführliche Mittheilung gemacht 
haben. Wird der Eintritt dann von dem Pförtner geſtattet, 
ſo kündigt er die Ankunft der betreffenden Perſönlichkeit den 
Bureaudienern im Innern des Gebäudes ſofort telephoniſch oder 
durch elektriſche Signale an, ſo daß eine beſtändige Ueberwachung 
erfolgen kann. Das Betreten der einzelnen Zimmer darf erſt 
nach vorangegangener Anmeldung erfolgen. Im Reichs marine⸗ 
amt 906 entſprechende Beſtimmungen durch Anſchlag bekannt 
gemacht. 

— In Mainz iſt Sonnabend früh das große Kaſinohaus 
„Zum Gutenberg“, welches durch ſeine aufs glänzendſte ausge- 
ſtattete Feſtſäle berühmt war, vollſtändig niedergebraunt. Die 
Nachbargebäude, ſowie die Chriſtophkirche ſchwebten in großer 
Gefahr. Das verheerende Feuer ſoll in der Stube eines Dienſt⸗ 
mädchens ausgebrochen ſein. 

— [Befolgter Rath.] 


Bettler (in einen Schlächter⸗ 
laden tretend): 


„Können Se nich eenen armen Mann en bisken 


helfen?“ Schlächter (mürriſch): „Ach was helfen Sie ſich doch 
ſelbſt!“ Bettler: „Wenn Se geſtatten, bin ick jo frei!“ — 


Nimmt zwei Würſte und verſchwindet damit. Fl. Bl. 


Iſt ſchon die Welt ſo jämmerlich und ſchlecht 

Und reif, mit Bomben ſie zu richten, 

Dann hilft nur der Poet, verſteht ihn recht, 

Er kann euch eine beſſere dichten. P. K Meſegger. 


lige. 
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No. 6. 


(9. Januar 1894. 


Brieſtaſteu. 


Nr. 15. Königliche Beamte haben nach Landrecht, wenn 
ſie verſetzt werden, Miethe nur für das laufende Vierteljahr 
und das darauf folgende zu zahlen. Der nach Ihrer Auslegung 
dieſer geſetzlichen Beſtimmung entgegenſtehende, den berühmten 
Berliner Muſtern nachgebildete gedruckte Mietherwürgungs⸗ 
vertrag kann darin nichts ändern. 

M. B. Neuhof. 1) Der Schuldſchein muß eigentlich innere 
halb 11 Tagen geſtempelt werden. Laſſen Sie ihn jedenfalls 
ſofort mit dem Stempel verſehen, um der Möglichkeit ſpäterer 
Unbequemlichkeiten vorzubeugen. Bei 300 Thalern beträgt der 
Stempel 1 Mark. Später können Sie vielleicht die vierfache 
Summe als Strafe zahlen müſſen. 2) Forderungen für Material⸗ 
waaren aus dem Jahre 1891 find mit dem 1. Januar 1894 1 1880 

C. E. Titelehof. Die von Ihnen angezogenen Paragraphen 
der Geſindeordnung haben allerdings den angegebenen Wortlaut. 
Derſelbe läßt aber der freien Würdigung des Ortsgebrauchs und 
der perſönlichen Billigkeit vollen Raum. Nach deu hier gelten⸗ 
den Ortsgebräuchen iſt unſere unter M. D ausgeſprochene Rechts⸗ 
anſicht die allein richtige, der rechtlich auch der vertretene Be⸗ 
griff des Miethsgeldes an Dienſtboten entſprichk. Es iſt uns 
noch nie ein Fall vorgekommen, daß beim Abſchluß eines Ge⸗ 
ſindemiethsvertrages vereinbart wäre, der Jahreslohn betrage 
eine beſtimmte Summe und auf dieſen Jahreslohn erhalte der 
Dienftbote das Miethsgeld. Die Abrede geht vielmehr der 
Regel nach auf ein beſtimmtes Jahreslohn, und werden die 
Parteien einig, ſo erhält der gemiethete Dienſtbote zur Be⸗ 
kräftigung des geſchloſſenen Vertrages nebenher ein Miethsgeld, 
eutſprechend der Dauer der Miethszeit. Hält allerdings der 
Dienſtbote dieſe Zeit nicht aus, ſondern will er den Dienſt be⸗ 
reits nach kurzer Zeit verlaſſen, ſo wird der Dienſtherr berechtigt 
ſein, das Miethsgeld auf den ſonſt für die wirkliche Dienſtzeit 
zu zahlenden Geſindelohn zu verrechnen. Dieſe Berechtigung 
ändert aber nichts an unſerer Rechtsauſicht, daß die Hingabe des 
Miethsgeldes eine ortsgebräuchliche Vertragsverſtärkung, eine 
ſymboliſche Vertragsbekräftigung iſt, nicht aber eine theilweiſe 
vorausgenoſſene Vertragserfüllung. Als ſolche unterſcheidet es ſich 
rechtlich weſentlich vom Handgeld bei Kaufverträgen, welches 
letztere immer eine theilweiſe Vertragserfüllung umfaßt. Wir 
bemerken hierbei, daß in unſerem Briefkaſten nicht allgemeine 
ey Lehren, ſondern Beantwortung nur von Fall zu Fall 
erfolgt. 

1894. Wenn Sie Landſchaftsgelder aufnehmen wollen, ſo 
mögen Sie ſich an die Direktion der Neuen Weſtpreußiſchen 
Landſchaft in Marienwerder oder ein anderes Kreditinſtitut 
wenden. Ob Sie von derſelben auf Ihr Grundſtück, mit Rück⸗ 
ſicht auf deſſen Größe, Kredit erhalten werden, iſt uns zweifel⸗ 
haft. Wird Ihnen ein ſolcher bewilligt, ſo geſchieht dieſes nur 
in Höhe der Hälfte des Taxwerthes der von der landſchaft⸗ 
lichen Taxkommiſſion aufzunehmenden Taxe. 

Nr. 85 B. 1) Wenn Sie uns den Sachverhalt nicht 
näher mittheilen, können wir nicht ermeſſen, ob das Schießen 
nach dem ruſſiſchen Grenzpfahl überhaupt ſtraffällig iſt. 2) Iſt 
ein gütergemeinſchaftlicher Ehemann zu einer Geldſtrafe ver⸗ 
urtheilt und will er elbe bezahlen, ſo kann er zu dieſem 
Zwecke auch Gegenſtände veräußern, die ſeine Ehefrau in die 
Che gebracht hat. 

A. B. Kauf bricht nach Landrecht nicht Miethe. Will Ihr 
Schwiegervater ſein Grundſtück verkaufen, ſo kann dieſes nur 
mit dem auf jenem ruhenden Pachtrecht geſchehen. 


Wetter Ausſichten Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
9. Jauuar. Ziemlich milde, bedeckt, Nebel, Niederſchläge. Leb⸗ 

hafter Wind. 
10. Jaruar. Geringe Kälte, veränderlich mit Niederſchlägen. 


HE ALTE na — 
Bromberg, 6. Januar. Amtl. Handelskammer : Bericht. 

Weizen 130— 136 Mk. — Roggen 112—117 Mk., geringe 
Qualität 108—111 TE — Gerſte nach Oualität nominell 
122—152 ME, Brau⸗ 133— 140 Nek. — Erbſen Futter: 135 
bis 145 Dit, Kocherbſen 155— 165 Mk. — Hafer 145—155 
ik. — Spiritus 70 er 30,50 Mk. 

Thorn, 6. Jannar. Getreidebericht der Handelskammer⸗ 

(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen wenig verändert, 129 Pfd. bunt 128 Mk., 130-32 
Pfd. hell 132 33 Mk., 134.35 Pfd. hell 134 Mk., 130 Pfd. hell 
bezogen 123 Mk. — Roggen unverändert, 121/22 Pfd. 113 
Pek., 123.25 Pfd. 114/15 Mk. — Gerſte Futiterwaare 100/102 
Pik. — Hafer guter 138/45 Mk. 

Berliner Cours⸗Bericht vom 6. Januar. 

Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 107,10 bz. G. Deutſche Reichs-Aul. 
3½ % 100,70 bz. Preußiſche Bon.» Anl. 1% 107,25 bz. 
Preußiſche Conſ.⸗ Anl. 3½0% 101,00 B. Staats⸗-Anleihe 40% 
102,50 G. Staats⸗Schuldſcheine 3½% 99,80 G. Oſtpreuß. 
Provinzial-Obligationen 3½%% 95,25 bz. Poſenſche Provinzial⸗ 
Anleihe 3¼9% 95,40 B. Oſtprß. Pfandb. 3½0% 96,50 bz. G. 
Pommerſche Pfandbriefe 3% 98,00 B. Poſenſche Pfandbriefe 
4% 102,00 B. Weſtpreuß Ritterſchaft J. B. 3½% 9700 G. 
Weſtpr. Ritterſch. II. 3½% 97,00 G. Weſtpr. neuländ. II. 3½% 
9700 G. Preuß. Rentenbr. 40% 102,90 G. Preuß. Rentenbr;, 
3¼% 96,90 G. Preußiſche Prämien-Anleihe 3¼ĩ% 121,40 bz. 
Original Wochenbericht für Stärke und Stärkefabrikate 

von Max Sabersky. Berlin, 6. Januar 1894, 
N 


Dat Mark 
Ia Kartoffelmehl 15½—15½ Rum⸗ Couleur „ 7 3334 
Ia Kartoffelſtſtärke — 5 15, —15½⸗ Bier⸗Couleur . . 82 34 
Ila Kartoffelfärte u. Mebl 12— 13,5 | Dextrin, gelb u. weiß la. 22,5— 233 
Feuchte Kartoffelſtärke 7.50 Dextrin secunda Pr 29-21 
loco und parität Berlin / . Weizenſtärke (kiſt.) » 29-30 
Kr. Syrupfabr. notiren A 700 Merzenftärte (grßſt.) 36—337 
Fkfr. Fabr. Frantfurt a. O! f do Halleſche u. Schleſ 37-33 
Gelber Syrup 4 16,5 — 17] Schabeſtärke 30—31 
Cap. Syrußpß . 37,5—18] Reisſtärke (Strahlen) . 48 -49 
Cap. Export. 1 18,5—19 Reisſtärke (Stücken) 46—47 
Kartoffelzucker cap 18 18,5] Maisſtärke . 33-33 
Kartoffel zucker gelb 26,5 — 17 
Stettin, 6. Januar. Getreidemarkt. Weizen loco 


geſchäftslos, 133— 140, per April Mai 145,00, per Mai⸗Juni 146,00 
Mk. — Roggen loco matt, 117— 122, per April⸗Mai 127,00, 
per Mai⸗Juni 128,00 Mk. — Pommerſcher Hafer loco 140 bis 
bis 148 Mk. 

Stettin, 6. Januar. Spiriinsbericht. Feſt. Loco 
ohne Faß 50er —,—, do. 70 er 31,00, per Januar 30,50, per 
April⸗Mai 32,70. 

Magdeburg, 6. Januar. Zuckerbericht. Kornzucker exel. 
von 92% —,—, Kornzucker excl. 88%6ꝓ Rendement —,—, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 10,30. Schwach. 


72727 es Dr Be 
nicht verantwortlich. 
—— — A ˖ ũ Tu N a u 
Ca. 6000 Stück Seidenſtoffe — ab eigener 
Fabrik — ſchwarze, weiße und farbige — v. 75 Pf. bis 
Mk. 18,65 p. Meter — glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, 
Damaſte ꝛc. (ca. 210 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, 
Deſſins ꝛc.). BEE” Porto: und ſteuerfrei ins Hans! 
Katalog und Muſter umgehend. 


6. Henneberg's Seiden-Fabrik «x. x. non) Zürich. 


Sogenannte (3472 


Pracft oder Dachshündin 


welche auhaltend laut Haſen jagt, 
wird zu kaufen geſucht und bittet um 
Offerten Skowronski, Schwedrich⸗ 
mühle bei Hohenſtein Opr. 


Kleeſaaten 


Bien, Peluſchken und 
Lupinen Cees 


kauft und bittet um bemuſterte Offerten 


Louis Lewy, Inowrazlaw. 
Feine Butter 


kauft ſtets zu hohen Preiſen gegen ſof. 

Kaſſe, Jahresabſchluß erwünſcht 

Faul Hiller, Buttergroß handlung, 
Berlin erlin M., Lützow Ufer 15. 


Noggen 


kauft (3725) 
Auſiedelungsgut Dembowalonka. 
Bemmuſterte Offerten erbittet 
Nickel, Gutsverwalter. 


Für Fladıs und Herde 


tauſcht Garn, Leinwand, Bezügenzeug 
und Handtücher die Garn⸗ und Baum⸗ 
wollhandlung (1508) 


J. Z. Lachmann, Zuin i. P. 
Die Beleidigung, welche ich gegen 
den Pfarrhufenpächter Trebs in Gr. 
Rohdan geäußert habe, nehme ich zurück⸗ 
Louiſe Michaelis, Gr. Roh dan. 


In Roſenthal bei de deckt 
der Hengſt (3271) 


„Tellus“ 


Heer's Hotel, Braunsberg, 2e Gen anneipendiom 


— u — — 


Ulmer Dombau-Lotterie 


1 Ziehung beſtimmt vom 16.—18. Jannar 1294. 
Dee Hauptgewinne 75000, 30000 ME baar. 
Lotterie, Hauptgewinne 75000 Mk., 


Originalleoſe 3 Mark — Porto u. Liſte 30 Pfg. 
30000 Mk., 150% Mk., im Ganzen 


14 Antheil 1,50 Mk., ½ 1 Mk., 1% 15 Mk., 6 9 Mk. 
N 0 in | 3189 Geldgewinne mit 342.000 Mk. 
8 en beſtimmt am 16. Januar und 


m Berlin C. 
Georg Joseph Grünstr.2. 

olgende Tage vor Nolar u. Zeugen 
in Ulm statt. 


je Adr. Dufatenmani. j 
Die Werſendung — Original Looſe a 3 Mk., der Antheile 
5 1,50 Mk., 


1% 15 Mk., ½ 1 Mk., % 9 Mk. geſchieht durch das Bankgeſchäft 


Leo Joseph, Berlin W., nr 
D 9 — 71 

das größere Einzahlungen 2 durch Giro⸗Conto der Reichsbank entgegen- 

nimmt. Jeder Beſtellung müſſen für Liſte und Porto 39 Pfg. beigefügt 


werden. — 
PS GL DD DZ DD GELD DL DD LG GLEN) 


Der praktiſche Rathgeber im Obſt⸗ 
und Gartenbau. 


Erſcheint wöchentlich, reich illuſtrirt. 


Preis vierteljährlich eine Mark. 8 
5 


„ — der Ulmer Geld⸗ 


Der vraktiſche Rathgeber hat die Aufgabe, allen denen, die 
ihren Garten ſelbſt bewirthſchaften, ſei es, daß ſie Obſt ziehen, 
Gemüſebau treiben, oder ihre Blumen ſelbſt pflegen wollen, dauernd 
Anleitung zu geben, wie fie am praktiſchſten, billigſten und ſicherſten 


3 
ihren Zweck erreichen. Vier wiſſenſchaftlich gebildete Gärtner ſind N 


an der Nedaktion angeſtellt. Der praktiſche Rathgeber beſitzt einen 
(Oſtpreuße, ſchwerer Reit⸗ und Wagen⸗ J Verſuchsgarten, unter ſeiner Leitung ſteht ein Muſtergarten von 
Schlag) geſunde Stuten gegen 16 Marks 45 Morgen. — Auch ist mit der Redaktion eine Verſuchskellerei 
Deckgeld, welches beim erſten Zuführen M verbunden, in welcher Obſtweine nach ſtets verſchiedenen Methoden 
der Stute zu e iſt. Deckzeiten: 9 und Rezepten gekeltert werden. (35.0) 


ur 

* 

Vormittags 9 Uhr und Nachmittags * Man abonnirt bei der Poſt oder in jeder Buchhandlung. 9 

4 Uhr. . Probenummern ſind auf Wunſch unentgeltlich zu bez ehen it 
N. durch die Königliche Hofbuchdruckerei von Trowitzſch u. Sohn in 


Plerdezucht [Verein Roggenlausen, a Sr 


> — — —— 
Ein zweiſtöckiges 318) 
Das 


Wohnhaus 


0 Flügel, großen Kellerräumen, 


Buch 
re eee Oferdeſtällen, Auffahrt, Nemiſen, großer 
Nierengries. Rheumatismus Tiſchlerwerkſtatt, großem Saal 
Wesen u. Heilung von Special | Aufbewahren von Mübeln ꝛc., großen 
arzt Dr. Lindhorst versendet franco Garten in der Neuethorſtr., nach dem 
Chem. Kabrik Falkenberg- Grünau Bahnhöfe gelegen, ſoll billig verkauft 


werden. 
Friſche Heringe der giſte ca. i 5 
12 Schock enthaltend, 5,75 Mk. Köslin, den 2. Dezember 1893. 


Ger. Heringe per Kite circa Der Vorſchuß⸗Lerein. 


12 Schock enthaltend, 10 Mark. Ein Gaſtho 
verſendet gegen Nachnahme er ein k Send ee 5 F Nähe d. 


= Carl Delleckes Fiſchhaulung, Bahnh. u. Schießplatzes, iſt unt. günft. 
Groß N bei 5 Bedingung. zu verpachten. Gefl. O 
ee 2 9. . werd. briefl. mit Aufſchr. Nr. 3307 d. d. 


Exped. des Geſell. in Graudenz erbet. 
R In einer Provinzial: u. Kreisſtadt 
Weſtpreußens, von 12 Einwohnern, 


Knotenpunkt der 5 Schifffahrt, 
iſt ein gut gehendes 


ile Hahrungsite le. Salomalm.-& ehe 


Reſtaurant „Bamtrisnähafle”, ſoſort, mit oder ohne Waarenlager 
Danzig, erſtes, rruommirteſtes und preiswerth zu verkaufen. | 
größtes Reſtaurant am Blase, von Refl. u. Agenten bel. Meld. briefl. 


er von Herrn von Simpson, 
Georgenburg, deckt für 12 Mk. 
v. Krles, Schloß Roggenhauſen. 


Der Rapphengſt Luciker 


Oſtpreuße, ſtarker Wagenſchlag, deckt 
e Stuten für 11 Mark. (3713) 
3 ut Gruppe. 


In dn Annaberg bei 
Melno deckt der Hengſt 
„Cato 


(Oldenburger) 1 — Stuten gegen 
17 Mark Deckgeld, welches beim erſten 
Zuführen der Stute zu entrichten iſt. 
Deckzeiten: Morgens 8 Uhr und Nach⸗ 
mittags 4 Uhr. (2277 
In Gross 5 decken die 
heiden 3992) 


Velgiſchen Senne 


geſunde fremde Stuten. 


Gute weiße Koch⸗ und Saat⸗ 


a Beschäfts-u.Grund- : “ 


| } & stiicks-Verkäufe 
| 1— 56 und e ce 


erbſen, friſche Lein- und Rüb⸗ ſofort ꝛeſp. am 1. April 10 0 675 n Geſe er 2% 9 an si 
5 1 vermietheu. Näheres dur Exvebition des Were ligen zu ſenden 
luchen, Haufkuchen, grune 3757) Max Michel, Danzig In Schneidemühl iſt, Mitten in der 


Stadt belegen, eine nen ee e 


Bäckerei 


zu verpachten. Im alten Gebäude iſt 
40 Jahre lang eine ſolche erfolgreich 
betrieben worden. Leiſtungsfähige, darau 
reflektirende Bäcker wollen ſich melden 
bei Joh. Wloszezynski 
3544 in Schneidem ühl. 


Ein großes, ſchönes, durchweg 7 70 
gebautes 


Grundſtück 


Hederichskuchen, Roggeufnutter⸗ 


mehl, Weizeukleie ir 
offerire in ER und 1 Waare Meine Gaſtwirthſchaft 


franko Waggon je (1535) [mit 2 Morg. Feldland u. Garten, in ein. 
H. Sai an, Thorn. gr. Kirchdorf u. Chauſſee, beſte Lage d. 


Orts, b. ich will., ſof. billig z. verkauf. 
a. Sprauger'ſcher Febensballam Exped. des Geſell. in Graudenz e 


Off. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 3726 d. A 

erbet, 

(Einreibung). Unübertroffenes TTT 
Mittel gegen Rheumatiem,, Gicht, Grund lücks⸗ Verkauf. 

Meine ſeit 18 Jahren mit gutem 


Reißen, Zahn Kopf: Arena: Brnuſt⸗ | 
n. Genickſchm., llegermild. „Schwäche, ; 
Abſpann., Erlahmung, Hexeuſchuß, Erfol 9 betriebene Stellmacherei, 1 
Zu haben i. d. Apotheken a Flac. 1 Mek. Morg. Culmer Land, großer Holzſtall, 
Mixtura ex: Spirit. rect. Spirit, auch mit Holzvorrath, beabſichtige ich 
asther, Bals. peruv. Ol.: laryophylii ſofort zu verkaufen. (2757 in einer größ. Provinzialſtadt Kujaviens, 
Cardam. Jrid. Bergam. Lav and. Rutae] Steinweller, Gr. Lichten au. in welchem eine Compagnie Militair 
Lauri. linnam. Maeid. dest. 22õͤ TTT 


reſp. e. cautionef. Geſchäftsf. gei. 


— — 


zum 


bine Safwirihiheit 175 0 


Morg. Land, iſt v. ſof. b Mk. Anz. 
weg. aud. Untern. halber zu rden. 
Meld. werden brieflich mit der Aufſchr. 
Nr. 3704 durch die Exped. d. Geſell. 
erbeten. Freimarke erbeten. 


Eine Gaſtwirihſchaft 
mit Colonialwaarenhandl. verbunden, 
iſt ſof. and. Unternehm. halber zu ver- 
pachten. Unteroffizierkaſino u. Militär⸗ 
küche im Hauſe. Off. an W. Knuth, 
Schneide mühl, Mittelſtr. 7. (3662 


Meine beiden Grundſfücke 


Waſſerſtraße 81 und 82. beſte Ge⸗ 
ſchäftslage Elbing's, will ich im Gan⸗ 
zen 2 getheilt verkaufen. (3111 
A. Penner Nachf, Elbing. 
— in einem großen Kirchdorfe im 
Stubmer Kreiſe ſeit langen Jahren im 
flotten Betriebe befindliche K. 


Schmiede 


iſt Umſtände halber von ſofort, mit auch 6 u 
ohne Handwerkszeug, zu verkaufen oder 
zu verpachten. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 3727 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Beabſichtige mein in . bei 

Pr. Mark gelegenes (3801) 
Grundſtück 

in 2 Reutengüter zu jeder 

beliebigen Größe aufzutheilen. 

Das Grundſtück iſt vollſtändig ab⸗ 
drainirt, abgemergelt und ſteht in ſehr 
guter Kultur. Daſſelbe liegt ö km vom 
Kreuzbahnhof Miswalde entfernt. 

Käufer können ſich jeder Zeit bei mir 
melden. 

Beim Kaufe iſt eine Kaution von 5 
bis 10 Mark pro Morgen zu ſtellen. 
Siebert. 

(3608 


Din Willens, meine 


Bock Windmühle 


ſofort zu verpachten. 
Reinhold Börſtinger, Strutzfon 
per Liſſewo. 
E. Mühl.⸗Grundſt. 0 Mg. L.) vorz. 
Brodit. krank. h. ſof. 3. verk. Anz. 800) 
Mk. Off. u. Nr. 3010 Exp. d Geſ. erb. 


Eine in einem großen Kirchd geleg. 


Mahl⸗ und Schneidemühle 


billig zu verkaufen. Große Waſſerkraft, 
2 Kilom. von der Kgl. Forſt, Bahn 
in Ausſicht, 130 Morgen Acker, 600 M. 
baare Gefälle. Großes Lager von 
Bohlen und Brettern. Auskunft er⸗ 
heilt Schmelin 50 ua itz, Kr. Berent 


Mühleugrundſtüc 


in der Stadt Schneidemühl gelegen 
(Garniſon, Gymnaſium u. Landgericht), 
m. gutem Mühl⸗, Wohnhaus⸗ u. Stall⸗ 
gebäude und faſt neuem Mühlenwerk, 
ſowie dazu gehörige, ca. 88/ Morgen 
Wieſe u. ca. 6 Morgen Garten, will ich 
verkaufen u. wollen Reflektanten ſich 
an mich wenden. (3130) 
Schrotz b. Dt. Krone, im Dez. 1893. 
Johannes Blankenburg, 
. utsbeſitzer. 
Mein Grundſſäc 
Mein Grundſti 
450 Morg. groß, incl. 80 Morg. Wieſen, 
mit vollſtändigem Inventar, ausreichen 
den neuen maſſiven Gebäuden u. vor⸗ 
züglicher Jagd, bin ich willens, krank⸗ 
heitsh. z. verkaufen (Anz. 20—-30: 00 Mk.) 


Forma zin, Gutsbeſ., Lin debuden 

bei Gr. Wöllwitz. (3167 

Ein Grundſtück 

Neue n In rg Weſtpr., Bahnhofſtraße 
Nr. 1, 2, 3, mit Schmiede, ſeit vielen 
Jahr. betrieb. Zu verkaufen. Flächeninh. 
beträgt incl. Hof u. Bauſtelle ca 5 pr. 
Morgen. Das Grundſtück eignet ſich der 
günſtig. Lage wegen zu jedem Geſchäft, 
beſond. 3. Holzgeſchäft u. z. Gärtnerei. 
Meld. an Johanna Kunz. (3366) 


Suche für mich Landwirthfſchaft, 
100—2 0 Morg., arrondirt, gut. Boden. 
(3711 Rothſtein, Berlin, Leſſingſtr. 38. 


SN 2 1 


7. br Stute, 11jähr, 6“, 


Ein kl. Holel oder gr Neſtan ⸗ 


raut wird von ſofort oder ſpäter zu 
pachten geſucht. Meldungen werden 
brieflich m. d. Aufſchr. Nr. 3813 d. d. 
Exved. d. Geſelligen erbeten. 


Milchpacht geſucht. 


Es wird in Weſtpr. eine Milchpacht 
geſucht. Meldg. briefl. unt. Nr. 3617 


durch die > des — erbeten. 


Verkäuflich: 
Nappwallach. 4jähr., 3“, angeritk., 
Fuchswallach, 5jähr., 4“, geritten, 
. Mappwallach. jähr., 6“, geritten, 
Fuchsſinte. 7 197 4“, anger. u. gef. 
br. Wallach, 7jähr. „ BE, 3 
dklör. Wallach, 10 jähr., 5“, ger 
ritten und gefahren, 
geritten 


Nr. 3 und 7 für ſchwerſtes Gewicht. 
Wegen Ueberfüllung abzugeben: 


1 Verdeckwagen, 2 Britſchken, 
1 Break, ſehr leicht. 


Dorguth, Raudnitz Weſtpr., 


2187) Poſt- und Bahnſtation. 


Verkäuflich. 


3 flolle Wagenpferde 


welche auch gut geritten ſind, ſowie 
einen leichten, bequemen (3091) 


Spazierſchlitten 
Ein: u. Zweiſpänner, verkauft preiswerth 
C. Abramowski, Löbau Wpr. 


Eine Anzahl holl. Zucht⸗ 
5 leu im Alter von ½ bis 
3 J. zum Preiſe v. 24 bis 
— — 36 Mk. pro Ctr. off. Dom. 
Klein⸗ Koſchlau bei Koſchlau Opr. 
1 Sprungfähige, gut gut ge⸗ 
formte, ſchwarz⸗weiße 


Holländer Bullen 


von Herdbuchthieren abſtammend, ſtehen 
zum Verkauf in Annaberg bei Nelno 


ine ! : 
Eine junge Kuh 
die in 14 Tagen friſchmilchend wird, 
ſteht zum Verkauf bei (3660) 
Wwe. H. Pukall, Rieſenkirch 
bei Rieſenburg 


20 fette Rinder 


ca. 10 Ctr. ſchwer, verkäuflich auf 
Dom. Bonſcheck b. Pr. Stargard. 


10 Stück Maſtvich 
verkäuflich in (356?) 
Oſtrowitt, Poſt Froegenau. 
u Su Selen bei Lipin, 
Bez. Bromberg, ſtehen 
150 fette 


engliiche inner 


10 file Wersſhafe und 
30 felte Maſtſchweine 


verkäuflich in Dominium Klonau bei 
Marwalde 0 2 ů 


30 felle Schwe Schweine 


ie: Dom. Froe⸗ 
(3165) 


"Domaine Unislam (Koltitatien) 
wünſcht einige Poſten 


W nett San und 
Kreuzungslämmer 


zu taufen und bittet um Offerten mit 
genaueſter Preisforderung. (8531 


9 e nau Oſtpr. 


Dominium Domslaff bei Hammerſtein Weſtpr. 


Braune Oſtfrieſen, ohne hz, hochedel! 


Fraß a 0,50 Mk. pro Pfd. Lebendgewicht und 4 Mk. 


Stallgeld. 


rohe weiße Norkſhire⸗Vollblut⸗Raſſe 


m Alter v. 2 Mon. Zuchteber 2 Ni 


" 77 * 77 


2 


Zuchtſäne 35 Mk. Alles ab Bahr 
8 53 „ẽ Hammerstein incl. 
75 „ Stallg. u. Käfig. 


einguartiert, Räume einer Schule, ein 
r Ein ſchönes Gut 4 
Br Nr 5 Mk. von 900 Morg., unmittelb. am Bahn⸗ 
€ hof, ſoll freihändig mit ganz geringer 
r verſende per Nach⸗ Anzahlung bedentd. unter landichaftl. 
0 ahne eine brillante Taxe verkauft werden. Ernte, Futter, 
boucert ang Har⸗ Juvenkar in angemeſſenem, Letzter es 


tlonika mit 10 Taſ⸗ in vorzügl. Zuſtande. Nur Selbſtkäuſer 
en, 2 Regiſtern, 2 erfahren an Ort und Stelle unter Nr. 


Beſchlag, Claviatur⸗ 
Verdeck mit Ringen und ſchöner Aus⸗ 
ſtattung, 2 Doppelbälge, daher großer 
weit ausziehbarer Balg, ſodann iſt 
jede Balgfaltenecke mit einem Balg- 
ſchoner verſehen, wodurch ein Ver⸗ 
ſtoßen derſelben verhütet wird. Großes 
Format, Zchörige Orgelmuſik. Jeder 
Käufer erhält dazu gratis eine Schule 
zum Selbſterlernen, wodurch Jeder⸗ 
mann das Harmonikaſpielen gründlich 
erlernen kann. Verpackungskiſte koſtet 
nichts. Porto 80 Pfennig. 


Heinrich Suhr, 
Harmonika Fabrik, Neuenrade Weſif. 


Ein 5 (317) 


mit Auffahrt 3 u u Keller⸗ 


mit 2 Haus parzellen, am Kirchplatz ge⸗ 
legen, worin ein Reſtaurationsgeſchäft 
betrieben wird, Soll Umſtände halber 
preiswerth verkauft werden. Anzahlung 
nach Uebereinkunft. Daſſelbe eignet 
ſich außer Reſtaurant zum Materiallen⸗ 
geſchäft, wie auch zum Gaſthof. 


Kü lin, den 3. Dezember 1893. 
Der Vorſchuß⸗ Verein. 


Wohnhaus 


räumen, Stallungen zu 20 P Pferden, 


. R 9 Stieglitz b. e 


Reſtaurations⸗ u. Schankgeſchäft, ſowie 
mehrere Familienwohuungen ſich be⸗ 
finden, zu einem Fabriketabliſſement 
(3. B. Spinnerei od. Tricotagenfabr.\ 
beſonders geeignet, welches momentan 
jährl. 7000 Mk. einbringt, iſt wegen 
Uebernahme eines Gutes unter orig 
günſtigen Bedingungen bei einer Anzahl. 


Zäſſen, volljtändiger 3805 Näheres d. die Exped. d. Geſellg. von 21000 Mk. ſofort zu verkaufen. 


Reflekt. wollen ſich an den Agenten 
H. Glinkiewicez, In ow razla w, 
Kirchhofſtr. 1, wenden. 


me; af Per! 2 
dere: Fan. ae 

= einem Kirchdorfe in der Aut 
Poſen iſt eine Bückerei u. Material 
geſchäft zu verkaufen. Das Dorf hat 
1500 Einwohner, die umliegend 5 Ort⸗ 


ſchaften werden von dem Bäcer auch 


beſorgt. At Umſatz 10000 Mk. 
Kaufpreis 3600 Mk., Anzahlung 1600 
Mark. Eine ſehr gute Brodſtelle. 

Zu erfragen bei Bäckermeiſter 


zu machen. 


| Halle a. S., Schwanfeld (Baiern) und Inowraziaw, 


4 85 
Sprungfähige Eber 150—2ʃ0 Mk., gedeckte Erſtliugsſäne, Gewicht ca. 
250 — 320 Pfund, 140 —220 Mek. 
Beide Heerden erhielten auf allen beſchickten Tͤier⸗Schanen verſchiedene erſte 
und andere Preiſe und außerdem vom Landwirthſchaftsminiſterinm mehrere 
Staats- Ehreupreiſe. 


Von Mitte Februar bis Ende März habe alle 
14 hin * Transporte (3712) 


bah. Jugachſen uud Stiere 


—iie noch ſehr preiswerth liefern 
ee = kann, in meinen Stallungen in 
Inowrazlaw zum Verkauf 
iiſtehen. Neflektanten bitte, mir zeitig nach 
Halle oder Inowrazlaw Mittheilungen 
Moritz Schloss 
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